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Berlin tanzt am Totenſonntag
Der Erfolg des Polizeipräſidenten Weorge Elementen

Die doppelten Erlaſſe Kein Einſchreiten gegen Luſtbarkeiten
Berlin, 25. November.

ige des zwieſpältigen Verhaltens des Ber-
lizeipräſidenten, der am Sonnabend mittag

d Muſik am Totenſonntag freigegeben
paar Stunden ſpäter dieſe Verfügung

rufen hatte, wußten die meiſten Berliner
am Sonntag überhaupt nicht, wie ſie ſich
n ſollten. Vielfach wurde die zweite Ver-
des Polizeipräſidenten unbeachtet ge-
nd Muſik und Tanz nahmen wie an nor-
zountagen ihren Verlauf. Die Beſitzer
zwirtſchaften beriefen ſich dabei darauf, daß

zweite Verfügung des Polizeipräſidenten
jicht mehr oder zu ſpät erhalten
ine Ausrede, die im Polizeipräſidium ſelbſt

zum Teil gebilligt wurde, da man
geſehen hatte, daß man mit der eigenen
Ungeſchicklichkeit die Gaſtwirtſchaften voll-

in die Jrre geführt hat. Es ver-
aß der Polizeipräſident am Montag über
ze Frage eine Beratung veranſtalten
lizeilich eingeſchritten wurde am Toten-

in keinem Fall, wenn in einer Gaſtwirt-
ſiziert und getanzt wurde.

a

Totenſonntag des Jahres 1929 iſt ein
er Schmach und der Schande

n. Er bildet ein neues Ruhmesblatt in
hichte der deutſchen Republik, würdig an-
an ſo viele andere Geſchehniſſe, durch die
jede Achtung im Jn wie auch im Aus
erſchexgzt hat.
moraliſchen Geſetze, die der Berliner
äſident mit ſeiner Verfügung verletzt
zweifellos nicht in der Verfaſſung und

den Geſetzen der Republik verankert
t Herr Zörgiebel Recht. Aber ſie ſind im

be wußtſein verankert. Jn eben
olksbewußtſein, von dem ſich der rote Herr
en Polizei ſo merkwürdige Vorſtellungen
Er beweiſt Verſtändnis für ſeine „Unter-
ſo gut wie er es eben verſteht. Er denkt
das arme Volk, das außer den Wochen
b1 Sonntage im Jahr zum Tanz zur

g hat, zu Unrecht um den 52. Tanz-
beraubt wird.
dieſem Gnadengeſchenk hat die Berliner
ung in ihrem überwiegenden Teile nicht

gemacht. Es zeigte ſich das an Toten-
übliche ernſte Straßenbild,

in der Umgebung der Friedhöfe. Ge
e Scharen eilten zu den Ruheſtätten
en. Die Straßenbahnen und Autobuſſe
berfüllt. Die Reichsbahn mußte auf
Vorortsſtrecken Sonderzüge ein-

im die Kreiſe der ortsanſäſſigen Berliner
ng, die auch am Totenſonntag ihren
n Vergnügungen und 2uſtbarkeiten nicht
n konnten, iſt es ohnehin nicht ſchade. Der
größte Prozentſatz der Beſucher der

ungsſtätten wird ſich zweifellos aus den
en zuſammengeſetzt haben, die ja einen

Reichshauptſtadt faſt durchweg nur zum
2 Amüſements unternehmen. Hätten aber

er der Tingeltangel an dieſem Tage nicht
l auf die Einnahmen verzichten
Nun müſſen ſie ſich den Vorwurf gefallen
aß der erſte Erlaß Zörgiebels ihnen nur
illkommen war. Sie hätten ſicherlich
ehen gewonnen, wenn ſie von der

is Zörgiebels keinen Gebrauch gemacht
die Bedeutung des Totenſonntags Rück

ommen hätten.
der roten Berliner Regierung kann man

Rückſichtnahme nicht verlangen, ſie
an die Lebenden. Die Toten des

Die Toten des Weltkrieges?? Laßt die
Toten beklagen „Berlin“ tanzt.

Der Polizeipräſident hat's erlaubt. Und während
der Sohn am Grabe der Mutter gedenkt und den
Hügel, unter dem ſie ruht, mit den Zeichen ſeiner
Liebe ſchmückt während daheim die Gedanken
der Mutter nach dem Grabe des Sohnes weit
über die Grenzen des Vaterlandes hinaus-
ſchweifen jazzt „Berlin“ in Dutzenden von
alten und tauſenden von neuen Tanzlokalen,
applaudierk es dem neueſten Witz des Conferen-
ciers. Kirche, Glaube, und nun auch Totenehrung
iſt Privatſache wer weint, ſoll andere nicht

ſtören. JDie Reichshauptſtadt weiſt unter mutigem Vor-
autritt ihres roten Polizeihäuptlings neue
Wege: Weg mit dem Tod nur das Leben hat
Recht. Unſer Staat iſt ein Staat der Lebenden

Tote werden nur geſchützt, wenn ſie bei Leb-
zeiten republikaniſche Miniſter waren. Berlin hat
ſich den Namen der Sklarek-Stadt verdient. Der
Name iſt veraltet, er iſt verblaßt. Die Reichs
hauptſtadt wird jetzt die Stadt des Toten-
tanzes heißen müſſen auch wenn ſich der an-
ſtändige Berliner ſich dagegen geſträubt hat, von
der weitherzigen Erlaubnis ſeines Polizei-
präſidenten Gebrauch zu machen.

Vollkommene Verwirrung
Berlin, 25. November.

Der Evangeliſche Preſſedienſt gibt
einen Bericht über den würdigen Verlauf des Toten-
ſonntags in den Kirchen und auf den Friedhöfen
Berlins heraus. Jn dem Bericht heißt es dann
weiter: „Jn ſchreiendem Gegenſatz zu dieſem
ernſten Bild ſtand das Getriebe im Jnnern der
Stadt. Die merkwürdige und höchſt anfecht-
bare Haltung des Berliner Polizeipräſidenten hat
zur Folge gehabt, daß der Tag der Toten in allen
Vergnügungsſtätten mit Tanz und Jazz-
wuſik, mit Luſtſpielen und Kabarettdarbietungen
begangen würde. Der Spielplan der Theater und
Kinos unterſchied ſich in nicht s von dem anderer
Tage. Dem Evangeliſchen Preſſedienſt wurde auf
Anfrage vom Polizeipräſidium erklärt, daß von
Uebertretungen der Verordnung nichts bekannt
geworden ſei (1). Sicherlich befanden ſich die
Leiter der Theaterbetriebe und die Beſitzer der
Vergnügungslokale in ſchwieriger Lage, da die Hal
tung des Polizeipräſidenten eine vollkommene
Verwirrung angerichtet hatte. Trotzdem aber
hätte man erwarten dürfen, daß man neben den
gewiß nicht zu unterſchätzenden wirtſchaftlichen Ge-
ſichtspunkten auch die der Pietät hätte zu Worte
kommen laſſen. Jm Hinblick auf alle dieſe be-
ſchämenden Vorgänge wird man fordern müſſen,
daß nunmehr die brennende Frage der Heilig-
haltung des Totenſonntags geklärt wird, beſon-
ders im Hinblick darauf, daß ſchon vor
längerer Zeit maßgebende Stellen der Ber-
liner evangeliſchen Kirche ſich offiziell an das
Polizeipräſidium gewandt und eine grundſätzliche
Klärung dieſes unerträglich gewordenen Zu-
ſtandes angeregt haben.“

Für vie Heilighalſung
des Toteronntags

Berlin, 26. November.

Der Evangeliſche Preſſedienſt ſchreibt: „Mit
ſtärkſtem Befremden hat die evangeliſche Oeffent-
lichkeit erfahren, daß der Poligeipräſident die bis
her geltenden Ausnahmebeſtimmungen für die
Heilighaltung des Totenſonntags aufgehoben
und lediglich auf die allgemeinen Beſtimmungen
für die Heilighaltung der Sonn und Feiertage
hingewieſen hat. Damit iſt dem Totenſonntag
ſeine Sonderſtellung, die er bisher un-
beſtritten im Bewußtſein des Volkes hatte, ge
nommen ung ſeine Heilighaltung aufs ſchwerſte
verletzt. Der Erlaß des Polizeipräſidenten
bedeutet einen herausfordernden Bruch mit der

bisherigen Tradition und ſteht in ſchroffem
Widerſpruch zu der Polizeiverordnung des
Jahres 1913, nach der während der geſamten
Dauer des Totenſonntags in öffentlichen Lokalen
„nur ernſte Darbietungen ſtattfinden dürfen.
Die Tatſache iſt umſo ſchwerwiegender, als der
Totenſonntag nicht der Trauer eines Einzelnen
ſondern der des ganzen Volkes gewidmet
und die Gleichſtellung dieſes Tages mit den
übrigen Sonntagen geradezu wie ein Hohn auf
die ernſte Stimmung einwirkt. Die überfüllten
Kirchen am Totenſonntag, die Totengedenkfeiern
der Gemeinden, die Maſſenwanderungen zu den
Friedhöfen ſind ein deutlicher Beweis dafür, daß
in weieſten Volkskreiſen, trotz aller Jntereſſen-
politik, der ernſte Wille vorhanden iſt,
auch nach außen hin den Charakter des Toten-
ſonntags als eines ernſten, ſtillen Tages zu
wahren.“

Hindenburg.
bei einer Heldengedächtnisfeier

Berlin, 25. November.

früheren Truppenteile der
ſüdlichen Garniſon Berlins veranſtalteten am
Totenſonntag auf dem neuen evangeliſchen
Garniſonkirchhof eine Totengedenkfeier für die ge
fallenen Kameraden, an der auch der Reichs
präſident teilnahm. Wegen Ueberfüllung der
Friedhofskapelle konnten Tauſende keinen Einlaß
mehr finden. Mit dem Glockenſchlag 12 Uhr er-
ſchien der Reichspräſident von Hindenburg, in
Generalfeldmarſchalluniform, begleitet von ſeinem
Sohn und den ehemaligen Kommandeuren der
Regimenter. Jn endloſem Zuge folgten mit Muſik
die zahlreichen Abordnungen mit ihren Fahnen
und Standarten, die rings um den Altar ſich auf-
bauten. Diviſionspfarrer Jrmer ermahnte in
ſeiner Gedächtnisrede die Lebenden, zu ringen für
ihr Vaterland. Sodann weihte er eine Gedenk-
tafel für das 7. Garde-Jnfanterieregiment. Nach
dem Lied vom guten Kameroden erfolgte der Aus
zug der Fahnenabordnungen, die vor der Kapelle
Spalier bildeten. Als dann der Reichspräſident
erſchien, brachte ihm die Menge begeiſterte Hul-
digungen dar und ſang das Deutſchlandlied.

Die Vereine der

Veuwahl des Parteivorſtandes
der Landvolkpartei

Berlin, 25. November.

Chriſtlich-
Nationalen Bauern und Landvolkpartei fand die
Neuwahl des Parteivorſtandes ſtatt; den Partei-
vorſtand bilden jetzt:

Jn der Vertreterverſammlung der

Rauſchwitz
Landwirt

Baum, M. d. S.,
Erſter Vorſitzender,

M. d. R. W. R., Preſſel Provinz
Sachſen) und Landwirt Karl Hepp, M. d. R.,
Seelbach (Heſſen-Naſſau) als Stellvertretende
Vorſitzende. Landwirt Wiemann-Lödding,
Rorup (Weſtfalen), Landwirt von Haunſchild,
Tſcheidt (Oberſchleſien). Ferner gehören dem Vor-
ſtand an, die Vorſitzenden der Parteivertretung im
Reichstag und Preußiſchen Landtag, Reichstags
abgeordneter Landwirt Fr. Döbrich, Unter-
harles, Poſt Henneberg Meiningen (Thüringen),
Landtagsabgeordneter Landwirt Claus Voll-
mers, Altendorf bei Neuhaus a. d. Oſte
(Hannover).,

Landwirt
(Thüringen) als
Dr. Gereke,

m

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat das
portugieſiſche Kabinett unter dem Vorſitz des
Präſidenten Carmona beſchloſſen, die Diktatur
ſo lange beizubehalten, bis das Programm der
Währungsreform, des Staatshaushaltsausgleiches
und der finanzielle wirtſchaftliche Aufbau
durchgeführt ſind.

und

Der ehemalige franzöſiſche Miniſter
präſident George Clémenceau iſt
in der Nacht zum Sonntag um 1,55 Uhr
franzöſiſcher Zrit ſeiner Krankheit er-
legen.

George Clémenceau wurde am 28. September
1841 in Mouilleron-en-Pareds (Vendée) geboren
und wuchs auf dem Familiengut Chateau de
l'Abraye auf. Jn Paris ſtudierte er Medizin.
Während der letzten Jahre des dritten Kaiſer
reichs wurde er mehrfach ins Gefängnis geſetzt,
ſo daß er nach Amerika floh, wo er ſich als
franzöſiſcher Sprachlehrer durchſchlug. Der Sturz
des Kaiſerreichs brachte ihn nach Paris zurück.
Seine politiſche Laufbahn begann er hier
als Bürgermeiſter des Stadtteils Montmartre
und als Deputierter der Nationalverſammlung.
In der Kammer ſtimmte er gegen den Frankfurter
Frieden, deſſen Zertrümmerung ſein Lebens-
iel wurde.

Seitdem er im März 1685 das Kabinett Ferry
nach der franzöſiſchen Niederlage in Tonkin ge
ſturzt hatte, galt er als der „Tiger“, als gefürch-
teter Miniſterſtürzer. Später trat er erſt
wieder in der Zeit der kirchenpolitiſchen Kämpfe
hervor. Er war einer der eifrigſten Vertreter der
Vlockpolitik. Nachdem er in den Senat ge-
wählt worden war, wurde der ehemalige radikale
Kritiker jedoch poſitiver. Beſonders in den Fragen
der auswärtigen Politik kam er immer mehr in
ein extrem nationaliſtiſches Fahrwaſſer. Jm
Jahre 1906 wurde Clémenceau Miniſter-
präſident, Jm Juli 1909 ſtürzte das Kabinett
Clémenceau, da die Kammer ihm bei der Ver
teidigung ſeines Marineminiſters die Gefolg-
ſchaft verſagte. Bei den Präſidententvahlen im
Jahre 1912 war Clémenceau ein Gegner
Kandidatur Poincarö.

Während des Krieges bekämpfte Clömenceau
jede Regung zur Nachgiebigkeit, aber vor allem
auch wieder den Präſidenten Poincaré. Trotzdem
traute Poincaré im Jahre 1917 ſeinen alten
Widerſacher anſtelle von Painlebs mit der
Kabinettsbildung. Clémenceau nahm an und zwar
als Verfechter des Kriegs bis zum Aeußer
ſt en. Er begann nun zunächſt den Friedens
gedanken mit außerſter Schärfe in Frankreich zu
unterdrücken. Seiner eiſernen Zähigkeit iſt es
gelungen, über alle Niederlagen und Ent
täuſchungen hinweg den Kriegswillen ſeines
Landes immer wieder anzufachen und alle
Friedens und Verſtändigungswünſche zu unter
drücken. „Jeo fais la guerre“ lautete ein Aus-
ſpruch von ühm. Als Vorſitzender des Oberſten
Rates diktierte er dann die Friedens
bedingungen von Verſailles, St. Germain und
Neuilly. Nach den Wahlen im Januar 1920, als
Deſchanel Präſident der Republik wurde, zog er
ſich ganz aus dem politiſchen Leben zurück. Seit
her lebte er fern von den Menſchen meiſt in ſeine
Heimat, der Vendée.

Kein Staatsbegräbnis
Der Wunſch des Verſtorbenen

Paris, 25. November

Miniſterpräſident Tardieu begab ſich nach
dem Tode Clemenceaus ſofort in das Trauerhaus.
Beim Verlaſſen des Hauſes erklärte er Jour-
naliſten, daß dem Wunſche Clemenceaus gemäß
keine Staatsfeierlichkeit anläßlich der Beerdigung
ſtattfinden werde.

Ueber die Beerdigung werden nunmehr nähere
Einzelheiten bekannt. Jm Augenblick der Beiſetzung
werden, genau wie am Tage des Waffenſtillſtandes,
Kanonen des Landheeres und der Marine Salut
ſalven abgeben. Am Sonntag, dem 1. Dezember,
werden die ehemaligen Kriegsteilnehmer geſchloſſen
am Grabe des unbekannten Soldaten vorbei
marſchieren. An dieſer Feierlichkeit zu Ehren Cle-
menceaus werden der Staatspräſident und der

Oce

Miniſterpräſident und ſämtliche Miiglieder des



Halleſche Zeitung. Montag, 25. November

Senats und der Kammer teilnehmen. Die Leiche
Clemenceaus iſt in der Nacht zum Montag in ſeine
Geburtsſtadt befördert worden, die etwa 850 Kilo-
meter von Paris entfernt liegt. Während des
ganzen Sonntags haben hohe Offiziere der
franzöſiſchen Armee die Totenwache gehalten, wäh-
rend die Gäſte ihre Namen im Nebenzimmer in ein
beſonderes Buch eintragen konnien. Einem Ver-
treter der franzöſiſchen Regierung hat der Sohn
Clemenceaus mitgeteilt, daß nach dem Willen ſeines
Vaters die Beiſetzung ohne ſtaatlichen Pomp er
folgen werde. Nur die ehemaligen Mitarbeiter
Clemenceaus werden an der Beerdigung teilnehmen.

Das Echo der Pariſer preſſe
Paris, 25. November.

Der Tod Clemenceaus wird, da er in vor-
gerückter Nachtſtunde erfolgte, in den Morgen
blättern nur von der großen Jnformationspreſſe
und einigen Rechtsblättern gebracht und beſprochen.
Die meiſten Blätter hatten zu einer Stellung-
nahme keine Möglichkeit mehr. Die große Preſſe
iſt ſich darin einig, daß mit Clemenceau ein
Staatsmann aus dem Leben ſcheide, der die be
wegte ſte Laufbahn hinter ſich habe.

Das klerikale „Journal“ erinnert an die
ſchweren Tage Frankreichs während des Krieges.
Als im Februar 1918 keine Möglichkeit für den
Transport der amerikaniſchen Soldaten nach
Europa vorhanden geweſen ſei habe Clemenceau
geſagt: „Frankreich braucht 800 000 amerikaniſche

Soldaten im Monat. Nicht die verfügbaren Trans
portmittel dürfen die Zahl der amerikaniſchen
Soldaten beſtimmen, ſondern ihre Zahl die not-
wendigen Transportmittel, koſte es, was es wolle.“
Bei den Verſailler Friedensverhandlungen habe er
betont, daß er den Krieg ſchon ſeit Jahren
habe kommen ſehen und daß er die Ueberzeugung
gehabt habe, der Krieg bedeute das Ende für
Frankreich.

Der Parteiloſe „Petit Pariſien“ betont,
daß die Jahrhunderte nur ſelten Männer wie
Clemenceau hervorbrächten, Männer, vor denen ſich
jeder verbeugen möchte Es gebe keine höhere Be-
ſtimmung, als zur gegebenen Stunde derjenige zu
ſein, den das Land ſuche und brauche. Clemenceau
ſei während des Weltkrieges einer dieſer wenigen
geweſen, den Frankreich nie vergeſſen werde

Engliſches Beileid
London, 25. November.

Die britiſche Regierung hat der franzöſiſchen
Regierung eine Beileidskundgebung zum Tode
Clemenceaus übermittelt: Großbritannien werde
dem Verſtorbenen Dankbarkeit bewahren und
ſein Andenken ehren. Miniſterpräſident MacDonald
hat außerdem an den Miniſterpräſidenten Tardieu
ein Beileidstelegramm geſandt.

Unter den zahlreichen Beileidstelegrammen briti-
ſcher Staatsmänner befindet ſich auch eines von
Lloyd George, das als von dem unmittelbaren
Gegenſpieler Clemenceaus und eines der beiden
letzten überlebenden der „großen Vier“, nämlich
Orlando und Lloyd George, beſonderes Jntereſſe
hat. Lloyd George ſchreibt: „Jch habe mit tiefem
Bedauern von dem Tode Clemenceaus gehört. Er
und ich haben während der beiden ereignisreichen
Jahre der Geſchichte für die Richtung des Welt
krieges und den Entwurf des Weltfriedens auf das
engſte zuſammengearbeitet. Mit dem Tode Cle-
menceaus ſcheidet der letzte der großen Staats
männer des 20. Jahrhunderts von uns. Er wird
in der Geſchichte als der größte unter allen auf
gezählt werden.“

Heinrich Schlusnus
Lieder- und Arienabend im „Stadtſchützenhaus“

Heinrich Schlusnus gehört zu den Sän-
gern, deren Name Anziehungskraft genug beſitzt,
um ein zahlreiches Publikum herbeizurufen. Jn
der Tat war bei dem zweiten Kongzert, das der in
der alten und neuem Welt gefeierte Künſtler bin
nen Jahresfriſt in Halle gab, der Saal des Stadt
ſchützenhauſes wieder faſt bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Neue Seiten ſeines künſtleriſchen Weſens ent
hüllte Heinrich usnus am Sonnabend nicht.
Dennoch riß der Glanz ſeiner ſchönen Stimme,
die Art ſeines künſtleriſchen Vortrags alle An
weſenden zu Begeiſterungsſtürmen fort. Von
vornherein war uerkennen, daß der berühmte
Künſtler mit der Auswahl ſeiner Vorträge nicht
die ausgetetene Bahn wanderte, ſondern auch
Werke von Tondichtern bot, deren Namen man
ſeltener auf den Programmen lieſt. Robert Schu
mann, Hugo Wolf und Richard Strauß lieferten
den Löwenanteil. Daneben ſtanden aber auch Ed
vard Moritz, Juſtus Hermann Wetzel und Armin
Knab mit Geſängen, denen der Künſtler volle
Wirkung zu verſchaffen wußte. Dank ſeiner herr
lichen Stimme und ſeiner muſikaliſchen Einfüh-
lungskunſt gelang es Pinr lusnus, alledieſe Lieder den Herzen der Hörer nahezubringen.
Er war glänzend bei Stimme, obwohl er ſich un
ter der Hand wegen Erkältung hatte entſchuldigen
laſſen. Von einer leichten Jndispoſition war kaum
etwas zu bemerken; es ſei denn, daß man die
Belegtheit des Tones, die ſich in den erſten Lie
dern von Schuhmann nicht überſehen eange
rechnen wollte. Späterhin zug ſich der Künſtler
vollkommen frei. Namentlich dem zweiten Teilſeiner Aufgaben, den Arien von ente und
Maſſenet, konnte er ſeine ganze künſt ehe Kraft
widmen, ſo daß er mit ihnen einen beiſpielloſen
Erfolg errang. Zahlreiche Zugaben unter
nen ein Teil ſeines vorigen Programms mußte
er wieder zur Beſchwichtigung des endloſen Bei
falls ſpenden.
Zur Begleitung am Flügel war wieder FranzRupp e henen ein Pianiſt von hervorragen-

Die Jugend im Kampf
gegen den Marxismus

Die letzten Vorträge auf dem deutſchnationalen Parteitag
in Kaſſel

Kaſſel, 23. November.

Das letzte Vortragsthema auf dem Parteitag
der Deutſchnationalen Volkspartei lautete:
„Kriegsgeneration und Jugend im Freiheitskampf
gegen den Marxismus“. Hierzu ſprach zunächſt
Reichstagsabgeordneter Schmidt, Hannover.
Er führte u. a. aus:

„Die materielle und geiſtige Proletari-
ſierung aller ſchaffenden Schichten, auch des
freien Bauernftandes, hat erſchütternde Ausmaße
angenommen. Wir treten in einen neuen Ab-
ſchnitt der Revolutionsgeſchichte und ſtehen im
latenten Bürgerkrieg. Die jetzige Re
gierung iſt nur noch ein Proviſorium. Das
Volksbegehren hat dem regierenden
Marxismus die Maske vom Geſicht geriſſen. Wir
ſehen in Kriegsgeneration und nationaler Jugend
die Kerntruppe im Kampfe gegen den
Marxismus. Nur mit ihnen iſt Macht und Ge
folgſchaftsbildung möglich. Die Kriegsgeneration
weiß, daß nur ſchweigende NMachtbil-
dung, wie ſie Hugenberg in Zuſammenarbeit
mit den Stahlhelmführern ſchuf, dem Marxismus
gefährlich iſt und zu neuen Ufern führt. Die
Rechte ſteht am

Markſtein ihrer Entwicklung.

Möge ſie ihre Stunde erkennen. Man glaubt, die
„überkommene parteipolitiſche Gruppierung des
Bürgertums“ durch das Wort „konſervativ“ zu
überwinden und durch Spaltung der Deutſch
nationalen, durch Ausſchaltung Hugenbergs die
nationale Oppoſition bündnisfähiger zu machen.
Keiner, der auf dieſer Grundlage neue Bürger-
blockregierungen empfiehlt, beſchäftigt ſich mit den
Konſequenzen, die eine voraufgegangene Annahme
des Young-Planes für eine ſolche Regierung hat.
Keiner gibt ein Rezept dafür, wie das Problem
Preußen zu löſen iſt.“

Als Vertreter der Jugend ſprach darauf
Cand. jur. W. Straede über „Die deutſch
nationale Jugend im Kampfe gegen den Maryxis-
mus“. „Der Staat, den wir erſehnen,“ ſo führte
er u. a. aus, „iſt das Gegenteil des marzyiſti-
ſchen Staates. Nicht Klaſſenkampf, ſondern ſoziale
Einheit des Volkes, nicht Uebernahme von Auf-
gaben, die der freien verantwortlichen Geſellſchaft
zuſtehen, ſondern großzügige außenpolitiſche Ent-
faltung des Staates muß das politiſche Ziel ſein.
Die Jugend erteilt allen denen, die auf eine Ver-
ſöhnung mit liberalen Führern der Maryxiſten hin-
arbeiten, eine gründliche Abſage. Wir be-
kennen uns zu den Führern der Tat!“

Landtagsabgeordnete Steuer

ſprach zum gleichen Thema. Jn dem Kampfe um
die politiſche Einſtellung der Jugend, ſo betonte er,
ſpiele eine ganz beſondere Rolle das Ringen um
die akademiſche Jugend. Die Jnhaber der
heutigen Staatsgewalt und ihre politiſchen Parteien
ſtünden der Studentenſchaft in unverhohlener Ab-
neigung gegenüber. Das heranwachſende aka-
demiſche Geſchlecht müſſe ſeine Aufgabe darin ſehen,

den Gaben, der mit ſicherſtem Nachfühlen ſich den
Vorträgen des Sängers einzufügen verſtand.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Profeſſor E. R. Curtius Friedensnobelpreis
träger? Wie aus Oslo gemeldet wird, wird der
diesjährige Friedensnobelpreis aller Wahrſchein-
lichkeit nach Profeſſor Ernſt Robert
Curtius in Bonn zugeſprochen werden.
Profeſſor Curtius wurde 1913 Privatdozent für
en Philologie in Bonn und 1919 außer-
ordentlicher Profeſſor. 1920 kam er als ordent-
licher Profeſſor nach Marburg und lehrt ſeit 1927
wieder an der Univerſität Bonn. Sein Spezial-
betätigungsfeld iſt die neuere franzöſiſche
Literatur.

Kommende Uraufführungen. Jm Leſſing-
theater Berlin wird am 14. Dezember in
einer Nachtvorſtellung das Drama von Aſis
Domet „Der Annajaſchleier“ zur Uraufführung
x Die Regie führt Hugo Döblin. Das

obürger Landestheater bringt am
16. Dezember Alfred Bruſts neues Bühnenwerk
„Das Nachthorn“ zur Uraufführung. Das Werk
kommt zuſammen mit dem in dieſem Jahre mit
dem Kleiſtpreis ausgezeichneten Drama „Der
unausſprechliche Hirt“ desſelben Dichters an
einem Abend heraus Jm Deutſchen Künſt
lertheater- Berlin wird die „Halte
Komödie“ von Leopold Falley unter der Regie
von Heinz Hilbert in nächſter Zeit engere
Dieſe Komödie wird auch als Tournee durch die
ſkandinaviſchen Länder gehen.

Verunglückte Funkreportage. Vor einigen Tagen
hat ein Leipziger Straßenbahnſchaff-
ner im Rahmen eines der vom Jntendanten der
Mirag, Profeſſor Dr. Neubechk, eingerich-
teten ihre erklärt, er führe ein ganz
paſſables Daſein. Seine Entlohnung ſei auskömm-
z und die von der Großen Leipziger Straßen-
bahn an den Arbeitnehmer und ſeine Arbeitskraft
geſtellten Anforderungen ſeien erfüllbar und er-
träglich. Gegen dieſe Aeußerungen hat nun der
Betriebsrat der Großen Leipziger Straßenbahn in
einem an die Direktion der Mirag gerichteten
Schreiben erbittert proteſtiert. Es ſei
nicht der richtige Mann als Sprecher heran-

in zielbewußte Arbeit und in willensſtarkem Kampfe
ſich das Maß geiſtigen Einfluſſes auf die Entwick-
lung der Nation zu erringen, das früher ohne weite-
res der deutſchen Bildungsſchicht zugeſtanden wor-
den ſei.

Dr. Hugenberg betonte in ſeinen Dankes-
worten an die einzelnen Redner, daß die Aus
führungen über das Verhältnis der Partei zur
Kriegsgeneration und zur Jugend in einer Flug-
ſchrift verbreitet werden würden.

Da das Wort zur Ausſprache nicht verlangt
wurde, dankte Dr. Hugenberg in ſeinem Schlußwort
zunächſt für die Beweiſe des Vertrauens, die
ihm perſönlich aus zahlreichen Kundgebungen ent-
gegengebracht worden ſeien. Er ſchlug ſodann
vor, den

nächſten Parteitag in Pommern

abzuhalten, was von der Verſammlung lebhafte
Zuſtimmung fand. Die pommerſchen Erfolge,
ſo erklärte der Parteivorſitzende weiter, mögen uns
Mahnung zur Weiterarbeit auch be: dem Volks
entſcheid ſein. „Jch weiß, daß es viel verlangt
iſt von einer Gruppe, daß ſie hintereinander Volks
begehren, Kommunalwahlen und Volksentſcheid zu
machen hat, aber nur im Kampf ſtählt ſich der Wille
und die Kraft. Wenn es dahin kommen ſollte, ſo
wollen wir unſeren Gegnern zeigen daß wir auch
am Goldenen Sonntag unſere Pflicht und Schul
digkeit tun werden.“

Unter ſtürmiſchem lebhaften Beifall ſchloß Dr.
Hugenber, den Parteitag mit dem Ausruf: Laſſen
Sie uns über die Arbeit der nächſten Zeit die Worte
ſetzen: „EGinigkeit, Kraft und Frei-
heitl“

Hierauf brachte der Vorſitzende des heſſiſchen
Landesverbandes der Partei, Vizeadmiral a. D.
Bödi Ler, ein ſtürmiſch aufgenommenes drei-
faches Hoch auf den Parteiführer aus. Mit dem
Geſang des niederländiſchen Dankgebetes war der
Parteitag beendet.

Dank an die Beamten
Letzte Entſchließungen des Parteitages

Kaſſel, 25. November.

Am Sonnabend hielt der Reichsparteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei in Kaſſel ſeine
letzte Vollſitzung ab. Der Parteitag nahm
einſtimmig einige Entſchließungen an, von
denen in einer Einſpruch erhoben wird gegen den
Jnhalt des durch Preſſemeldungen bekannt ge
wordenen deutſch- polniſchen Liquida-
tionsvertrages und in einer anderen
gegen die Abſicht des Reichsaußenminiſters Dr.
Curtius, den zollpolitiſchen Schutz gegen
Polen in weſentlichen Punkten aufzugeben.

Jn einer weiteren Entſchließung dankt der
Parteitag all den Beamten, die ſich durch den
ungeheuren und verfaſſungswidrigen Terror von
der Eintragung in die Liſten zum Volksbegehren
nicht haben abſchrecken laſſen, für ihr mannhaftes
und mutiges Verhalten. Der Parteitag brand-

gezogen worden. Die Lage des Straßenbahn-
perſonals im allgemeinen ſei viel ſchlechter, als
ſie ngrt worden ſei; bei der unzureichenden
Entlohnung müſſe ein nervenaufreizender Dienſt
in Zeiten geleiſtet werden, in denen andere
Arbeitnehmer der e pflegen könnten. Die
Mirag wird wahrſcheinlich bei ihren Funk-
reportagen ſehr vorſichtig werden, ja die Bericht
erſtattung aus dem Arbeiterleben wird ſie unter
ſolchen Umſtänden wohl ganz aufgeben.

„Der Tor und der Tod“
als Oper

Uraufführung in Weimar

Aus Weimar wird uns geſchrieben:
Der junge Leipziger Komponiſt Helmut

Meyer von Bremen hat Hugo von Hof-
mannsthals dramatiſches Gedicht „Der Tor und
der Tod“ in Muſik geſetzt, ſehr zum Schaden des
Werkes. Die wundervolle, eigengeſetzliche Leben
digkeit des Gedichtes iſt durch die Vertonung in
keiner Weiſe geſteigert, ſondern zerriſſen und ver
wiſcht worden. Die Schönheit ſeiner Sprache
der Komponiſt hat den Text Hofmannsthals wörtk-
lich gelaſſen hat ihre Rhythmik völlig einge
büßt. Es iſt eine Art geſungene Erzählung ge
worden, deren Monotonie ermüdend wirkt. Was
den größten Reiz des Werkes ausmacht, geht ſo
völlig verloren. Das Ganze erhält einen ſüßlich-
ſentimentalen, um nicht zu ſagen kitſchigen An
ſtrich, erhöht noch durch die unſichtbaren Chöre,
die „Stimmen aus dem Jenſeits“, die der Kom
poniſt einzuflechten für nötig befand.

Jn keiner Weiſe vermag die Muſik für dieſe
grundſätzlichen Mängel zu entſchädigen. Sie be
wegt ſich in ausgetretenſten Geleiſen, iſt durch
weg eklektiſch und trivial. Etwaige Einfälle
es ſind deren ſehr wenige werden nicht durch
geführt, ſondern ſofort ängſtlich verwiſcht. Gegen
über den Singſtimmen beſ kt das Or-
cheſter oft auf bloße Untermalung. Eingeleitet
wird das Werk durch ein kurzes Vorſpiel, in das
der unſichtbare Chor einfällt. Ein unerfreuliches

markt das Verhalten der Reichsregierun
der preußiſchen Regierung, die ſich
anderen Regierungen nicht geſcheut hab
verfaſſungsmäßigen Rechte der men

verletzen.
Ebenſo wurde eine Entſchließung einz.

angenommen, in der die
ſofortige Räumung der Rheinland

verlangt wird.
ſollen unter folgenden Bedingungen
werden: Unbedingte Ablehnung. der Bee
franzöſiſchen Kapitals an den Gruben, kein
nachteiligung der Landwirtſchaft.

Schließlich wurde unter lebhaftem Beiſg
eine vom Bismarckbund angenommen
ſchließung zur Kenntnis genommen, in

germeiſter Berndt in BerlinSchöneberg
Dank und ſeine Anerkennung für ſein n
haftes Auftreten gegenüber maryxiſtiſcher
kür und neudeutſcher Auffaſſung vom Weſ,
Staates ausſpricht. Berndt hatte unter
auf ſeine Gewiſſensfreiheit und die Verfaf
abgelehnt, der Anordnung ſeiner vorg
Behörde, die Darlegungen des Miniſterpräß
Braun über die Stellungnahme der Beamt
Volks egehren an die ihm unterſtellten
durch Verteilung zur Kenntnis zu bringen,
zu leiſten.

Zur Kenntnis genommen wurde gleiche
Entſchließung des Reichsausſchuſſes der
nationalen Beamten, in der das Verhalt,
Deutſchen Beamtenbundes im ob
Kampf um das Volksbegehren einer
Kritik unterzogen und eine Umgeſtalty
Leitung des Deutſchen Beamtenbuntes
wird.

Wie Polen
den Kommunismus zerſ(

Warſchau, 25. Nober

Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt
Warſchauer Sicherheitsbehörden in den
Tagen gelungen, das geſamte Zentralkom
polniſchen kommuniſtiſchen Partei zu verhe
und die Parteikaſſe zu beſchlagnahme
Vorgang bedeutet in ſeinen Folgen die e
Zerſchlagung der kommuniſtiſchen
Um die einzelnen Mitglieder des Zentralh

nicht zu warnen, wurden 62 Patrouillen
heimpolizei mobiliſiert, die zu gleicher Stu
Hausſuchungen vornahmen
wurden 50 Perſonen verhaftet und 19 ins
nis eingeliefert. Beim Hauptkaſſierer 9
wurden 50 000 Zloty in ausländiſchen Valu
funden. Bei einem Mitglied des Zentralkh
beſchlagnahmte die Polizei etwa 1000
gramm kommuniſtiſches Agitati
material, das zum Teil in Polen, zu
aber auch in Danzig und Gleiwitz gedruckt

ſein ſoll.

V.
In

ne

Weiße und geſunde Zähne. Da ich ſe
Jahren meine Zähne mit Jhrem hochgef
„Chlorodont“ und Jhrer Chlorodontda
pflege, will ich Jhnen meine Anerkenn
Jhre Präparate entgegenbringen, denn
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß miä
Freunde und Bekannten darum beneiden.
Karl Stein, Elversberg/Saar

Beiſpiel geiſtarmer, einfalloſer Mufſik, ohril P Vigenteben. Ware nicht der
Stoff durch die Meiſterhand Hofmannsth
formt, d wäre der Oper jede Exiſten
gung abzuſprechen.

Das P Nationaltheatedas Werk am Totenſonntag aus der Ta
bemühte ſich redlich, getreu ſeiner
junge Künſtler zu fördern, um die Da

eben vermochte dem blaſſen Werk auch
te Aufführung nicht einzuhauchen. Deholte aus der Partitur heraus, was m

in ihr iſt. Alexander Spring, der
brre, hatte ſich ebenfalls mit Sorgfalt

erk eingeſetzt; doch hätten manche T
noch mehr Dämpfung vertragen. Fürall, der in erſter Linie den Künſtlern gah
ich auch der Komponiſt bedanken W.

Begutachtung brennbarer Geſteine.
ratorium für die petrographiſche Unte
von Kohlen und anderen brennbaren
das ſchon ſeit rPreußiſchen Geologiſchen
anſtalt beſteht, iſt jetzt erheblich au
worden. Nach der Fertigſtellung des Erwe
baues der Geologiſchen Landesanſtalt
ernige Laboratoriumsräume für e
petrographiſchen Kohlenunterſuchung
fügung geſtellt. Seitdem führt das
Namen „Jnſtitut für Petro ie derſteine“. Die Arbeiten, die hier unter Le
Profeſſoren Gothan und Poton
geführt werden, ſollen auch den BVedürft
Praxis dienen. Es werden deshalb
Begutachtung von Kohlen und anderen
ſtoffen ihrer petrographiſchen und
Eigenſchaften auch Unterſuchungen ange
den Verbeſſerungsmöglichkeiten der Vedr
von Steinkohlen, der Möglichkeit der
Ausnutzung von Kohlenſtäuben für
zwecke, den petrographiſchen und chem
ſammenhang von Braunkohlen zu
ſchwelbarkeit uſw. dienen. Weitere Unter
gelten den Beziehungen der photograb
ſommenſetzung von Steinkohlen zu ihre
barkeit,

parteipolitiſchen Intereſſen auf das gröblig
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Bismarckbund dem Reichstagsabgeordneten
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Halle, 25. November.

jend klingen die Kirchenglocken am
ſonntagſs morgen über Halle hin:
her, alle ihr Lebenden, vergeſſet eure

Ehret ſie, gedenket ihrer am heu-

beſonders alles zuſammen. Die Nach
ſonne verſchwand in einer Wolkenwand
h wird der Tag nun und trüb. Auf allen
und Pfaden des Friedhofs ziehen die
m in langen Reihen, mit Blumen in den

ſie ihren Toten darzubringen.
einem Grabe, irgendwo abſeits, ſteht ein
Pwütterlein, ſteht, ſinnt, ſpricht leis
in Worte, die nicht zu verſtehen, aber

lebendig ſind. Mit einem ſchlichten
aus Heidekraut ſchmückt die Alte „ihr“

gt, lächelt ganz leis, blickt noch einmal zu
t dann im Fortgehen fröſtelnd das Tuch
Schultern Wen mag es wohl unter
pügel dort liegen haben: ein Kind, den

Freundlich leuchtet das Erikakränzlein
dergräber ſieht man, viele winzige
en, und ſie alle tragen einen friſchen

Igruß am heutigen Tage. Schlichte Holz
ſtehen hier, die nur den Vornamen des
hiedenen Seelchens tragen. Eins dieſer
Gräber iſt ſo ganz beſonders ſchön ge-
ſo fröhlich ſieht es aus, ſo leuchtend,

Klich! „Klaus“ leſe ich auf dem Kreuze
ind ein blondlockiges Mädchen ſteht vor
abe: „Mutti, ſieh doch nur, wie ſchön das

Da muß doch der kleine Junge hier ganz-
33 in a h werden, wenn er all die bunten Blumen
Zentralkomi

ten Gedenkſtein des Landesjäger-
und der halleſchen Sicherheitspolizeiolgen die en Miänze, die die lebenden den toten Kame-

uniſtiſchen um heutigen Tage brachten. Soldaten-
des Zentrall ein ſchlichtes Blümlein ſchmückt wohl
Patrouillen Hier und dort ragt ein ganz friſcher

gleicher St und ſchwarz gekleidete Menſchen trauern
men Jm einen der Jhren, den der Tod in den
und 19 inz Segen erſt von ihnen nahm. Feine

ptkaſſierer prfen fallen vom Himmel, Nebel ſteigen
weben ihre Schleier um Gräber undndiſchen Valu
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tnisfeier einfinden, lauſchen den ein-
Akkorden der Orgel. Leiſe webt ſich das

r Muſik, ohn
nicht der in der mächtigen Kuppel
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Werk auch is haben unſere Väter vor hundert Jahren
auchen. Dr.
18, was nun
n g, der d
it Sorgfalt
manche T ränkt ſich nun nach dem gewaltigen Kriege
gen. Für n enormen Opfern an blühendenünſtlern gah Mieben nicht r auf das Gedenken der
nken W. ergangenen Jahres. Zwar brechen in

Yeſteine. X
phiſche Unte

es Quartetts „Wenn ich einmal ſoll
durch den weiten Raum und verklingt

Bibelwort Markus 5, 86: „Fürchte dich
ube nurl“ gewählt: Die leuchtenden Tage,

ſonnendurchfluteten Sommer folgten,

Freiheitskriegen einen Spätherbſttag, den
ntag des Kirchenjahres, dem Gedächt-
r Toten gewidmet. Und dieſe ſchöne
ſich bis auf den heutigen Tag erhalten

her Erinnerung immer wieder alte Wun-
über in dieſer Stunde mahnt Jeſu s, um
rrichten: Fürchte dich nicht, glaube nur!

Hohn der Welt, der in den Schmerz

Seele, vergiß nicht die Toten!“
zehntauſende beſuchen Halles Friedhöfe

Totenſonntagsgedanken ein wenig leichter er-
ſcheinen läßt: Kinderwagen ſtehen dort, in langen
Reihen, weiße und farbige Kinderwagen. Tod
und Leben ſo dicht beieinander,junges, blühendes, erwachendes Leben, das den
Ernſt und die Schwere des Totenſonntags noch
nicht erfaßt. Kinder, glückſelig im träumenden
Leben und darum imſtande, ringsum auf trübe
Geſichter ein Lächeln zu zaubern. L. O.

Grüttner-Ehrung
durch den Sängerbund an der Saale

Der Sängerbund ander Saale ehrte am
Totenſonntag ſeinen verſtorbenen Führer Ober
ſtudiendirektor Dr. Grüttner durch eine Ge-
dächtnisfeier am Grabe des Verſtorbenen auf dem
Gertraudendfriedhof. Die Männer-Lieder-
tafel 1845“, deren Mitglied Dr. Grüttner
war, leitete die Feier mit dem Liede „Wie ſie ſo
ſanft ruhen“ in würdiger Weiſe ein. Rektor Roth
vom Bundesvorſtand hielt hierauf die Gedächt-
nisrede, in der er beſonders die Verdienſte des
Verſtorbenen um die deutſche Sängerſache her
vorhob. Nicht nur dem deutſchen Lied habe
Dr. Grüttner ſeine ganze Kraft gewidmet, ſondern
weit darüber hinaus ſei er durch ſeine
hervorragenden Charaktereigenſchaften beſtrebt
geweſen, die Gegenſätze in unſerem deutſchen
Volke durch das deutſche Lied zu mildern. So
habe der Sängerbund einen Führer verloren, ver-
ehrt und geachtet von allen, die ihn kannten Mit
dem Liede „Stumm ſchläft der Sänger“ fand die
ergreifende Feier ihren Abſchluß; der Bundes
vorſtand und viele legten Kränze
am Grabe des Unvergeſſenen nieder.

Die Feier der Stadtmiſſion
Der langjährige, verdienſtvolle Leiter der halle-

ſchen Satdtmiſſion, Pfarrer Juhl, verläßt nun
Halle, um als Führer und Berater der evangeliſchen
Jugendbewegung im Rheinlande zu wirken. Die
große Kapelle des Gertraudenfriedhofes vermochte
die vielen Freunde und Verehrer kaum zu faſſen,
die ſich hier zu ſeiner letzten Toten-
predigt eingefunden hatten. Und Pfarrer Juhl
erinnerte im Anſchluß an ein Petruswort daran,
daß der Totenſonntag mitten im Lärm unſerer
Tage ſo recht dazu angetan ſei, einmal ganz ſtill
zu werden und zu lauſchen. Da hörten wir dann
zwiſchen den Gräbern die Stimme Gottes, die uns
mahnend zuruft: Hütet euch vor dem Leichtſinn,
glaubt an das prophetiſche Wort und rüſtet e u ch
auf die Ankunft des Herrn! „Jeruſalem, du
hochgebaute Stadt, wollt' Gott, ich wär' in dir!“,
antwortete eine dankbare Gemeinde in dieſer weihe-
vollen Abſchiedsſtunde.

„Jch hatt einen Kameraden
e Gedächtnisſtunde für die fern der Heimat geſtorbenen Kriegsgefangenen

ſchmücken es in dankbarer Erinnerung an
manchen guten Kameraden

Weihevolle Feier
im Gerichtsgefängnis

Jm halleſchen Gerichtsgefängnis wurde
der Totenſonntag durch eine beſondere muſikaliſche
Darbietung des Bohnhardiſchen Quartetts
feierlich ausgeſtaltet. Eingeleitet durch Gedichte
von Paul Richter und Guſtay Schüler wies die
Feier auf den Ewigkeitsgedanken hin.

Das Quartett op 33 von Paul Graener
(Andante Allegro moderado Allegro adagio
(Elegie) kam zum Vortrag, and das gleich im
erſten Satz verwandte Volkslied klang immer
wieder an und ſammelte die Gedanken teils ſchwer-
mütig klagend, teils heftig wirrend, verlangend und
kämpfend auf den Weg der Harmonie und des Ge
betes, um den Ausblick auf Erlöſung zu
ſchaffen. Als Verbindung wurde aus dem Buch
„Weite Gefilde und helles Licht' von Evy Fogel-
berg „Mathilda Wredes letztes Weihnachten“ vor-

eleſen; das Ausklingen dieſer ichten Perſönlich-
eit, die als Engel der Gefangenen hinlänglich be-

kannt iſt, war eindrucksvon für alle Zuhörer.
Joſef Haydns liebenswürdige faſt kindliche Freund-
lichkeit in Quartett op 9 Nr1 (Allegro moderado
Adagio) gab der ernſten Feier einen ſchlichtfrohen
Ausklang, und ein weiteres Gedicht von Schüler
unterſtrich noch einmal den Ewigkeitsgedanken.

Die Muſik gerade in der Art in der ſie gebracht

ſo
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Am Friedhofsausgang ein Bild, das die trüben

kammer, Ehrenobermeiſter Schliack, der Vor-
ſtand der Jnnung mit der Fahnendeputatian ſo
wie die Fahnendeputation der Engrosfleiſcher, der
Freien Fleiſcher- Geſellſchaft und der Fleiſcherge
ſellenſchaft, ferner der Verein der Hausſchlächter,
die Direktoren der wirtſchaftlichen Vereinigungen
ſowie Veterinärrat Reimers und lacht
hofsdirektor Dr. Altenſtein verſammelt.

Außerdem waren der Geſangverein der ger
Jnnung ſowie der der Fleiſcher und Fleiſcher-
meiſter unter Leitung ihrer Vorſtände, Straube
und Brömme, ſchließlich faſt alle Angehörigen
der Gefallenen erſchienen
Die Feier wurde eingeleitet durch das Lied
„Dem Andenken der Gefallenen“ mit Begleitung
der Bergkapelle unter perſönlicher Leitung von
Muſikdirektor Teichmann ſowie der beiden

Geſangvereine der Jnnung unter Leitung ihres
Chormeiſters Sch alopp, Obermeiſter Mangold
hielt hierauf eine der Bedeutung des Tages ent
ſprechende Anſprache, alle Anweſenden mahnend,
dem Vaterlande die Treue zu halten wie die Ge-
allenen es getan hätten! Gerade die heutige Zeit
ordere es dringend, daß jeder Deutſche ſich ſeiner
rüder annehme und der Schutz und Notgemein-

ort Deutſchlands ſeine Dienſte zur Verfügung
elle.

Von den Korporationen, Organiſationen und
den Angehörigen der Gefallenen wurden ſodann
Kränze niedergelegt, wozu die Fahnen Aen
und die Kapelle das Lied vom guten Kameraden
ſpielte. Mit dem Chorgeſang „Freiheit und Vater
land“ unter Orcheſterbegleitung ſchloß die
würdige Feier.

„Ehrenvoll iſt's, für das Vaterland zu ſterben“
Der halleſche Stahlhelm gedenkt der an

Halles Frontfſoldaten haben ſich im Dom
verſammelt, zu Tauſenden mit ihren Frauen,
Söhnen und Töchtern. Vor der Kanzel ein ſchlichter
Katafalk: Fahnen vor ihm umflortes Schwarz-
weißrot, beſchirmt von Männern im trutzigen
Eiſenhelm der Front von einſt beſchirmt auch von
deutſcher Jugend, Jungens im grauen Rock, den
ihre Väter zum Ehrenkleid machten.

Schon neigt der Totenſonntag ſich ſeinem Ende
zu, und im Dunkel verlieren ſich die ragenden
Säulen des hohen Kirchenſchiffes. Weihevoll flutet
durch den ge waltigen Raum Orgelſang, nimmt
die Gedanken gefangen, löſcht den Alltag der
draußen lärmenden Stadt. Und die Gedanken der
alten Soldaten können wondern, alten Marſch-
ſtraßen nach, die hundertfach deutſche Heeres-
kolonnen drüben im Feindesland beſchritten.

Neben den Marſchſtraßen aber, neben den
tauſend Schlachtfeldern des Weltkrieges ſtehen
ungezählte Kreuze, roh zuſammengefügt von
treuer Kameradenhand, bekritzelt mit Namen,
Truppenteil und jenem Tage. der des toten
Kriegers letzter war. Ueberall, wo in Weſt und Oſt
und im fernen Süden deutſche Waffen unver-
gängliche Siege errangen, ſtehen und harren ſie,
dieſe mahnenden Grabeswächter zu Hundert-
tauſenden. Kreuze über Soldatengräbern, Kreuze
als Zeichen des Heilands, der für die
Menſchheit qualvollſten Tod erlitt,

Heute erwachen unſere gefallenen Brüder noch-
mals zum Leben, und noch einmal ſterben ſie ihren
bitteren Tod neben uns, vor uns Glück-
lich die, denen mitten im herrlichen Siegeslauf des
Jahres 1914 das tödliche Blei ſein Halt gebot,
glücklich auch jene, die 1918 beim Offenſivſturm
fielen, als der Endſieg Deutſchlands ganz nah

der Front von einſt gefallenen Brüder

Sterben im troſtlos verwüſteten Trichterfeld, wie
viel ſchwerer der düſtere Tod im tief in dumpfer
Erde gewühlten Graben Doch je furchtbarer
ſolch leidvolles Ende, um ſo größer das
Opfer, das dargebracht ward dem Vaterlande!

„Ehrenvoll iſt's, für das Vaterland zu
ſterben!“ laßt, trotz aller geſchauten Qualen,
dieſes Wort nie unwahr werden, ſo klingt es auch
aus den Worten des Geiſtlichen herab von der
Kangzel: Goldene Treue ſan“ dahin auf blutigem
Felde, Treue, die keinen Lohn verlangte. Seiten
wir treu gleich unſeren gebliebenen Kame-
raden, und ihr Tod wird Leben bedeuten bis in
fernſte Zeiten: Deutſchland muß leben
und wenn wir ſterben müſſen!“

Geiſtliche Abendmuſik in St. Ulrich
Jn der Ulrichskirche fand am Sonntag abend eine

Totengedächtnisfeier in Form einer geiſtlichen Abend
muſik ſtatt. Otto Wen ſpielte die iſt gehörte Bachſche

antaſie und Fuge C-Moll; ſeinem techniſchen Können ſtand
edoch nicht immer ein wirkliches Hineinleben in das Bachſche

Werk zur Seite, ſo daß die Wiedergabe nicht reſtlos befriedigte
Hedda Sieg muß ſich in bedeutendem Maße um eine
ſchärfere r ihrer Ausſprache bemühen, vor allem wenn
ihr die Akuſtik einer Kirche zur Verfügung ſteht; ſie ſang
„Liebſter ges Jeſu“, ebenfalls von Joh. Seb. Bach. Unter
Leitung Paul Burghardt s trug ſodann der gemiſchte
Chor von St. Ulrich das Bruchſche „Chriſt und der Tod“ vor,
deſſen Wiedergabe auf fleißige Vorbereitung hindeutete. Bei
dem Orgelſpiel „Viſion“ von Rheinberger hätte der kon
zertierende Wechſel der Oberſtimme als wunderbare Klang
offenbarung mehr aufleuchten müſſen, während die muſikaliſch
techniſchen Kontraſte jedoch gut zu Gehör gebracht wurden
Unſer halleſcher Meiſter Dr. Viol trug mit metalliſch ſatter
Baßſtimme das Bachſche „Biſt du bei mir“ und die „Dämme-
rung“ von W. Berger vor Der Chor in Verbindung mit
Soli und Orgel darauf die Kantate „Befiehl du deine
Wege“ von P. und wurde den nicht geringen An
forderungen dieſes erkes im allgemeinen gerecht; die
SopranStimme Gertrud Jühlings zeitigte leider nureinige poſitive Werte in der Anlage des Vortrags. Den Ab-

ſchien! Wieviel ſchwerer war doch das einſame

Sängerkrieg im

ſchluß bildete eine Choralfantaſie von Reger über W

halleſchen Zoo
Die Ausſtellung für Kanarien und Vogelſchutz

Jm Rahmen der halleſchen Ausſtellungen dieſes
Herbſtes findet zurzeit im großen Saale des
Zoologiſchen Gartens auch eine Schau von
Kangarienhähnen, veranſtaltet vom Verein
„Kanaria“, ſtatt, die außerdem noch reichliches
Material aus dem geſamten ornitho-
logiſchen Gebiete in außerordentlich be-
lehrender Weiſe zeigt. An einer Seite des Saales
ſind

die edlen prämiierten „Roller“ in verdunkelten
Käfigen

untergebracht, und wenn man auch die ſchönen
Stimmen der kleinen gelben Sänger nicht hört,
ſo laſſen ſie doch ab und zu vor den Richtern ihre
weiche Kehle in einem Nebenraume des Saales
ertönen, ſo daß man hier all die vielen einzelnen
Geſangsarten der Tiere das „Rollen“,
„Knorren“ und „Schockeln“ genau vernehmen
kann.

Die Kanarienſchau ſteht in Verbindung mit
einer weiteren Ausſtellung, die in erſter Linie
dem Vogelſchutz gilt! Hier findet man auf

eine Sammlung des Bakteriologiſchen Jnſtituts
beſondere Beachtung; ſie zeigt in allen Einzelheiten
zahlreiche Geflügelkrankheiten durch
Schauſtellung der von ihnen befallenen Tiere
ſelbſt die Kulturen, mit den verſchiedenen Er
regern geimpft, fehlen nicht. Es iſt übrigens be-
merkenswert, daß das Jnſtitut in ſeiner Samm-
lung eingehend auf die vielen Ungezieferarten
beim Geflügel hinweiſt.

große Sammlung ausgeſtopfter Nutz-
und Raubvögel, die Sammlung von Voge!
eiern, eine Ausſtellung Berlepſchſcher und Behr
ſcher Niſthöhlen, Schutzhecken, Flugbilder zahlreicher
Raubvögel und nicht zuletzt eine gut präparierte
Schau aus ländiſcher Schmetterlinge
ſchaffen ein geſchloſſenes Bild, überzeugen aber
auch gleichzeitig von der bedauerlichen Tatſache,
wie ſehr unſere einheimiſche Vogelwelt heute zu
ſeiner Erhaltung ſchon ſchutzbedürftig iſt! er.

Die

Walhalla-Theater. Täglich um 8 Uhr abends die
Wiener Revue „Das lebende Magazin“ in drei Bildern. Am
Mittwoch, dem 27. November, nachmittags 4 Uhr findet eine
einmalige Wiederholung des Kindermärchens „Die Heinzelder einen Seite die Zuchtergebniſſe hoch-

edler Kangrien in ihrer Auswirkung auf die
Geſtaltung neuer Farben, ferner die
gleiche Zuchtrichtung bei Wellenſittichen, die
ebenfalls in mehreren erzüchteten Farben gezeigt
wurden, und ſchließlich wartete der Zoologi ſche
Garten mit einer großen
Ausſtellung einheimiſcher und exotiſcher lebender

Vögel
auf, unter denen beſonders eine faſt vollſtändige
Sammlung aller Taubenarten von der
großen Krontaube bis hinab zum kleinen Helm-

männchen“ in ſieben Bildern mit dem beliebten Schweitzer
Kinderballett ſtatt. Kleine Preiſe für jung und alt von
30 Pfennig ab bis 1,25 Mark! (Siehe Anzeige.)

Wohin gehe 1057
25. NovemberHalles Bühnen am

Stadttheater: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Walhalla: „Das lebende Magazin“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Mutterliebe“ (4, 6, 8.15
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Grauſiger Selbſtmord
eines Zſcherbener Bergmanns

Am letzten Sonnabend wurde der ſeit Donners
tag vergangener Woche vermißre Ernſt Zickner
in einem verlaſſenen, aus gekohlten Bruch
des Tiefbaues der Grabe Altzſcherben
als Leiche aufgefunden. Zickner litt in der
letzten Zeit an Schweurmut und hatte ſeiner
Umgebung und Familie gegenüber wiederholt
Selbſtmordabſichten geäußert. Außerhalb
der Schichtzeit muß er ſich in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch in dem verlaſſenen Bruch
der Grube verkrochen und dann, wahrſcheinlich
durch Weg ſchlagen der Stüttzzen, das Ge
birge zum Einſtürzen gebrach haben.

EEZ

Ein Fahrſchulauto
überfährt zwei Menſchen

Beide in die Klinik eingeliefert
Heute morgen verlor an der Ecke Mar

garetenſtraße und Gr. Steinſtraße ein
Fahrſchüler, der ſeinen Wagen in der Richtung auf
die Gr. Ulrichſtraße fuhr, die Herrſchaft über
das Fahrzeug. Das Auto kam erſt auf dem
Bürgerſteig zum Stehen; eine 45 Jahre alte
Frau und ein jüngerer Mann wurden über-
fahren. Der Mann trug ſchwere Ver
letzungen davon, während die Frau glück-
licherweiſe nur leichter verwundet wurde; ide
mußten ſofort in die Klinik transportiert
werden.

Am Sonnabend ſileßen in der Wettiner Straße zwei

32000 mitteldeutſche Sänger

vor dem Zuſammenſchluß?
Her Sängerbund an der Saale verhandelt mit Thüringen

Am Sonnabend nachmittag hielt der Geſamt-
vorſtand des Sängerbundes an der
Saale eine Sitzung in Halle ab, an der außer
den Gauvorſtänden auch der Geſchäftsführer des
Deutſchen Sänger-Vundes, Poppe-Berlin, teil
nahm. Die Sitzung, die vom 1. Vorſitzenden des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Sangesbruder Max
Schulze, eröffnet und geleitet wurde, beſchäftigte
fich in der Hauptſache mit dem geplanten Zu
ſammenſchluß des Sängerbundes an der
Saale mit dem Thüringer Sängerbund
zu einem großen Einheitsbund.

Der Gedanke der Schaffung eines großen
Einheitshundes in der muitteldeutſchen
Sängerſchaft wurde ſeinerzeit von dem zu früh ver
ſtorbenen Präſidenten des Sängerbundes an der
Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, auf-
genommen, konnte jedoch von ihm nicht mehr zur
Ausführung gebracht werden, da die übrigen drei
Bünde im Kreiſe 7 ihre Selbſtändigkeit nicht auf-
eben wollten. Doch auch nach dem Tode
r. Grüttners wurde der Plan zur Bildung eines

großen Einheitsbundes vom Vorſtand des Sänger-
bundes an der Saale weiter verfolgt. Da dieſer

Perſonenkraftwagen zuſammen, von denen der eine ſo ſtark Gedanke aber im Kreiſe 7 infolge der ablehnen-
beſchädigt wurde, daß er abgeſchleppt werden mußte. Am
Böllberger Weg fuhr ein Straßenbahnwagen Sonn-
abend morgen einen Radfahrer an. Er mußte mit erheblichen
Verletzungen nach dem Eliſabethkrankenhaus ge-
bracht werden. Ebenfalls am Sonnabend morgen ſtieß ein
Perfonenkraftwagen in der Ludwig-Wucherer- Straße
einen Radfahrer um, doch kam der Radler diesmal mit
leichten Verletzungen und geringer Beſchädigung ſeines Fahr

zeuges davon. Am Waiſenhausring lief einem
Radfahrer ein Hund in das Fährzeug, ſo daß der Mann ſi
überſchlug und von einem Dmnibus, der nicht mehr zum
Halten gebracht werden konnte, überfahren wurde; der Ver-
unglückte mußte mit ſchweren Verletzungen in das
Eliſfabethkrankenhaus gebracht werden. Eine 43jährige Frau
wurde Sonnabend nachmittag in der Ludwig-Wuche-
rer Straße von einem Radfahrer äüberfahren; belde
kamen zu Fall und trugen recht erhebliche Verletzungen davon.

Zwei Bahnräuber verhaftet!
Der halleſche Streifdienſt war auf dem Poſten

Jn der Nacht zum Sonnabend drangen auf der
Bahnſtrecke Berlin Görlitz zwiſchen den
Stationen Teupitz--Großköris und Halbe zwei
Männer während der Fahrt in ein Abteil
2. Klaſſe des als Dampfzug fahrenden Trieb-
wagenzuges 1129 ein.

Der Reiſende Walter Hey mann aus Char-
lottenburg, der ſich in dem verdunkelten Abteil
zum Schlafen niedergelegt hatte, erwachte und ſah,
wie ſich einer der Männer mit ſeiner Hand-
taſche beſchäftigte; der Reiſend- flüchtete darauf-
hin eiligſt in das Nebenabteil. Die' Ver
brecher folgten ihm nicht, ſondern zogen kurz
vor Halbe die Notbremſe und entwichen
in den dichten Wald; aus der Handtaſche des
Reiſenden Heymann hatten ſie lediglich ein Ober-
hemd und einige Toilettengegenſtände geſtohlen.

Die Verbrecher, ein Dachdecker Niſchke und
ein Arbeiter Saſſe, beide aus Halbe, konnten
nun in der Nacht zum Montag vom Streif-
dienſt der Reichsbahndirektion Halle ermittelt
und feſtgenommen werden.

Wochenend der Langfinger
Sieben Einbrüche und Diebſtähle am

Sonnabend- Sonntag

Am Sonnabend wurden auf dem Wochen-
markt zwei Taſchendiebſtähle ausgeführt. Es
kamen dabei Geldtaſchen mit kleineren Beträgen
abhanden. Jn der Röpziger Straße- drangen
ebenfalls am Sonnabend Diebe in ein Lebens-
mittelgeſchäft ein und ſtahlen einen größeren
Poſten Zigarren, Zigaretten, Speck, Wurſt und
Schinken im Werte von etwa 100 Mark. Ein
Verſuch, in der Kleinen Ulſichſtraße ein
Schuhwarengeſchäft auszuräubern, ſcheiterte daran,
daß der Laden ſehr gut geſichert war. Die Ein
brüche in der Geiſtſtraße mehren ſich er-
ſchreckend. Am Sonnabend drangen dort unbe-
kannte Täter in ein Bekleidungsgeſchäft durch einen
Nachſchlüſſel ein und ſtahlen einen größeren Poſten
Strickwaren.

Den Sonntag machten ſich wiederum zahlreiche
Langfinger zunutze. Jn der Wörm h
Straße brachen ſie in etwa 20 Lauben der dortigen
Schrebergärten ein und raubten verſchiedene Ge
brauchsgegenſtände, und in der w.
Straße wurde der Verſuch von Einbrechern, in
ein Fabrikgrundſtück einzudringen, durch die Auf-
merkſamkeit der Hausmannefrau verhindert.
Einen Wohnungseinbruch leiſteten ſich ein paar
Gauner in der Magdeburger Straße,
brachen dort alle Behälter auf und ſtahlen, was ſie
kriegen konnten.

Selbſtmord nach der Hochzeitsfeier. Eine
junge Frau, die mit 4 Manne von einer Hoch-
geitsfeierlichkeit kam, ſprang am Sonntag von der
Brücke am Neuwerk in die Saale. Es
wurde bisher nur ein Mantel der jungen Frau
gefunden, während der Leichnam noch nicht ge-
horgen werden konnte. Die Frau ſoll g. ſchon
lange mit Selbſtmordgedanken getragen n.

Verſuchter Selbſtmord. Jn der Ludwig-
Wucherer- Straße verſuchte heute nacht ein
junger Kun e h ſich durch Aufdrehen des Gashahnes das Leben zu nehmen. Er

wurde von Huebewohnern bewußtlos aufge
funden und nach der Unitverſitätsklinik
gebracht.

Streit am n 17 Das Ueberfallkommando
wurde geſtern nacht nach der Cröllwitzer Straße ge
rufen, wo zwei Männer ſich infolge eines Streites prügelten
Ein Einſchreiten der Polizei wurde jedoch nicht mehr
erforder

den Haltung des Elbe-Havel-Sänger-
bundes, des Anhalter Sängerbundes
und der Provinzial-Liedertafel nicht
verwirklicht werden konnte, nahm der Vorſtand

Fühlung mit dem Thüringer Sängerbund
auf heute über 24 000 Sänger zählt. Es haben
nun in dieſer Angelegenheit vor einigen Wochen
unverbindliche rie. zwiſchen
dem Vorſtand des Kreiſes 1 i
dem Sängerbund an der Saale ſtattge-
den. in denen die Frage einer n

(Thüringen) und

jieſer zwei Bünde zu einem Einheitsbunde ein-
gehend erörtert wurde,

Ueber dieſe Verhandlungen berichtete jetzt
Sangesbruder Rektor Göh re Könnern, der ſich
von dem geplanten Zu am einen weſent
kichen Vorteil verſpra ts
vom Deutſchen Sängerbunde machte hierzu noch
längere Ausführungen: Zur Klärzng der ganzen
Angelegenheit erläuterte er zunächſt die Grundlagen
der Organiſation im D. S.V. und bemerkte, daß
der nächſtjährige Sängertag in Leipzig ſich mit einer

„Kolonialwaren Großhandlung Tro

Geſchäftsführer Poppe

en Neuor

Wirklichkeit werden zu
bliebe nichts anderes übrig, als ſich dem großen
Thüringer Sängerbund anzuſchließen, da durch
dieſen Anſchluß der Sängerbund an der Saale nur
gewinnen könne.

Der Thüringer Sängerbund würde
nach Verſchmelzung mit dem Sänger-
bund an der Saale etwa 32000 Mit
glieder zählen und damit mit an der Spitze
der größten Bünde im D. S.B. marſchieren!
Der Grundgedanke dieſes Zuſammenſchluſſes ſei

vor allem, endlich einmal einen wirklichen Ein
luß auf den deutſchen Sängertagen zu er

er Sängerbund an der Saa'e würde im
übrigen, falls die geplante Verſchmelzung zuſtande
kommt, vieler ſchwieriger Aufgaben, die er ſonſt
in nächſter Zeit zu löſen haben würde, insbeſondere
der Wahl eines neuen Bundespräſidenten und der
Schaffung einer Geſchäftsſtelle
hoben werden.

etzte ſodann eine rege Ausſprache ein,
ie Vertreter der ein

Ausnahme des Vorſitzenden

vorgebrachte

aniſation des Ge-
undes befaſſen werde. Zu der Um

orientierung des Sängerbundes an der Saale be
dauerte er, daß es nicht möglich war, den ur-

rünglichen Gedanken Dr. Grüttners, nämlich den
ſammenſchluß der vier Bünde im Kreiſe 7, zur

laſſen. Nun allerdings

in Halle, ent

elnen Gaue mit
8 Gaues

Zufammenſchluß mit
dem Thüringer Sängerbund ausſprachen; einige

Bedenken wurden vom Geſchäfts
führer Poppe richtiggeſtellt.

Die Verſammlung beſchloß ſodann,
der Bundeshanupfverſammlung des
Sängerbundes an der Saale, die am 25. und
26. Januar zu Halle ſtattfinden wird, die
Verſchmelzung des Sängerbundes an der
Saale mit dem Thüringer Sängerbund zu

empfehlen.
Nach einer kurzen Varbeſprechung

auptverſammlung des Sängerbundes an der
Saale und Srledigung einiger interner Bundes-
angelegenheiten wurde die für
Sängerbundes an der Saale ſo wichtige Sitzung ge-

ſhier Co.“

die Zukunft des

Scheinfirmen die neueſte Form kaufmänniſcher Berufsfortbildung in Halle

Bei dem Zuge zur e e hder auch in unſerer deutſchen Wirtſchaft in immer
ſtärkerem Maße zu ſpüren iſt, und bei der damit
verbundenen

Arbeitsteilung und Schematiſierung der
Arbeitsvorgänge

iſt eine ordentliche praktiſche Ausbildung
des kaufmänniſchen Nachwuchſes mehr denn
je gefährdet; eine praktiſche Ausbildung aber,hie Beherrſchung der Kontorarbeiten, iſt

Grundlage für alle weitere Berufsausbildung!
So notwendig nun auch die Beru Arie und
die Fortbildungskurſe der Berufsverbände ſind, ſo
vermögen ſie mit ihrem rein theoretiſchen
Unterricht doch nicht die ſich erſt bei einer
praktiſchen Betätigung einſtellenden ſpezifiſch
kaufmänniſchen Eigenſchaften zu wecken und zu
fördern.

Dieſe ſchmerzlich fühlbare Lücke in den
Stätten der Berufsfortbildung hat der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-Ver-
band durch die Errichtung und den Ausbau
ſeiner in Uebungskontoren arbeitenden
Scheinfirmen ausgefüllt,

Sie ſind ein unterrichtendes Spiel, deſſen ernſt-
hafter Bildungswert durch ſein Vorbild auf einem
ganz anderen Gebiet, nämlich in den Kriegs
ſpielen, den Manöverübungen bei der
ziehung militäriſcher Führer, ſeit Jahrzehnten
erprobt worden iſt.

Dieſe Scheinfirmen haben ſich als die am
beſten M 47 en ildungsſtättenzur vielſeitigen Ausbildung, zurSteigerung der Fähigkeit im Urteilen und Dis-
ponieren und der Geſchicklichkeit im ſelbſtändigen
Arbeiten erwieſen. Sie ſtehen

unter Leitung berrreſgyrener Kaufmanns-
gehilfen.

Das Durchſchnittsalter dieſer Leiter war im dies
iahrioen echenſchaftsbericht des D. H. V. mit
2734 Jahren angegeben; ihre Reife bürgt alſodafür, daß der geſunde Spieltrieb der Jugend

nicht in rein ſpieleriſche Formenausartet oder zu Reklamevorführungen miß-
braucht wird, ſondern daß man ihn einer
ernſthaften Berufserziehung dienſt-
bar macht, an der die Jugend freudigen Anteil
nimmt.

Es beſtehen heute in den Gliederungen des
D. H. V. über 400 ſolcher Uebungs-
kontore, die, über das ganze Reich verteilt,
untereinander einen vielſeitigen Ge-
ſchäftsverkehr pflegen und dieſes Firmen-
netz weiſt

Betriebe aller Branchen in allen handelsrechtlich
zugelaſſenen Formen

auf, Auch ein Poſtſcheckamt, eine Zentral-
r h und eine Börſe fehlen nicht!in ebenfalls als Scheinfirma b t geh

bt durch die Herquegave einer Zeitſchrift un
urch „Pachtung“ von Änzeigenteilen in den Zeit

ſchriften des genannten Verbandes die Möglichkeit
zur Schulung auf dem Gebiete der

che dienen a
ahre in Verbindung

durch

Reklame dem gleichen
Meſſen, die alle zwei
mit den Reichsjugendtagen des D. H. V.
geführt werden.

Die halleſche Scheinfirma „Troſchier
Co.“, eine Kolonialwaren-Großhandlung, hält

jeweils Dienstags von
8—10 Uhr abends ab, und zwar im D. H. V.

Haus in der Dorotheenſtraße 1.

So hat ſich hier ein Wirt
in ernſtem Spiel entwickel iBedeutung, in ſeiner Lebendigkeit und Vielſeitig
keit als Berufsausbildungseinrichtung wohl kaum
zu übertreffen ſein wird.

Ammendorf Halle
Die Verkehrsverurr geſtaltet ſich immer

Arbeitsabende

Ammendorfer
hältniſſe haben
weſentliche Verbeſſerungen erfahren:
wurde am 1. Oktober
längerten Linie 4de
eröffnet; während man

arten“ in Ammendorf mit der
andbahn für 20 Pfenn

in Halle fahren konnte,
bahn den Vorteil, daß man auf ihr für
ſelben Preis vom „Roſengarten“ bis zur
Heide, ja nach Trotha oder Reideburg

erner bietet die Einrichtung des

busve AmmendorfSchkeuditz für die Bepohner der nach Ammen-
dorf eingemeindeten öſtlichen Dörfer Oſendorf,
Radewell und Burg F

m Staa“sbahnhofe wie zur
lle-- Merſeburg. Und endlich hat die

urger Ueberlandbahn am 21. November
auch einen Kraftwagen
26 jäglichen Fahrten die Bewohner des Ammen-
dorfer „Weſtendes“ (Beeſen!
anholt, und zwar zu dem bi
5 Pfennigen. Es ſoll weiterhin beabſichtigt ſein,
einen Wagen einzuſtellen, der Ammendorf in ſeiner
anzen Ausdehnung von Oſt nach Weſt in R Stun-
en durchfährt, und ſo den Oſten mit dem Weſten

oſtautobusverkehrs

eingeſtellt,

junNach dem Fällen der alten
appeln vermißte

etzten heißen Sommer außerordentlich ſchatten
äume an der Straße,

Die Wetterausſichten,

Verkehrsver-in letzter Zeit verſchiedene
Vor allem

Betrieb der verlleſchen Straßenbahn
z vom „R en

erſburgez r
nur bis zum Ri

etet nun die Straßen
iebeckpla

ahrgelt enheit ſowohl
elektriſchen Fernbahn

zur Fernbahn her
en reiſt von nur

Wieder Pappeln an der Halle-Nietlebener
Cauſſfee. Auf beiden Seiten der Halle-Nietlebener

werden zurzeit
eln angepflanzt.

ge, Spitzpap-
man gerade im

Veränderliches, win-
it einzelnen Regenſchauern, wenig

derung, im Hochharz einzelne Schnee 26

Weihnachtsausſtellung der Kunſtgewerbe

ſchule. Die Werkſtätten der Stadt Halle,
Staatlich Städtiſche Kunſtgewerbeſchule Burg Gie-

alle ſich

ur

die

M

t, das in ſeiner

e HNe

erſe
der in

Ausſtellung in ihrer Verkaufsſtelle im
Turm.

Weihnachtsverkauf des
Bundes Königin

Am 4. Dezember im „Stadtſchützenhan

Am Mittwoch, dem 4. Deze nber findet
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmitt
Weihnachtsverkauſf ber halleſchen
gruppe des Bundes r Luiſeund zwar im unteren Saal
S Lange ſchon regten ſich die

recht viele Käufer und Käuferinnen auz
Kreiſen von Stadt und Land; tann doch
hier ein praktiſches und preiwertes Geſqhe

„Bunter Abend“ veranſtalte
halleſche Künſtler und Künſtlerinnen

itwirkun bereits zuſagten Der
beider Veranſtaltungen ſoll der hg
ſtätzungskafſe der Ortsgruppe zufließ,

Einziehung der bronzenen 50-Pfenn
Der Reichsfinanzminiſter

Verordnung über die Außerkursſe
FünfzigRenten- und Reichspfennigſtücke g
gelben Aluminiumbronze erlaſſen. Dieſe
gelten vom 1. Dezember dieſes Jahres ah

mehr als i e Zahlungtel; es iſt alſo dann niemand mehr ver
an Zahlunge Statt anzunehmen. 9

eichs- und Landeskaſſen kö
no is 30. November 1931 als
mittel oder zum Umtauſch annehmen.

Umzug der Städtiſchen Werke g.
Am vergangenen Sonnabend begay

S der Werketadt Halle A.G. mit ihrem U m
das Gebäude Riebeckplagz 1ü in dem friß
Generaldirektion der A. Riebeckſchen Montan
untergebracht war. Man hofft die lebe
noch im Verlaufe des heutigen Tages u
ſuer nzu können. Die Zahlſtelle der
ür Gas, Strom und Waſſer verhtg

wie vor in der Rathausſtraße l Er

Der Inder um ein Geringes geſu
Die halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexztSt r Amt e u n2. Povember auf der Grundlage der ünflöpfigen

amilie, bezogen auf 1913/14 I. wie folgt
e ſam t lebenshaltung (Ernä rung, Wohnung, 5

Beleuchtung, Bekleidung und fonſiiger edarf, in
Flehr, h ne Steuern und ſoziale Abgaben)

ung gegenüber der Porwoche 0,7 Proj.);
liunghaltung ohne 3 igen Bedarf 1,47

haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen 9
nährung, Wohnung, Heizung und Bele tung)

e h a V i 1,4 Proz.);„84 oh nunleidung 1,85 fönſtiger v
Das Wochenpenſum des Tiefba
Jn v Woche vom 25. his 30. Novembder ſiädiiſ Tie ca r Wgrößere Arbeiten oheek. waltung a
Herſtellung eines Sammelkanals in der Könrig Walſenhausring und Frandeſtkeße 6

achſfaulbehälters ſowie einer biolog
Verſuchsanlage auf der Kläranlage;
e im uge der Frieſen ſtraßeraße r n Krauſenſtraße und Arbeitsamt;
eines Tonrohrkanals in der Straße 8 63 zwi
mannsborfer und Rockendorſer Weg ſowie in der
rich-Ebert- und Artillerieſtraße zwiſchen
57 und Beeſener Straße; Herſtellung eines Ton

t W 77 raße ſowieun ach o w ſtraße zwiſchen Js ße zwiſchene d t t FrieStra n uge Weg t. zie e v
Ruderer weges; Ausbau der verlängerten Se
ſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Johannisplatz debetentet, es uthert

r tz ſtraund welch ken vt e ſrahe

Abendchoräle von den Hausmann
ie uns der Evangeliſch-Soziale
and mitteilt, werden in der Woche ver

Choräkle von den Hau
geblaſen: “gtag „So nimm denn meine Hände
Valet will ich dir geren Mittwoch „O du 2

4 ein d iſt n dernoll mein Herze ngen“ Sonnghoch e Tür. den v G
rkbnache ſpiel des lottenbundesrauen. Am l. breenne, j. De

m 614 Uhr findet, veranfigltet vom Flottenburauen zu Zei in der Moritztirche eine An
n K r unter Leitung der Studienrethe St e n i ein nachtlich Sint
zur ein nd, das im Jahre 195

gröhem Beifall aufgenommen wurde.
Zur Erſtaufführung des „Apoſtelſpiels“ vorJm „Neumarkiſchüſenhaus“ i 28. Novenß

m m Verbande Peut cher Frauenkultur,g da Poeſſpiet erſtaufgeführt De
den Verzweiflungspian zweier Vagabunden dal
alten Mann und ſeine Enkelin auf einem Bauer
Bergen umbringen wollen; nur der naoive
Mädchens verhindert die Das „Apoſtielſpiel
in Salzburg on Max Reinhardt uraufgeführt.

Konditorei und Kaffeehaus Born, Am
26. Rovember, nahm tigs um 4 Uhr Sondet

ünſtlerorcheſters Kurt of ſer unter Ni
riß Manfrede Leipzig. Vortragsfoige: „Eir
urch alte und neue Operetten“,

Vereinsnachricht

Mitteilungen vo Vereinen S
reifewerden zum gen von nurbei Vörausſahlung aufgenommen

Haus und Grundbeſitzer Verein alleGr. Märkerſtraße 12 ſei J r
dem 26. Nopember 1929, abends 8 Uhr im S
e ntet arte Magdeburger Straße 66.blick auf die (adtverordnetenwahl 2. Das S
3. Das Wohnſtältengeſetz. Die Empfangsbelèuen
Mitgliedsbeitrag für das 4. Vierteljahr 1029 ift

Jrles vorzuzeigen Wir bitten un
rſcheinen

r hen ha a r en Deuſce er a 27. Ror kunde.

m i t von We und die 3
willkommen

bichenſtein, eröffnen heut eine Worhnacht sein

8 Stadiſ
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OHiebe und Räuber bei der Arbeit
49 Rinder geſtohlen Die Täter vor Gericht

Provine
ſtteldeutſche Familienfor ſchung

e jetzt bekannt wird, können die in Wall-
en (Kyffhäuſer) lebenden Gebrüder Karl
Edmund Göthe ihren Stammbaum in
r Linie auf die Ahnen Goethes zurück

Der erſte nachweisliche Göthe lebte um
m Hohenebra, dann wird von deſſen
glaus berichtet, der 1619 in Badra ſtarb.
folgenden Generation gehörte Hans Göthe

1630 in Berka ſtarb. Es zeigt ſich alſo,
eine große Zahl von Göthe Vorfahren und

men in Mitteldeutſchland gibt.
Urgroßvater des Philoſophen Nietzſche

ſeit 1709 als Notar in Bibra. Wie ſich
aus Kirchenbüchern ergibt, hat dieſer

oph Nietzſche die älteſte Tochter des Eckarts-
ger Bürgermeiſters geheiratet. Jn dem
zhergaer Kirchenbuch werden als Eltern
vriſtoph Nietzſche Oberlauſitzer Bürgersleute

nt.

Familiendrama in Deſſau
Deſſau, November.

dem bereits gemeldeten Familiendramag,
er Chemiker Dr. Sickel, ſeine Frau und
ſjähriges Töchterchen zum Opfer gefallen
rfahren wir noch folgendes:
Sickel wohnte in einem der J. G. Farben

je gehörigen Haus. Schon ſeit einigen Ta
e es den Nachbarn aufgefallen, daß ſich in
Pohnung nichts rührte. Auch der
träger ſteckke die Briefe Tag für Tag
Vriefkaſten, ohne daß ſie abgeholt wurden.

dhbarn benachrichtigten die Polizei, die
r gewaltſam äreien Ein furcht
Anblick bot ſich den Eintretenden dar:
ſeine Frau und das dreijährige Kind lagenihren Betten. Auf dem Nachttiſch ſtanden

ergläſer, in denen noch Ueberreſte
yankali feſtgeſtellt wurden. Das Ehe
iſt gemeinſam aus dem Leben geſchieden.
ben ſie vermutlich dem Kinde von dem
trinken gegeben, das ſofort verſchie

in muß.
Leichen ſind von der Staatsanwaltſchaft
tattung freigegeben worden,

Eiſenwerk auf Abbruch verkauft

b. Schafftädt, 25. Nov.
das Eiſenwerk vor einigen Wochen an den

iſt Wernicke verkauft wurde, hofften wohl
aß das Werk bald wieder in Betrieb genom-
ürde. Aber der Beſitzer hat das Werk an
rliner Abbruchfirma weiterver-
die nun den größten Teil der Maſchinen

eriſſen, verkauft oder zerſchlagen haben.

Maſchinen und Montagehallen ſind auf
uch verkauft worden; mit dem Nieder
wurde bereits begonnen. So wird nun ein
as über 200 hieſigen Arbeitern und Ange-
Exiſtenzmöglichkeit gab und in jahrzehnte-

Arbeit aufgebaut iſt, in Kürze zerſtört ſein.
für unſere Stadt außerordentlich bedauer-
dadurch ihre Induſtrie verliert!

Ein Geſchirr vom Zuge erfaßt
Schotterey bei Schafſtädt, 25. November.

Zug Merſeburg- Schafſtädt er-
an der Zimmermannſchen Feldſcheune ein
irr des Zimmermannſchen Gutes.
den Zugtiere, zwei Mauleſel, wurden

überfahren und auf der Stelle ge
enſchenleben ſind glücklicherweiſe dabei

Schaden gekommen. Das Unglück iſt an
dadurch entſtanden, daß das betreffende Ge

I vorletztes in einer langen Reihe anderer
anhalten mußte. So mußten die Maul
itten auf dem Bahngleiſe ſtehen
Als nun plötzlich der Zug nahte, konnte
Geſchirrführer nur durch Ab

gen retten. Die beiden Tiere wurden
z erfaßt, mit der Wagenſtange vom

abgeriſſen und ein Stück mitge-

herbſtDiehmarkt

d. Schaffſtädt, 265. Nod.

in keinem Jahre iſt der Vieh und
lmarkt ſo gut beſucht geweſen, wie in
ahre. Das Angebot an Tieren war
varten ſtark und auch der h
ar ſehr gut. Es wurden mehrere Pferde,

Läuferſchweine und Ferkel, 16 Hühner,
4 r und über 40 Tauben zum

geſtell. Gegahlt wurden für Pferde
ittlich 900 Mark. ar Ferkel pro Pfund
wicht 1 Mark, für Läuferſchweine 60 bis

l pro Paar, für Mark, fürb-15 Mark, er 15 Mark und
8—8 Mark pro Stück.

Ein Silberfuchs entwichen

Bad Liebenwerda, 25. Nov.
Silberberfuchs deme

s Amerika ünd warerſter Pelzkier r

25

geſehen der r r
wieVahrhef gunäggſten äherte.r durch einige Hunde vertrieben und

nahen z Trwertvolle wenigſten o

Wittenberge, 25. Nodember.
Vor dem Schöffengericht in Stade hatten ſich

der Viehhändler Siedentopf, ſeine Söhne
und der Schlächter Emelke zu vrevrantworten,
Sie wurden beſchuldigt, im Herbſt große Vieh
diebſtähle in Hannover und in der Alt-
mark verübt zu haben. Sie hatten in den
Monaten September und Oktober insgeſamt 49
Rinder von den Weiden geſtohlen und zum
Abtransport der Tiere einen Laſtkraftwagen be
nutzt. Es wurden verurteilt: Der Viehhändler
Heinrich Siedentopf zu drei Jahren
Gefängnis, ſeine beiden Söhne zu je
gweoai Jahren Gefängnis, und der ſchon mehrfach

vorbeſtrafte Schlächter Gmelke zu vier
Jahren Zuchthaus.

Ein „fleißiger“ Schuſterlehrling
Calbe, 25. November.

In der letzten Zeit wurden in Calbe und Um-
ebung eine Reihe von frechen Einbruchsdieb-
t ählen verübt. Endlich iſt es der Polizei ge
lungen, des Täters habhaft zu werden. Es han-
delt ſich um einen knapp 17fährigen Schuſter-
lehrling. Er gibt zu, 156 Einbrüche verübt
zu haben. Er beſtreitet aber, irgendwelche Helfers-
helfer gehabt zu haben.

Der Lohngeldraub in Hüttenrode
Bad Harzburg, 25. November.

n dem am Freitag nachmittag ausgeführten
Lohngeldraub in Hüttenrode erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

Die Lohngelder der Braunſchweigiſchen Harz-
Kalkwerke werden ſeit Jahren in einer eiſernen
Kaſſette in einem beſonders geſicherten Wagen
der Drahtſeilbahn von Hüttenrode aus be
ördert. Der Dieb hatte ſich nun von einem
feiler der t in dem Moment, als

der Wagen vorü
ſ. wungen, das Geld geraubt und den Wagen

i dem nächſten Pfeiler wieder verlaſſen.

erkam, auf dieſen ge

Betrügereien einer Hausangeſtellten

Leipzig, 25. November.
Das hieſige Schöffengericht verurteilte wegen

zahlreicher Diebereien und Hochſtapeleien die
r n Berger zu 1 Jahr 6 Monaten

efängnis.

Die 19jährige Marie Berger hatte es verſtanden,
ohne Papiere und Zeugniſſe in München Stel
lung zu finden. Von hier aus begab ſie ſich zu
einem Landwirt, bei dem ſie als angebliche Ober-
lehrerstochter großes Vertrauen genoß. Sie
ſchwindelte dem Schwiegervater des Landwirts
500 Mark ab und ſtahl ihrem Arbeitgeber
800 Mark. Mit dieſem Gelde verſchwand ſie und
tauchte zunächſt in Wien, dann in Hamburg
auf. Bei einem Grünwarenhändler in Hamburg
veruntreute ſie 150 Mark. Ende Auguſt kam ſie
nach Dresden und fand auch hier verſchiedene
Stellungen, die ſie jedoch bald nach verübten
Schwindeleien verließ. So erbeutete ſie bei
einem Bäckermeiſter für 900 Mark Wäſche und
150 Mark Bargeld.

Die Berger wollte nun auch ihr Glück in Leip
e verſuchen. Jn einem Hotel ſtahl ſie einer
Freundin, die ſie aus Hamburg kannte, einige
Ringe. Die Freundin erſtattete Anzeige, und die
Berger wurde verhaftet.

Steinwürſe gegen fahrende Züge
k. Köthen, 25. November.

Am Sonnabend am tag wurden in der 77
des hieſigen Bahnhofs auf der halleſchen Strecke
zwei ein und abfahrende Züge von einigen Kna
ben mit Steinen beworfen. Mehrere Ab-
teil ſcheiben gingen dabei in Trümmerz
in einem Abteil wurden Reiſende durch Glas-
ſplitter leicht verletzt. Die Uebeltäter waren
zwei neunjährige Bürſchchen, die bei der ſofort auf-
genommenen Verfolgung erwiſcht wurden.

Anhaltiſcher CLandbundtag

Deſſau, 25. November.

Der 7. Anhaltiſche Junglandbundtag findet
hier am 8. Dezember im Kriſtallpalaſt ſtatt.
Als Hauptredner ſpricht Georg Schönbeck-
Pommern.

Eine intereſſante BrehmKusſtellung
Wittenberg, 25. Nov.

Unter dem Vorſitz von Generalſuperintendent
Profeſſor D. Schöttler fand im Alten Schloß
die Mitgliederverſammlung des Vereins
„Forſchungsheim für Weltanſchau
ungskunde'“ ſtatt. Ueber Tätigkeit und Fort-
ſchritte der beiden Abteilungen konnte Erfreuliches
berichtet werden.

Ein Beſuch des Forſchungsheims iſt jetzt be
ſonders lohnend wegen einer Ausſtellung von
Erinnerungen von C. L. und A. E. Brehm.
Es befinden ſich darunter koſtbare Andenken: die
Reiſe -Tagebücher Alfred Edmund Brehms
und aus dem Beſitz der Familie eine Reihe photo-
raphiſcher Auf nahmen. Ferner ſind die ver-
chiedenen Auflagen und Ausgaben von Brehms
ierleben ausgeſtellt, die in der Behandlung

der Frage „Tier- und Menſchenſeele“
einen intereſſanten Beitrag zu jetzt neu aufge-
worfenen Weltanſchauungsfragen liefern.

Perſonalveränderungen im Wehrkreis IV
Dresden, 25. November.

Am 1. Dezember werden verſetzt: Stabsarzt
Dr. Sinnecker, S. 2, i. d. S. 4, San.Staffel
Magdeburg; die Oberärzte: Dr. Gercke, S. 2,
i. d. S. 4, S.-Staffel Bautzen; Dr. Steuber,
S. 4, i. d. S. 7, S. Staffel Würzburg; Dr.
Tſchierſchke, S. 4, i. d. S. 2, S.Staffel
Jtzehoe.

Tagung des Deutſchen Gelhändlerverbandes

Halberſtadt, 25. November.

Dieſer Tage fand hier die Hauptver-
ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Oel-
ändlerverbandes ſtatt. Eine des Vor

tandes und des Beiſitzerkollegiums leitete die
rſammlung ein.

Die ordentliche Hauptverſammlung imSitzungsſaal der Handelskamme- ſtatt un Ware

von dem n, Konſul Menge-Plump-
Bremen, Nach Wiederwahl des Vor-

ndes gab der Vorſitzende in ſeinem Re
rat über nwart und Zukunft des deutſchen
inergalölhandels“ ein treffendes Bild der

Schwierigkeiten, unter denen der deutſche Mineral-
ölhandel leiden Der Gedanke, daß derVerein nicht nur die Tatereſten ſeiner Mitglieder,

ſondern auch der deutſchen Wirtſchaft diene, ſei
das beſondere Moment, das bei allen Maßnahmen
in Betr n merden müſſe. SenatorFeuß a erauf den Jahresbericht.

Verlauf der Tagesordnung wurden nochJmReferate über y von Normalien für
Autosöle und über die Aufſtellung ſchwarzer
J4ſt en gehalten.

Gelbſucht-Epidemie
Calbe, 25. November.

Jn Atzendorf macht ſich eine Gelbſucht
epidemie bemerkbar. Etwa 60 Kinder ſind
erkrankt. Die Urſache der Erkrankungen konnte
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Fünf Scheunen niedergebrannt
Neuſtadt (Saale), 25. November.

Jn der Scheune des Landwirts Ritter in
Wargoldshauſen brach ein Brand aus,
der an den Erntevorräten reiche Nahrung fand.
Das Feuer breitete ſich auf die Nachbar-
ſcheunen aus, ſo daß in kurzer Zeit fünf
Scheunen vollkommen niederbrannten.
Die Feuerwehren konnten ſich nur darauf be-
ſchränken, die bedrohten Wohnhäuſer vor den
Flammen zu retten. Der Schaden iſt ſehr
groß. Man vermutet Brandſtiftung.

15 Grad Wärme auf dem Brocken
Braunlage, 25. November.

Während Anfang der vorigen Woche auf dem
Brocken eine ſtrenge Kälte herrſchte und der Boden
mit einer etwa 15 Zentimeter dicken Schneedecke
bedeckt war, herrſcht jetzt eine war me Temperatur.
Der Schnee iſt geſchmolzen und das Thermo-
meter ſtieg bis auf 15 Grad. Jn Braunlage da-
gegen zeigte das Thermometer 1,5 bis 2 Grad
Kälte.

Wwildemann im Film
Wildemann, 25. Nov.

Aus Anlaß der 400-Jahrfeier des Kur-
ortes Wildemann im Oberharz, die in dieſem
Sommer ſtattfand, hat man die Ereigniſſe der
Feſtwoche im Film feſtgehalten. Land
ſchaftlich ſind äußerſt reizvolle Aufnahmen
gemacht worden, ſo daß dieſer Film gleichzeitig
eine ausgezeichnete Werbung für den Kurort
bedeutet.

Eine Stadtverwaltung unter Kufſicht
Sonneberg, 25. November.

Das Thüringiſche Miniſterium des Jnnern hat
die Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Verwaltung
einem Beauftragten übertragen. Zum Beauftrag-
ten wurde Oberregierungsrat Schneider er-
nannt, dem Miniſterialamtmann Heß beigegeben
wird. Die Maßnahme wird dadurch begründet,
daß das zur Durchführung der Gemeindeaufgaben
notwendige Organ zur Zeit nicht mehr vor-
handen und dadurch die Fortführung der Ver-
waltung, insbeſondere eine ordnungsgemäße
Finanzgebahrung, gefährdet ſei. Die
Bürgermeiſter führen zunächſt im h
und unter Mitwirkung des Regierungsbeauftrag-
ten die Geſchäfte weiter.

Endlich ein Brandſtifter verurteilt
Kottbus, 23. November.

Während bisher die zahlreichen Brand-
legungen in der Umgebung nie vollends auf-

ärt werden konnten, gelang es dem erweiterten
ffengericht Kottbus in ſeiner letzten Sitzung,einem PWiimersdorfer Gelegenheits-

arbeiter und Muſiker lückenlos nachzuweiſen,
daß er ein baufälliges Wohnhaus in
Brand zu ſtecken verſucht hat, wofür er Be

ahlung bekommen ſollte. Wie ſchwierig ſich dieKinterſuchung einer ſolchen Brandſtiftungsaffäre

eſtaltet, bewies der Umſtand, daß ſich fünfges en als der Mittäterſchaft dringend
h erwieſen. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einem Jahr,
W e und ließ ihn wegen Fluchtverdachtes
im Gerichtsſaal verhaften.

neun Monaten

Wichtige Veränderungen
der Merſeburger Regierung

Merſeburg 25. November.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat be

ſchloſſen:
Regierungsvizepräſident Fehrmann wird von

ſeiner Stelle abberufen und bezieht vorläufig
Wartegeld. Oberregierungsrat Corneel vom
Polizeipräſidium Stettin wird einſtweilen mit den
Dienſtgeſchäften des Regierungsvizepräſidenten in
Merſeburg beauftragt.

Landrat Dr. Guske wird einſtweilen mit den
Dienſtgeſchäften des Vizepräſidenten beim Ober-
präſidium Koblenz beauftragt. Regierungsrat
Bähniſch im Miniſterium des Jnnern wird
einſtweilen mit der Verwaltung des Landrats-
amts Merſeburg beauftragt.

Dazu bemerkt der „Merſeburger Korreſpon-
dent“: „Landrat Guske hat ſich trotz ſeiner ſtets
betonten Einſtellung zum Staat und den Par
teien das Vertrauen aller Fraktionen
des Kreistages, mit denen er in den ver
gangenen Jahren zuſammen gearbeitet hat, er
worben. Zum Scheiden des Vizepräſidenten
Fehrmann, der ſich hier auch einen großen
Freundeskreis erworben hat, ſei nochmals betont,
daß dieſer Abſchied aus dem Staatsdienſte
hoffentlich nur ein vorläufiger iſt. Auch
wenn die politiſchen Anſichten des Vizepräſidenten
ſich in dieſem Falle mit denen der Staatsregierung
nicht decken, wäre noch immer die Möglichkeit ge-
geben, den befähigten Fachmann in einem
unpolitiſchen Amte zu verwenden.“

Praktiſche Dorf gemeinſchaft
Dingelſtädt, 25. November.

Die Straße Heiligenſtadt--Dingelſtädt--Mühl-
hauſen führt durch das Dorf Kreuzeber. Ein
ſtarker Verkehr herrſcht hier. Seit einigen Wochen
ſchon fallen den Fremden weſentliche Verſchöne-
rungen im Dorfbilde auf. Schon den Eingang
des Dorfes ziert eine ſchöne Anlage mit einer
Kreuzigungsgruppe im Mittelpunkt. Auch bei der
Kirche leuchtet von einer friſchen Anlage junges
Grün. Wir ſehen hier das Wirken eines
jungen Dorfgeiſtlichen, der erſt kurze
Zeit im Ort weilt, aber neben dieſen Arbeiten auch
ſchon ein geſchmackvoll ausgeſtattetes Jugend-
heim eingerichtet hat. Jn ſeltener Begeiſterung
hat dieſer Pfarrer, Andreas Kaufmann, ſchon
in Böſekendorf, wo er früher wirkte, ähnliche
Werke vollbracht. Er braucht nicht viel Geld, weil
er verſteht, die Jugend um ſich zu ſammeln und
mit ihr alle Arbeiten, die keine handwerksmäßige
Vorbildung erfordern, ohne Bezahlung leiſtet.
So werden Tauſende von Kubikmetern Erde be-
wegt, Bäume gepflanzt und anderes mehr. Ruft
der Pfarrer 30 Jungen zur Arbeit, ſo kommen 40.
Man ſieht, daß die wahre Dorfgemein-
ſchaft möglich iſt. Nur die rechten Führer
werden gebraucht.

Ein Magdeburger wird Gberbürgermeiſter
von Braunſchweig

Magdeburg, 25. November.

Als Nachfolger des verſtorbenen Braunſchweiger
Oberbürgermeiſters Dr. Trautmann wurde ſo-
eben in der Braunſchweiger Stadtverordnetenver-
ſammlung Stadtrat Böhme Magdeburg zum
Oberbürgermeiſter gewählt. Oberbürgermeiſter
Böhme wurde 1892 in Magdeburg geboren, ſtudierte
in Göttingen, München, Berlin und Halle Rechts-,
Staatswiſſenſchaften und Volks wirtſchaft. Ende
1922 beſtand er das Aſſeſſorenexamen und trat 1923
als Aſſeſſor in die hieſige Stadtverwaltung ein.

Praktiſche Husbildung
für angehende Jngenieure

Wiederum werden zu Oſtern eine große Anzahl
Schüler nach Ablegen der Reifeprüfung die
höheren Schulen verlaſſen und unter ihnen werden
ſicher nicht wenige ſein, die ſich auf tech niſchen
Hochſchulen dem Studium des Maſchinenbaues,
der Elektrotechnik und verwandter Fachrichtungen
zuwenden wollen.

Alle dieſe ſeien auf die Wichtigkeit der prak-
tiſchen Arbeit in Fabriken aufmerkſam ge-
macht. Von den Techniſchen Hochſchulen ſind „Aus-
führungsbeſtimmungen“ über Art, Zeit und Ort
dieſer Tätigkeit ausgearbeitet, deren gewiſſenhafte
Befolgung heute von denjenigen zukünftigen
Studierenden verlangt wrrd, die ſpäterhin die
Diplomprüfung an der Hochſchule ablegen wollen.
Dieſe werden daher in ihrem eigenen Jntereſſe
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich ver ge-
wiſſern, ob das von ibnen als Arbeitsſtätte in
Ausſicht genommene induſtrielle Unternehmen
auch als Ausbildungsbetrieb anerkannt wird.

Sie wenden ſich zu dieſem Zweck an die dafür
geſchaffenen, meiſt in unmittelbarer Verbindung
mit den Hochſchulen ſtehenden Praktikanten-
ämter, die jeweilig für beſtimmte Bezirke des
Reiches die Beratung in allen mit der prak-
tiſchen Tätigkeit in Fabriken zuſammenhängenden
Fragen übernommen haben.

Für diejenigen Praktikanten, die dieſe Arbeit im
Bereich der Länder Braunſchweig, Thüringen und
Anhalt links der Elbe ſowie der preußiſchen
Provinz Sachſen und der Städte Göttingen,
Goslar, Uslar, Oſterode innerhalb der Provinz
Hannover zu erledigen beabſichtigen, iſt das
Praktikantenamt Braunſchweig, Ham-
burger Straße 302 (Leiter: Profeſſor Mehen-
ber g) zuſtändig, das auf Wunſch auch die oben er-
wähnten Ausführungsbeſtimmungen zuſendet und
ſchriftlich oder mündlich jeden gewünſchten Rat
erteilt.

Greiz. Jm hieſigen Wohlfahrtsamt karg
es ſchon wieder zu Ausſchreitungen. Der
kriegsbeſchädigte Kommuniſt Ehrhardt ging tät-
lich gegen den Dezernenten des Amtes vor.
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Kleine Provinz- Nachrichten
Quekfurt. Der älteſte Einwohner der

Stadt, iſter Hans Seidel, feierte
in voller Geſundheit ſeinen 93. Geburtstag.

J. Gerbſtedt. Beim Arbeitsamt ſind
zurzeit folgende Arbeitsloſenzahlen gemeldet: aus
Gerbſtedt k8, Belleben 86, Augsdorf 17, Heiligen-
thal 9, Zabenſtedt 1 und Lochwitz 1.

Y. Gerbſtedt. Der Domen-Turnverein
Gerbſtedt 1925 veranſtaltete kürzlich im Gaſthof
„Zum goldenen Ring“ einen öffentlichen Werbe-
abend, der mit einem Pro.og und einem

eröffnet wurde Die turnexiſchenVo un der Turnexinnen boten eine Glanz
leiſtung. Auch das Theaterſtück „Fritzchen in der
Damenriege“ und ein Duett „Auf dem Wege zur
Kraft und Schönheit“, aufgeführt von der Damen
riege, wurden mit großem Beifall aufgenommen,ebenſo ein Einakter der Kindergruppe. Ver Abend

dürfte ſomit ſeinen werbenden Zweck durchaus er-
füllt haben.

Markranſtädt. In der Nähe von Markranſtädt
fuhr ein Motorradfahrer gegen ein
Pferdefuhrwerk, Er kam dabei ſo unglück
lich zu Fall, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Leipzig. Die Stadtverordneten haben beſchloſ
ſen, bei der Umwandlung der ordbaye-
riſchen Verkehrs-Flug G. m. in eineAktiengeſell t die Stadt Leipzig als Aktionärin
an der Geſellſchaft zu beteiligen in der Weiſe, daßein der G. m. b. 8. gewährtes Darlehn in Höhe
von jetzt 56 000 Mark in eine Aktenbeteili-
gung umzuwandeln iſt.

k. Köthen. Die Studentenſchaft der hieſigen
Gewerbe 5 och ſchule veranſtaltete am Sonn-
abend eine eindrucksvolle Langemarkfeier.
Profeſſor Vorwerk hielt die Feſtrede.

Piethen (Kreis Köthen). Jn der vergangenen
Nacht drangen Diebe in das Haus des Lehrers
Jänecke ein. Sie kamen durch den Keller in die
Wohnſtube, wo ſie mehrere Wirtſchaftsgegenſtände
und etwa 400 Mark Spargelder der Schul
kinder erbeuteten, die in einem Geldſchrank ver
wahrt waren. Von den Tätern fehlt jede Spur.

W ine W in der Wallſtraßee r 34jährige Gärtner Karl H.n t r Tat iſt in längerer Arbeitsloſigkeit zu ſuchen.

Siebigerode. Jm Alter von 85 Jahren ſtarb
hier der älteſt e Einwohner unſeres Ortes,
der Jnvalide Wilhelm Hagge. Er war Kriegs
teilnehmer von 1866 und 1870771.

Gardelegen. Jn Anweſenheit von General
ſuperintendent D. Stolte- Magdeburg wurde
kürzlich in Köckte die neue Kirche ein
geweiht. Nach einer Andacht in der Schule
ging es im geſchloſſenen Zuge unter den Klängen
eines Bläſerchors in das Gotteshaus. D. Stolte
predigte über Chriſtus geſtern und heute
und derſelbe auch in Ewigkeit“. Nach der Predigt
des Orkspfarrers vollzog D. Stolte in der neuen
Kirche die erſte Taufe.

Langendorf. Heute begeht der „Frauen-
chor des Greislautales“ ſein 7. Stiftungs-
feſt, das durch Vorträge und ein Bühnenſpiel zu
einem Kunſtgenuß, genau wie die früheren Ver-
anſtaltungen des Chores, zu werden verſpricht.
Auch Löns- Lieder aus dem „Kleinen Roſen-
garten“ werden zum Vortrag kommen.

nichteritz. Die hieſige Ortsgruppe vom
Vater ländiſchen Frauenverein veran-
ſtaltete dieſer Tage einen gutbeſuchten Fa-
milienabend, zu dem die Nachbarvereine
ſämtlich erſchienen waren. Zwei Theaterſtücke
wurden aufgeführt, Hauptlehrer Saupe hielt die
Begrüßungsanſprache, ferner wurde ein Reigen
gezeigt, der von Frau Bürger Weißenfels ein-
geübt war. Ein Kränzchen hielt die Feſtteilnehmer
noch lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Gleina. Dieſer Tage fand unter reger Be
teiligung im Gaſthof Maul das Stiftungsfeſt
der hieſigen Spar- und Darlehnskaſſe
ſtatt. Unter den zahlreichen Gäſten ſah man auch
Dr. Müller Halle von der Zentralſtelle des Ge-
noſſenſchaftsverbandes, Dr. Zimmermann-
Halle von der Genoſſenſchaftebank, Direktor
Boſſe von der Zentrolgenoſſenſchaft ſowie
Dr. Berg vom Kreisverband Zeitz der Landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Dr Müller über-
reichte den Herren 73 Weichhardt-
Gleina, Stehfeſt-Hainichen und Triebe-
Burtſchütz je ein Diplom (die MendelTafel) für

Mitwirken im Vorſtand bzw. Aufſichts-
rat. Rendant Rüm mler hatte ein gutgelungenes
Theaterſtück eingeübt. Das Stiftungsfeſt
durch einen harmoniſchen Ball beendet.

Wetterzeube bei Zeitz. Hier wurde ein
intereſſanter Naturfilm aus der Wunderwelt
des alpinen Hochgebirges vorgeführt. Außerdem
ſchilderte ein weiterer Film in intereſſanter Weiſe
einen Tag auf einer amerikaniſchen Pferdefarm.

Helmſtedt. Nach einem Fackelzug wurde beim
Zuſammenwerfen der Fackeln einem G6äijährigen
Mädchen eine Fackel ins Geſicht geworfen.
Man fürchtet, daß das Augenlicht ver-
loren iſt.

GroßMühlingen bei Eickendorf. Auf ſeiner
Arbeitsſtätte ſtürzte der Schloſſer Hermann
durch einen Lichtſchacht etwa 3 Meter tief hin-
ab, blieb bewußtlos liegen und ſtarb an den er-
littenen Verletzungen.

Fraureuth. Hier iſt in mehreren Familien
Typhus S Ein Gemeindebrunnen wurde polizeilich geſchloſſen.

Weimar. Wie bereits mitgeteilt. iſt der
Staatsvertrag mit der Thüringerevangeliſchen Kirche kürzlich durch den
Thüringer Landtag angenommen worden.
Er enthält in erſter Linie finanzielle Ab-
machungen, die den Charakter eines Vergleichs
tragen. Neuerdings hat auch der Thüringiſche
r n mit ſämtlichen Stimmenbei vier Stimmenthaltungen den Staatsvertrag
angenommen.

Gotha. Der Stadtvorſtand hat verfügt, daß
jeder ſtädtiſche Beamte für die von ver
urſachte tatüberſchreitung perſönlich
haftbar gemacht wird.

wurde

v ſeiner letzten Sitzung,

Die Elektrizitätsverſorgung
in der Provinz Sachſen

Steigende Bedeutung
Unter dem fühlbaren Mangel an Brennſtoffen

ſetzte während des Krieges in Deutſchland ein
Ausbau der elektriſchen Anlagen ein, der
nach Wiederkehr normaler Währungsverhältniſſe
durch den Bau großer Ueberlandwerke und Zentral-
kraftſtationen in großzügiger Weiſe gefördert wurde.

Die deutſche Stromerzeugung
ſtieg durch dieſen Ausbau der Elektrizit itsanlagen
ſeit dem ger 1925, in dem zum erſten Male eine
umfaſſende Erhebung ſtattfand, bis zum Jahre
1928 von 20,3 auf 27,9 Milliarden kWh
(40 Prozent Zunahme) und wird bis Ende 1929
vorausſichtlich auf 82 Milliarden kWh ſteigen. Jn
früheren Jahren wurde die elektriſche Energie überwiegend in den Eigenanlagen der Ser ſt ver

ſorger gewonnen. Jm re 1928 entfiel zum
erſten Male der größere Teil (51 Prozent) der
Stromerzeugung auf die öffentlichen Elektri-
zitätswerke. Jnsgeſamt waren 1928

7217 Kraftanlagen
in die Erhebung einbezogen, davon 1417 öffentliche
Werke mit 14,1 Milliarden kWh Stromerzeugung
und 5800 Eigenanlagen mit 13,7 Milliarden KWh.
Stillgelegt wurden 215 ena d za rn haupt
r Klein und Mittelbetriebe. Die inſtallierte

aſchinenleiſtung aller Kraftanlagen er-
re ſich von 10,2 Mill. KW auf 11,1 Mill. KW.

er Ausbau der öffentlichen Elektrizi
tätswirtſchaft iſt dabei erheblich ſchneller
fortgeſchritten als derjenige der Eigenanlagen.

Unter den Kraftquellen für die Ge-
winnung der elektriſchen Energie haben

die feſten Brennſtoffe

erhöhte Bedeutung r Durch die geitweiſe
un günſtigen aſſer verhältniſſe iſt
der Waſſerkraftſtrom segen 1926 um 8,8 v. H
zurückgegangen. ie Braunkohle lie-
ferte in den öffentlichen Werken 42,8 v. H.
(40,8 v. H. im Jahre 1927), in den Eigenanlagen31,0 (28,7) v. H. des Geſamtſtromes. Fer weitere

Ausbau der öffentlichen Elektrizitätswerke erſtreckte
im allgemeinen auf Großkraftwerke.

ie gleiche Entwicklung zeigen die Eigenanlagen.

Die 377 des Bergbauesund der chemiſch-metallurgiſchen Jndu-
ſtrie iſt gegen 1927 um 13 Prozent, der Papier-
induſtrie um 9 Prozent geſtiegen. Die Er-
zeugung der eiſenſch zu fenden Jnduſtrie weiſt
infolge der Ausſperrung keine Zunahme auf.

Jn der Provinz Sachſen haben die Eigen-
an lagen hinſichtlich ihrer Stromerzeugung eine
höhere Bedeutung als die öffentlichen

r von 22 390 k

der Großkraftwerke
Kraftwerke. Das liegt in der induſtriellen
Struktur unſerer Provinz. Vielfich iſt die
Induſtrie bahnbrechend in der Stromperſorgung
vorangegangen, und dann ſind die ffentlichen
Kraftwerke errichtet, die jedoch ſehr ſchnell eine
große Bedeutung für weite Gebiete erlangt
haben.

Jhre Stromerzeugerleiſtungsfähigleit betrug ime 1928 480 042 W. Jnsgeſamt erzeugten ſie

1,742 Milliarden kWh, davon den überwiegenden
Teil mit 1,618 Milliarden aus Rohbraun-
kohle. Die rn n hat noch nicht die
große Bedeutung er n denn nur 9897 000 kWh
wurden mit ihrer v erzeugt. Die Eigen
an lagen in der Provinz Sachſen mit einer
Stromerzeugerleiſtu von 658 086 k W
er ten 1 insgeſamt 2,849 iarden kWh,L u endendavon allein aus unlekWh, aus Waſſerkraft 12,877 Millionen kKWh.

Man ſieht aus dieſen Zahlen, wie wichtig

die mitteldeutſchen Braunkohlenlager
auch für die Elektrigzitätsverſorgung der Provinz
ad Hinſichtlich der Größenodr n
ie Großkraftwerke mit über 10 x Wh
die e denn die neunöffentlichen Großkraftwerke mit einer Strom
erzeugerleiſtungsfähigkeit von 422 375 kWh erzeu
ten 1,679 Milliarden KWh. Die Großkraftwer!
der Eigenanlagen ſind etwas kleiner, da hier die
16 beſtehenden Werke einen mit einer
Leiſtungsfähigkeit von 448 k W erzeugten: rund
1,8 Milliarden Strom.

Jn den Größenklaſſen 5000-—-10 000 W
ſtehen ſich die öffentlichen und die eigenen Werkea gleich, denn öffentliche Werke mit einer

aben zuſammen
ie neun eigenenüber lionen kW, während

Werke mit zuſammen 61 242 kW 204 Millionen
kWh abgaben.

Die Eigenanlagen der Größengruppen unter
5000 W übertreffen hinſichtlich ihrer Zahl und
der erzeugten Strommenge die öffentlichen Werke
um ein Vielfaches. Die Stromerzeugung der
Eigenanlagen iſt am ſtärkſten

in der chemiſchen und metalluriſchen Jnduſtrie;

dann folgen Bergbau und Metallinduſtrie.
Aus obigen Zahlen, die nur einen kurz ge

faßten, zuſammengedrängten Ueberblick geben
können, iſt jedoch erſichtlich, welch große Bedeutung
unſere Kraftwerke haben und wie ſie im heuti
gen Zeitalter der Technik niemals mehr entbehrt
werden könnten. U. Werther.

’“5r5rſrſmſ“m“—“ö— “öſ““rf
Abgewieſene Klage

Torgau, 25. November.

Vor längerer Zeit beſchäftigte die Oeffentlichkeit

ein Rechtsſtreit des Beſitzers des Kur-
hauſes in Liebenwerda gegen die Provinz
Sachſen, der die am Kurhaus vorbeiführende
Straße gehört.

Er klagte auf den Erſatz von mehreren
tauſend Mark Einnahmeausfall, da durch die
im Frühjahr 1928 vorgenommenen Straßen-
bau arbeiten der Provinz der Verkehr nach
dem Kurhaus in außerordentlich ſtarkem Maße
unterbunden worden ſein ſollte. Dazu iſt zu
bemerken, daß die Klage vom Landgericht
Torgau abgewieſen worden war, weil nach
ſeiner Anſicht ein überwiegendes eigenes Ver-
ſchulden des Klägers den Schaden verurſacht
habe.

Das Oberlandesgericht Naumburg hat
das erſte Urteil beſtätigt, weil der von dem
Kläger in der Klage geltend gemachte e ſich
nicht unmittelbar gegen den Beſtand des Gewerbe-
betriebes richte, ſondern der Kläger nur einen dem
Gewerbebetrieb entgangenen wirtſchaftlichen Ge-
winn erſetzt haben wolle und deshalb ein Scha-
denerſatzanſpruch aus unerlaubter Handlung
(F 828 BGB.) nicht gegeben ſei.

Obhauſen. Hier entſtand in dem Auto einer
halleſchen Zuckerwarenfirma ein
Vergaſerbrand, den die Fahrer erſt bemerk-
ten, als der ganze Wagen llichterloh in
Flammen ſtand, ſo daß ſie ſich nur mit
Mühe retten konnten. Der Wagen brannte
bis auf das Fahrgeſtell nieder.

Rehmsdorf. Auf das Verlangen des Landrats-
amts, einen Raum für Wanderarme zu
ſchaffen, beſchloß die Gemeindevertretung, mit
einem Gaſtwirt in Erfüllung dieſes Verlangens
einen Vertrag abzuſchließen. Die Klage der
Kirche gegen die Gemeinde ſoll nun nach
vierjähriger Dauer durch einen Vergleich be-
endet werden. Die Gemeinde bezahlt die ein
geklagten Beträge und übernimmt die ent-
ſtandenen Koſten, wogegen die Kirche auf
weitere Zahlungen der Gemeindekaſſe zur
Kirchenunterhaltung verzichtet. Die S. P. D.
hat nun ihren Willen durchgeſetzt und der biedere
Bürger darf die Zeche bezahlen. Der Bau des
Gemeindehauſes, die ſieben Wohnungen
umfaßt, koſtete 43 711,94 Mark. Zum Richtfeſt
bewilligte der rote Rat 80 Mark. Ferner ſoll der
Kreisausſchuß veranlaßt werden, das Kinderheim
als vierten Klaſſenraum zur Verfügung zu
ſtellen.

Mumsdorf. Der hieſige Gemeinderat beſchloß
der Landkreis Alten

burg eine interbeihilfe für Bedürf-

tige abgelehnt hatte, 300 bis 400 Mark aus Ge-
meindemitteln zur Verfügung zu ſtellen. Der
Haushaltsplan wurde in ſeiner alten
Faſſung wieder hergeſtellt und die Mittel für den
Schulbar wurden im außerordentlichen Haus
haltsplan eingeſtellt.

Bretleben. Hier war beinahe dadurch ein
Unglück entſtanden, daß Gänſe in die Stark-
ſtromleitung flogen. Die zerriſſenen
Drähte fielen nur wenig neben ein Ge
ſpann der Riebeck Bierniederlage,
ſ daß Kutſcher und Pferde in höchſter Gefahr
ſchwebten.

Bennungen. Das Helwewaſſer iſt in
letzter Zeit ſo unrein, daß ein großes Fiſch
ſterben eingetreten iſt. Die Fiſchereipächter
erleiden dadurch große Verluſte.

Roßla. Ein Kraftwagen fuhr das Ge-
länder der Notbrücke über der Helme entzwei,
blieb mit dem Hinterteil auf der Brücke
hängen und ſchwebte ſo eine Zeit lang über
der Tiefe. Nur mit Mühe konnten die gefährdeten
Jnſaſſen und der Wagen geborgen werden.

Merſeburg
Neuer Stellvertreter des Regierungs-

präſidenten im Bezirksausſchuß. Der Regierungs
rat von und zu Gilſa in Merſeburg iſt zum
Stellvertreter des Regierungs
präſidenten im Bezirksausſchuß zu Merſe
burg, abgeſehen vom Vorſitz, auf die Dauer ſeines

Hauptamtes am Sitze des Begirksausſchuſſes er
nannt worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr.
Müller iſt von dieſem Amte entbunden.

Ausgeſtaltung des Hohndorfer Gehölzes. Das
von der Stadt wip Hohndorfer Holz ſoll dem
Verkehrerſchloſſen werden. Man denkt da-
bei an die Anlegung guter Promenadenwege,in das Gehölz nach allen Richtungen durchgiehen

ollen.
Von einem Fuhrwerk überfahren. Die elf-

jährige Gerda Fiedler aus der Hütherſtraße,
die auf dem Fahrweg ſpielte, kam unter einen
leichten Tafelwagen. Während das Pferd
das Kind nicht verletzte, fuhr ihr der Wagen
über beide Beine und das kleine Mädchen
mußte zum Arzt in Behandlung gebracht werden.

Die Geldtaſche entriſſen. Am Sonnabend
morgen wurde in der Gotthardtſtraße einem
jungen Mädchen in einem Laden die Geldtaſche
entriſſen, in der ſich annähernd 50 Mark befanden.
Es gelang nicht, den Dieb dingfeſt zu machen.

Weißenfels
Gedenket der Toten! Schon am frühen Mor

gen des Totenſonntags zogen Tum Gottesacker, um die Gräber der DahingeSegen mit Kränzen oder Tannenſträuchern zu
mücken. Wie in den Vorjahren, verſammelten

die vater ländiſchen Verbänd,
eine um 9 Uhr früh r dem Friedhof

den Gräbern der im Weltkrieg Gefallen,
h iſten, die während der Unruhen

n ließen, und an den Denkmälern ver
und 187071 Krängze niederzulegen.
der m des Gedenkens rief der
Vorſitzende s Kreiskriegerverbandes,

H

Ernſte g

Georg Schröder, über die Ruheſtätte
fallenen den Ueberlebenden zu, die in der x

Nach der
Verband

rung „Seid einig!“ ausklangen.
auf dem Friedhof nahmen die
Gottesdienſt in der Marienkirche teil

BDühnenvolksbund. Das nächſte Gaſt
Brandenburgiſchen Bühne des
volksbundes wird am Mittwoch, dem 4. J
im „Stadttheater“ ſtattfinden. Am Nachmig

Uhr wird eine Weihnachtsmärg
ng „Der Froſchkönig oder der eiſern,

eiſen veranſtaltet
und

8.30
Au
i u ermäßigtenAbenden hrung für Mitglieder

glieder bringt ein Luſtſpiel von Curt
„Hokuspolus“, das im Vorjahre mit großem
in allen größeren Städten r wurde
res wird noch durch Anzeigen bekanntgegeh,

Stadttheater. Heute, Montag, abend
Direktor Hepner mit ſeinen Leipziger
lern im „Stadttheater“ und bringt das
saktige Singſpiel „Das Dreimäder,

ildner und Reichert, Muſik vonSubert, zur Aufführung. Die bekannte gz

verbürgt einen frohen Abend. Ka
im Vorverkauf in Rudolf Lehmſtedg

handlung, Saalſtraße, zu haben.7 Slerref Frau Pauline Bornſ
b. Boy, Weißenfels; urer Hchneider, 72 Ja alt, Weißenfels

Anng Schwar z geb. Buſch, im 49 Lehe
Weißenfels; Kranführer Ernſt Herf
88 re alt, Rei tswerben; Gerda
im ebensjahre, Langendorf.

Naumburg. Auf dem Oſtbahnhofw
Rangierabteilung von einem Perſone
einige angehängte Güterwagen abholen,
praällten einige bereits von der Rangien

löſten Wagen auf das Zugende hart
ß durch den Anprall vier Reiſend

verletzt wurden. Der Sachſchaden
R tend. Eine Unterbrechung des Zugverket
nicht ein.

Sangerhauſen
Schwierige Beſchaffung kommunale

gelder. Eine Ueberſicht über die Wohnungs
keit unſerer Stadt im Jahre 1929 zeigt,
Gegenſatz zu den früheren Jahren die
neu errichteten Wohnungen
daß iſt. Es wurden aus öfſitteln für Neubauwohnungen Zuſé
Form von Hypotheken gewährt; davon ſind
nungen und eine Baracke mit acht Wohnux
der Stadt erbaut worden. Die Stadt
laufenden Jahre rund 50 Prozent wen
Hauszinsſteuermitteln aus ſt
und ſtaatlichen Aufkommen vergeben können

uszinsſteuerüberweiſungen ſeitens de
aſt um die Hälfte gegen das Vorjahr zurüt

n beurteilt hier die Aus ich ten für
mende Baujahr außerordentlich ſkeptif
mal bereits vor einiger Zeit vom Landre
e gemacht wurde, daß Anträ

erweiſung von Hauszinsſteuermitteln f
keine Ausſicht auf Gewährung haben
verfügbaren Mittel bereits weit überſcqh
ſind. Trotzdem will die neugegründete
G. m. b. H., die ſich in erſter Linie den
billiger Kleinwohnungen zur Auf
macht hat, verſuchen, ſobald wie möglich u
rückſichtigung der Wetterverhältniſſe mit
bauten zu beginnen. Man hofft, bis dahin
Hauszinsſteuermittel flüſſig machen zu kön

Gefallenenehrung. Am Totenſonmn
anſtalteten die hieſigen Kriegervereine u
ländiſchen Verbände eine Gefallenenehrung
die Bevölkerung regen Anteil nahe

akobikirche war bis auf den leß
gefüllt. Die Gedächtnisrede von Superi
D. Dr. Frankh hinterließ auf die 9
einen tiefen Eindruck. Jm Anſchluß an de
dienſt fand eine Heldengedenkfe
Denkmal auf dem Gottesacker ſtatt.

Ein ſchwerer Junge gefaßt. Jn den
unſerer Stadt trat ein „einar
Bettler auf, der die Aufmerkſan
Polizei erregte. Unvermutet wurde er
Beamten aufgefordert, den anderen
zeigen. Er ſicherte das auch zu.
„nicht auf der Straße“. Auf der Wach
ſich ſehr ungebärdig und wurde in das r
haus gebracht. Dort ſtellte es ſich het
er zwei gut gewachſene Arme hatte.
nehmung ergab, daß es ſich um einen
I ler handelt, der von der Polizei
wird.

Autounglück auf der Kraftpoſtlinie
hauſen --VBornſtedt. analg, des herrſchen
ereignete ſich auf der Kraftpoſtſtrecke San
—-VBornſtedt ein Zuſammenſtoß zwiſe
Poſtomnibus und einem Perſone
wagen. Beide Wagen wurden beſchi
mußten abgeſchleppt werden. 2
letzten Jnſaſſen des Perſonenkraftwa
den in das Krankenhaus nach i
geliefert.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Bein
putzen ſtürzte am Sonntag vormittag d
des Eiſenbahnbeamten Frohning
8 eiten Etage auf den gepflaſtert

ie wurde bewußtlos, mit inneren
und einer ſchweren Gehirnerſchüt
dem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Weißenfels
In unſer Handelsregiſter B Nr. 9 iſte fels c a is mit beſchränke
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Keichsſteuereinnahmen

im Oktober
Ruheſtätte ber betragen die Reichseinnahmen bei
die in der An und Verkehrsſteuern 805,8 Millionen
n. Nach der her den Zöllen und Verbrauchs-e

die Verband o Millionen Rm, zuſammen 1035,5
enkirche tell n. An veranlagter Einkommen-
nächſte Gaſt 259,8 Millionen Reichsmark, an
ihne des neuer 107,9 Millionen Rm. und an

dem 4. D 194,6 Millioner Rm. aufgenommen.
Am Nachm. n Oktober 1929 auf die vorgenannten
racht s wären Vorauszahlungen kann
der der eiſern emmen nicht mit dem im Vormonat,

veranſtaltet i i1929, verglichen werden, da in dieſen
er und 9 zuszahlungstermine fielen. Für einen
von Curt mmt vielmehr das Aufkommen im ent-

Vorvierteljahresmon ar im Juli 1929,
Im Oktober 1929 ſind gegenüber Juli
zanlagter Einkommenſteuer 26,9 Mil-

emark, an Körvperſchaftſteuer 1,1 Mil-

mit großem
wurde.

bekanntgegehe

ontag, abend
en Leipziger aemark und an Umſatzſteuer 8,5 Mil
bringt das l emark mehr ufge nommen. Dieſes
eimäderſ darauf zurückzuführen, daß ſich das
Muſik von gegeſchäft der größeren Steuerfälle bis

e bekannte gtſommer hingezogen hat und r.
Abend. Ka Oktober noch erheb'iche Abſchluß-

en eingingen. Das Aufkommen derAlf Lehmſtedn
Beſitz- und Verkehrsſteuern im Oktoberen.

uline Bornſ gegenüber dem Aufkommen im Sep-
Maurer R geringe meiſt durch die Jahreszeit
Weißenfels bweichungen auf Lediglich die Ver
im 49 Leben ver brachte 5,6 Millionen Rm.

Ernſt Herf der Steuerabzug vom KHapitalertrage
ben; Gerda I Zinstermines am 1 Oktober 18,2 Mil-
rf. 4mark mehr. Die Einnahmen aus der

betragen im Oktober 126,1 Millionen
bahnhof h alſo faſt ebenſooiel wie im September
n Perſon An Zöllen und Verbrauchsabgaben
gen abholen, ober 1929 insgeſammt 1,1 Millionen Rm.
der Rangiery ufgekommen als im September 1929.

Zzugende hart t das Mehraufkommen auf die ſaiſon-
r Reiſendcawankungen des Verbrauchs zurück-
chſchaden i
des Zugverk h 7 Monaten April bis einſchließlich

Ioeo ſind 5580,7 Millionen Rm aufge
ithin 141,1 Millioner mehr als ſiebenuſen Feeg Jahresſolls (ſieben Zwölftel von

kommunalt so ,6), von denen rund 55 Millionen auf
Geſetzes über die Beſchränkung der Ein

us der Lohnſteuer der knappſchaftlichen
rſicherung und der Jnvalidenverſiche-
len. Bei der Beurieilung dieſer
berückſichtigt werven, daß ſich unter den
n 7 Monaten deci Monate (April,

Oktober) befinden, in denen Voraus-

ie Wohnungehe
1929 zeigt,

Jahren die
nungen j
den aus öffe
nungen Zuſe
t; davon ſind
acht Wohn auf die Einkomwen Körperſchaft- und
Die Stadt entrichtet worden ſind, wogegen in die
zrozent wen Monate nur noch ein ſolcher Monat
ln aus ſtho30) fällt.
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Großhandelsindex unverändert

f den Stichtag des 19 November berech-
ßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen

z iſt mit 135,8 gegenüber der Vorwoche

ndert. Ein Rückgang der Jndexziffern
arſtoffe und Kolo ialwaren wurde
Erhöhung der Jndexziffern für indu-
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ßeobachtungen und Ermittlungen aller Art.

Die Sowjets und der Polenpakt
Der ruſſiſche Außen kommiſſar Karachan in Berlin

Der Beſuch des neuen ruſſiſchen Außenkom-
miſſars Karachan in Berlin bezweckt wohl in der
Hauptſache eine allgemeine Fühlungnahme mit der
deutſchen Reichsregierung über die Deutſchland
und Rußland gemeinſam berührenden Jntereſſen
herbeizuführen. Jm Vordergrund ſtehen dabei
ſicherlich Wirtſchaftsfragen, alle jene
Kapitel vielfacher Enttäuſchung welche aus dem
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsabkommen in ſteigen-
dem Maße die letzten Jahre gebracht haben. Man
kann dabei Deutſchland nur den geringſten
Teil der Schuld an den unterwertigen Aus-
wirkungen deutſch ruſſiſcher Wirtſchaftsaktionen zu-
ſchieben. Jmmer wieder war es jene engherzig
dog matiſche Politik der ſowjetruſſiſchen
Machthaber, die die günſtig eingeleitete Entwick- Vorteilen den Polen nichts zu bieten vermag.
lung unterbrach oder ſogar völlig zum Stillſtand Andererſeits aber hat Polen nicht das geringſte
brachte. Hätte man in der Kremlregierung etwas Intereſſe daran, der unter Umſtänden zu befürch-
nenſechr e ig S d. h. d wer tenden
muniſtiſch-politiſchen Eingriffer vefreite Wirt- iſchaftstendengzen gelten laſſen, ſo hätte im Verlauf Konkurtent FrJengnier agrattſchen
der lesten fünf hre Sowjetrußland in Deutſch allex Art die Möglichkeit zu einem ſchnelleren und
land die ſärtſte Kraft für ſeinen wirtſchaft verbilligteren Abſatz nach Weſteuropa Tür und Tor
lichen Ausbau ſowie gleichzeitig d jek-Führer u Meiſter r Ken Zweigen zu öffnen. Auch die ruſſiſche Konkurrenz auf dem

land einzugehen, die dem Polentum irgendwelche
ſchwerwiegendere Bindungen auferlegen. Alle jene,
für den deutſchruſſiſchen Ueberlandverkehr ſo
weſentlichen Vorausſetzungen, wie ſie z. B. der
Durchlaß internationaler arentransporte
von Deutſchland nach Rußland über polniſche
Bahnen darſtellen, werden neu mit Polen be-
handelt werden müſſen

Man wird in Warſchau aber auf Grund der
neugeſtärkten Wirtſchaftsſtellung gegenüber
Deutſchland Zugeſtändniſſe ſich nur unter er-
ſchwerenden Bedingungen abhandeln laſſen.
Rußland befindet ſich damit an ſich gegenüber
Polen in einer un günſtigen Lage, weil man
ruſſiſcherſeits an irgendwelchen wirtſchaftlichen

induſtrieller Neugeſtaltung finden können. Es ger Holsmarkt ſucht Polen möglichſt durch Ab-reicht den Sowſetruſſen zu t eigenem i hwerrn ſchluß ſeiner Verkehrsmittel gegenüber einer Auf

Schaden, daß ſie ſich dieſe, ihnen ſo bereit nahme ruſſiſcher Transporte auszuſchalten. Bis-
her hoffte Rußland an Deutſch and einen Wirt-
ſchafts-AVerbündeten gegenüver Polen zu be-
ſitzen. Ein Ausſcheiden Deutſchlands ſteht zu be
fürchten, ſobald der Polenvertrag zuſtandekommt.
Daraus läßt ſich ſchließen, daß Karachan in Berlin
nichts un verſucht gelaſſen hat, um Deutſch-
land von einer allzu bindenden Feſtlegung fern-
zuhalten vielleicht ſogar durch eigene An-
gebote, ſofern ſolche die Sowjetunion im Augen-
blick zu machen in der Lage iſt Dies alles muß

willig von deutſcher Seite gebotene Möglich-
keiten entgehen ließen. Heute liegen die Verhält-
niſſe in Sowjetrußland bei weite n ſchwieriger und
unfſicherer als zur Zeit Le nins. Beſonders die
von den Extremiſten der kommuniſtiſchen Wirt-
ſchaft befolgten Methoden

einer völligen Zertrümmerung des noch
beſtehenden Bauernbeſitzes

rücken die Gefahr weitgehender Erſchütterungen
des Sowi äher, 9 geſagt werden, obwohl oder vielleicht gerade weilnoch dar ich v erſehen t. deren Auswirkung von offizieller deutſcher Seite beſtritten

wird, daß bis jetzt ein offizieller Schritt Ruß-Der ruſſiſche Außenkommiſſar ſoll nun anderer-
ſeits auch als Beſchwerde führer in Berlin er-
ſchienen ſein. Die diesbezügliche Meldung beſagte,
daß ruſſiſcherſeits ſchwerwiegende Bedenken hin
ſichtlich des im Vordergrund der Oſtintereſſen zur-

lands in dieſer Angelegenheit erfolgt iſt. Wollen
wir erſt auf vollzogene Tatſachen warten

Die Arbeitsmarktlage
zeit ſtehenden deutſch polniſchen Wirt- in Mſchaftsvertrages erhoben worden ſind. An ſich itteldeutſchland
hätte Deutſchland, nachdem die deutſchpolniſchen Verſchlechterung ſeit Ende Auguſt um 50,8 Prozent
Auseinanderſetzungen ſich über eine ſo lange Die Abſtiegstendenzen ſaiſonmäßiger Art ſetzten

ſich auf dem Arbeitsmarkt auch in der vergangenen
Woche mit Nachdruck fort Vor allem brachte der
anhaltend ſchnelle Rückgang im Baugewerbe
einen unvermindert ſtarken Zuſtrom von Arbeits-
kräften. Ferner erfolgten wieder zahlreiche Beleg-
ſchaftsverminderungen in der Metallinduſtrie,
zum Teil auch im Baugewerbe und laufende Ent-
laſſungen in der Land wirtſchaft, ſowie in
Verbindung mit dem Beſchäftigungsrückgang in den
Außenberufen merkliche Zunahmen der Zahlen der
arbeitsloſen ungelernten Kräfte Jm ganzen er-
höhte ſich die Arbeitſuchendenziffer um 10 043

davon wie in der Vorwoche zu männliche
Arbeitskräfte auf 157 828 gegen 147 785, 138 129
und 129 997 in den letzten drei Wochen, d. h. um
6,8 Prozent gegen 7,0 und 6,3 Prozent in den ent-
ſprechenden Vorwochen. Gegenüber 104 663 Arbeit-
ſuchenden vor drei Monaten (21 Auguſt), ſeitdem
die diesjährige Abwärtsbewegung des Arbeits-
marktes ununterbrochen zu beobachten iſt, ergab

Zeit hingezogen und alle möglichen weit über die
Grenzen beider Länder hinausreichende Neben-
wirkungen wirtſchaftlicher Natur zur Folge
gehabt hatten, allen Grund dazu gehabt, auch die
deutſch- ruſſiſchen Belange für den Fall
einer gründlichen Bereinigung dieſes Oſtproblems
nicht außer Acht zu laſſen. Karachans Vorgehen
muß alſo, ſoweit es beweiſt mit welcher geringen
Einſtellung auf weite Sicht von den gegenwärtigen
Unterhändlern der Reichsregierung dieſer deutſch
polniſche Ausgleich behandelt wird, unbedingt be
acht lich erſcheinen Jeder Kenner der pol-
niſchen Regierungspolitik weiß duß die Warſchauer
Vertragstreue keine beſonders hohe
Wertung zuläßt, daß man m Polen wirklich nur
etwas erreichen kann, wenn der andere Ver-
tragspartner auf ſeiner Seite

gewiſſe Druckmittel in Händen behält.
Wird Polen durch das deutſche Entgegenkommen
in der Hauptſache nach Weſten völlig freie Hand ſich ſomit inzwiſchen eine Steigerung um übererhalten, ſo werden die Warſchruer Regierungs 53 000 508 Prozent. 4 e
männer ſich hüten, im Weſten oder Oſten auf Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte war
irgend neue Abmachungen gegenüber dem Aus- weiter recht gedrückt.

Freundlich möbliertes

Zimmer
zum 1. Dezember zu vermieten.

WVolkmannſtraße 10, I, r.
Geräumiges, teilweiſe möbliertes

Suche

Wirkungskreis
als Hausdame,
wirtſchaftlichen VorkommniſſenFernruf 22144 aus Holz, möglichſtgebote unter

allen ſtelle dieſer Zeitung.in
f

Sofort zu kaufen geſucht

2 Bettſtellen
D. 3625 an die Geſchäfts

Ablehnung ohne Ausſprache
Die Gewerkſchaften zum Schiedsſpruch im

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Jm „Wintergarten“ fand am Sonntag eine
Vertretertagung der am Lohntarif für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau beteiligten
Gewerkſchaften ſtatt. Ueber den Schieds-
ſpruch vom 22. November ſprach der zweite Vor-
ſitzende des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes
Schmidt Bochum. Auf Antrag wurde in eine
Ausſprache über den Schiedsſpruch überhaupt
nicht eingetreten. Es wurde folgende Ent-
ſchließung einſtimmig angenommen:

„Die am 24. November in Halle tagende von
über 500 Delegierten der mitteldeutſchen Braun-
kohlenbelegſchaften beſuchte Konferenz nimmt mit
Entrüſtung Kenntnis von dem Jnhalt des am
23. November gefällten Schiedsſpruches. Dieſer
Schiedsſpruch iſt eine Verhöhnung der in der
Braunkohlen-Jnduſtrie beſchäftigten Arbeiter. Er
läßt jedes Verſtändnis für die ſchlechte Wirtſchafts
lage der Arbeiter vermiſſen. Der Schiedsſpruch
darf nicht Vertrag werden. Di- Konferenz lehnt
den Schiedsſpruch ab und beauftragt die Führer der
Gewerkſchaften, 1. die Durchführung der Kündi-
gungsaktion mit aller Kraft fortzuſetzen, 2. alle
Vorbereitungen für die Durchſetzung der berech-
tigten Lohnforderungen mit allen gewerkſchaftlichen
Mitteln zu treffen. Die Delegierten verſprechen,
ihre ganze Kraft für die Durchführung der gewerk-
ſchaftlichen Aktion in den Betrieben einzuſetzen.“

Zu dem Schiedsſpruch wird von Arbeit-
geberſeite bemerkt: Durch den Schiedsſpruch
wird der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau mit
einer neuen Belaſtung bedacht, obwohl ihm
durch die Arbeitszeitverkürzung ab 1. Oktober
1929 bereits eine Erhöhung des Lohnkontos um
5,5 Prozent erwuchs und die Arbeitnehmerſchaft
durch die Senkung der Knappſchaftsgefälle
in den Genuß einer indirekten Lohnerhöhung im
Ausmaß von 1,3 Prozent geſetz: wurde.

Gothaer Waggonfabrik A.G.
Die Geſellſchaft begründet in ihrem nunmehr

vorliegenden Geſchäftsbericht der beiden letzten
Geſchäftsjahre das verſpätete Vorlegen der
Bilanz per 30. Juni 1927/28 mit der Erſchwerung
der Bilanzarbeiten durch die Verkaufsverhand
lungen mit der Bayeriſchen Motoren-
werke A-.G. wegen des Verkaufs des Werkes
in Eiſenach und mit einer Jntereſſenten-
gruppe wegen Abgabe des Werkes in Mylau.
Der Verkaufsverluſt bezifferte ſich auf
3 791 564 Mark

Die Gewinn- und Verluſtrechnung zum
30. Juni 1929 weiſt einen Betriebsüberſchuß
von 3 143 332 Mark aus, ſo daß ſich durch das
buchmäßige Ergebnis der Zuſammenlegung des
Aktienkapitals und Auflöſung des Reſervefonds
unter Hinzuziehung des Verluſtvortrages vom
1. Juli 1928 von 9682984 Mark der geringe
Ueberſchuß von 9550 Mark ergibt. Von einer
Vorausſicht für die Zukunft wird im Geſchäfts-
bericht ausdrücklich abgeſehen, jedoch wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Gothaer
Waggonfabrik, nachdem ſie ſich durch Abſtoßung der
Werke Eiſenach und Mylau wieder auf ihr
urſprüngliches Arbeitsgebiet beſchränkt habe,
die Garantie für eine Rentabilität des
künftig in ihr inveſtierten Kapitals gewähren
könne

Tafeläpfel,
Zentner 15 Mark, verkauft
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Vermietungen

Großes Zimmer
Kaufgeſuche

Gut erhaltenes, modernes

Schlafzimmer
zu kaufen geſucht. Angebote unter C.
3624 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

zu vermieten. Neuwerk 19, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Sternſtraße 6, III, links.
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unseren modernen Maschinen Hen.
OIIO T7hiele, Großdruckerel
Hlle, Ceſpeiger SIrabe 6162.
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Lied
Skizze von Th. Vogel. Schweinfurt

Rückert der die Metapher und poetiſchen Bilder
immer geliebt hatte plötzlich denken. Ein zwie-
fach Leben nein, ein wirkliches und ein un
wirkliches Daſein, ein Leben in Wahrheit und
Gottesluſt und eines im Spiegel des Erkennens,
Jugend und Schein der Jugend.

Da aber plötzlich erwachte
Profeſſor wie aus einem
zögernd ſchaute er zur Seite
ſeiner jungen Begleiterin. Jhr Blick ging in die
Ferne, ziellos, hinüber zu den gleitenden Wolken
und zu den blauen Waldbergen. Jhr Blick träumte
von Zukunft und Verheißung, ſein Blick aber
ward Erkenntnis.

Er wurde ganz ſtill, da ſie nun den Wald der
Höhe verließen und auf ſanft geneigten Feldern
talwärts ſchritten. Die Sonne lag koſend über
der Flur, das nahe Dorf mit dem Schloß darüber
grüßte und lud zu Raſt und Einkehr. Schwalben
flogen vom jenſeitigen Hang herüber und wieder
hinüber zum grauen Gemäuer und zu ihren
Neſtern in den Giebeln.

Der alte Rückert folgte ihnen mit den Augen,
die noch ſo ſcharf waren und zu Zeiten ſo klar
und deutlich ſchauen konnten ſchauen mußten.
Sein Herz, ſein altes, fröhliches Herz ward weit
und voller Sehnſucht, wehmütig zugleich, da er
ſich müde, alt und arm fühlte, eben dem jungen
Blut, das ihn begleitete und deſſen Weſen noch
immer ſo voller Hoffnung auf die Zukunft be-
ſchwingt erſchien.

Jm Wirtshaus an der Straße tafelten ſie,
tranken den ſonnigen Wein von der Mainleite,
ließen die Gläſer klingen und die Sonne ſich darin
ſpiegeln. Der Alte ſann und träumte Dort
unten rauſchte der Fluß, ganz leiſe, ganz ver
halten. Jn ſeinem Waſſer ſpiegelte ſich das Leben
an ſeinen Ufern. Ueber den Wellen wiegten ſich
die Schwwalben. Doch war nicht der Strom ſelber
das Leben, ſein Ufer das ewige Sein des
Menſchengeſchlechtes, die Schwalben, die darüber

der Dichter und
Traum Heimlich,

flogen, die Gedanken der Menſchen die Wirklich
keit und Schein und zuweilen ſich ſelber erkennen
ſollten!

Ein Nachen führte die beiden heimwärts.
Weinberge und Waldesraunen geleireten den Weg,
Nachtigallen flöteten, und die Wellen plätſcherten
im Ruderſchlag des Fergen. Stumm ſaß die
Jugend, ſtumm der alte Dichter. Er ſuchte und
formte und fand ein Lied:

„Aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar.
Oh wie liegt ſo weit,
Was mein einſt war!“

Schönere, vollere Verſe dünkten ihm nie zu-
geflogen zu ſein denn in dieſer Stunde der Heim-
fahrt auf dem Strome der Heimuat:

„Was die Schwalbe ſang
Als ich wiederkam
Waren Kiſt und Keller leer

Und da der Alte am Abend allein ſaß, ſchrieb er
ſie nieder auf ein Blatt in ſeiner feinen zierlichen
Schrift und ſchickte das Blatt wie oft hatte er
ſolcherart heimliche Grüße an geliebte Jugend ge-
ſandt! dem jungen Mädchen, in deſſen Geleit
er den Tag vollbracht hatte.

nach dem Antlitz

Das es auf als ein Kleinod.Dann fand das Lied eine Melodie, ward im Volk
geſungen, von den Kindern und Enkeln jener
Jugend, um deretwillen das Lied entſtand.

Neulich habe ich es in Händen gehalten und
mir ſeine Geſchichte erzählen laſſen.

Aus den deutſchen
Auslands- Schulen

Der Beſuch der deutſchen Schulen im
Ausland hatte im letzten Jahre eine verhältnis-
mäßig ſtarke Steigerung erfahren. Jn den euro
päiſchen Auslandsſchulen in Haag (Holland),
Windau (Lettland), Lemberg (Polen) und Ruſtſchuk
(Bulgarien) wurden überall neue Schul-
klaſſen angegliedert, der Unterrichtsplan er-
weitert und die Zahl der Lehrkräfte ergänzt. Jn
Windhuk (Südweſtafrika) wurde die deutſche
Oberrealſchule durch die Angliederung einer Ober-
prima ausgebaut. Hier allerdings hat die Schule
mit Schwierigkeiten in der Anſchaffung neuer
Lehrmittel zu kämpfen. Sie deutſchen Verbände
haben durch Sammlungen Freiſtellen für unbe-
mittelte Schüler ermöglicht und für die An-
ſchaffung einer Filmapparatur geſorgt, ſo daß
jetzt hier die beſten deutſchen Großfilme vorgeführt
werden können.

Jn Tſchengtu (China) wurde mit Beginn
des vorigen Semeſters der deutſche Sprachunter-
richt als Lehrfach des höheren Lehrerſeminars
aufgenomuen. Allerdings fehlt es hier noch an
geeigneten Büchern, und ſo muß Karl Eger,
der Seminarleiter, dieſe ſelbſt verfaſſen und an

Jn Quilmes (Argendie Studenten verteilen
tinien) war von 134 Schülern der deutſchen Schule
das Deutſche die Mutterſproche von 114 Schülern.
Hier iſt der Lehrplan ſo abgeſtimmt, daß die
Schüler in der Cangallo-Schule die Abſchluß-
prüfung beſtehen können.

Welche Komponiſten werden in Deutſchland ge
ſpielt? Das Schätzungsſyſtem der Gema
die meiſt geſpielten Komponiſten hat
zu überraſchenden Reſultaten geführt.
Komponiſten, die in beſtimmten Städten und Pro
vinzen Deutſchlands faſt gar nicht mehr geſpielt
werden, gehören in anderen Provinzen wieder zu
den beliebteſten Komponiſten. So hatte man nicht
geglaubt, daß im Eeſamtreſulta; des Schätzungs-
ſyſtems der Gema Grieg zuſammen mit Max
Reger mit 300 Punkten ar erſter Stelle ſteht.
Jn der zweithöchſten Klaſſe treffen wir mit
250 Punkten Eugen d Albert, Paul
Hindemith und Fritz Keeisler. Unter
den Schlagerkomponiſten ſtehen Walter Kollo,
Jean Gilbert und Translateur mit
300 Punkten an erſter Stelle Das entſpricht einem
Jahreseinkommen von etwa 15000 Mark. An
zweiter Stelle finden wir Künnecke und an
dritter Stelle mit einem Jahreseinkommen von
etwa 10000 Mark Léon Jeſſel, Willi
Roſen und Nelſon Dabei iſt allerdings feſt
zuſtellen, daß die Mehrzahl der öſterreichiſchen
Operettenkomvoniſten von der Wiener Vereini-
gung A. K. M. kontrolliert wird. Außerdem ge
hören manche ernſte Komponiſten, wie zum Bei-
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genommen hätte, ihn mit den Gefetzen in Konflikt
gebracht haben würde Er ſelbſt, Oberamtmann von
Wendehals, wolle zwar durchaus nicht ſo weit gehen,
von einem Diebſtahl zu ſprechen. Dazu fehle als
ſubjektiver Tatbeſtand der Nachweis der Abſicht, daß
ſich Eberhard die Wetterfahne habe rechtswidrig an
eignen wollen, zudem auch die bereits erfolgte Weg
nahme aus dem Gewahrſam des Eigentümers. Das
Rütteln an dem in Frage kommenden Objekt könne
noch nicht als „erfolgte Wegnahme“ bezeichnet
werden, während der leider auf ſo tragiſche Weiſeerfolgte Bruch nicht eigentlich als ein Willensalt
des Täters anzuſehen ſei. Dieſer Umſtand, ſowie
die bisherige Unbeſcholtenheit Eberhard Hörnles
ſchließe alſo den Verdacht eines Diebſtahls aus.
Dagegen müſſe man leider gegen ihn den Vorwurf
erheben, daß er ſich eines groben Unfugs ſchuldig
gemacht habe und im Falle des Gelingens ſeiner
Abſicht zweifellos wegen Sachbeſchadigung, vielleicht
ſogar wegen Hausfriedensbruch- durch widerrecht-ihes Eindringen in das umfriedete Beſitztum eines

andern (Herr von Wendehals zitierte die Para
graphen 123 und 124 des Reichsſtrafgeſetzbuches)
zur Rechenſchaft gezogen worden wäre. Sein Leicht-
ſinn ſei alſo durchaus bedauerlich. Jndeſſen werde
man durch die Jugend des Verunglückten und den
beklagenswerten Ausgang verſöhnt und könne nur
den Wunſch ausſprechen, daß derlei Vorkommniſſe
vereinzelt bleiben.

Frau Sanna hörte ihm zu, ohne ein einziges Mal
zu widerſprechen. Herr von Wendehals nahm das
für Zuſtimmung und war ſehr befriedigt. Er ahnte
nicht, daß ſie bei ſeinen Ausführungen kaum das
Papier hatte rauſchen hören. Sie hatte ihre Ge-
danken ganz anderswo. Mehr als alle Darlegungen
ihres Gatten beſchäftigten ſie die Stimmen des
Volkes. Man ſprach begreiflicherweiſe über das Er-
eignis ziemlich lange, und ſo viele Stimmen es
gab, ſo viele Deutungen ließen ſich zählen. Die
einen meinten ſo, die andern anders. Ja manche
behaupteten geradezu GEberhard habe ſich gefliſſent-
lich einer ſolch gefährlichen Lage ausgeſetzt, weil er
ſich nicht genügend geliebt wähnte, vielleicht auch
wohl mit dem Nebengedanken ſich durch eine be-
ſondere Tat in ein kräftiges Licht zu ſetzen.

All dies beſchäftigte Frau Sanna außerordent-
lich. Sie fühlte, daß ſie der Tod des jungen Hörnle
weit mehr anging, als es den Anſchein hatte, ohne
daß ſie imſtande geweſen wäre, ſogleich die Zu-
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9AnterhallungsSeilage
400-Jahrſeſer der

Confessio Augustana

Nächſtes Jahr, 1980, jährt ſich zum 400 Male
der Reichstag Karls V. und damit die Uebergabe
der „Confeſſio Auguſtana“, dieſes grundlegenden
Geſchehniſſes der Reformation. Unter allen
Lutherſtädten nimmt Augsburg eine beſondere
Stellung ein. Nicht nur, daß viele Luthererinne
rungen in Augsburg lebendig werden, daß in
Augsburg 1555 der Religionsfriede geſchloffen
wurde: dieſe Stadt iſt vor allem Trägerin ge
worden des Bekenntniſſes der lutheriſchen Kirche,
die heute auf der gangen Welt rund 80 Millionen
Seelen umfaßt.

Augsburg wird nun im Jahre 1980 wiederum
die Stadt des Weltluthertums ſein, denn Gäſte
aus aller Welt haben ſich zur 400-Jahrfeier an
geſagt. Große Vorbereitungen ſind von der Stadt
getroffen und eine Reihe feſtlicher Ver-
anſtaltungen iſt beabſichtigt. Dieſe Unter
nehmungen ſollen, ſoweit ſie ſich nicht auf rein
evangeliſche Kongreſſe und Tagungen beziehen,
welche ſchon in reicher Zahl feſtgelegt ſind, in
rolkstümlicher Weiſe das kulturelle Jntereſſe der
ganzen Welt wecken.

Am 15. Juni wird im Maximiliansmuſeum
e Renaiſſance Ausſtellung „Das
Goldene Augsburg eröffnet, am gleichen Tage in
den Fürſtenzimmern des Rathauſes die Refor-
mations Ausſtellung, welche Bücher,Schriften, Stiche, Hrigvaſpriefe, Siegel, Müngzen,

Bilder u. a. zur Beſichtigung bringt. Auf der
Freilichtbühne vor dem hiſtoriſchen „Roten Tor“
kommen Feſtſpicle und Opern, u. Fidelio“a.

von BVeethoven und das Laienſpiel „Fär Glaube
und Heimat“ zur Aufführung. Regeimäßige
muſikaliſche Tarbietungen, Kammermuſik und

Kammerorcheſter, ſowie vokale Vorführungen
unter der Zuſammenfaſſung von „Bach bis
Beethoven“ werden im „Goldenen Saal“, dem
üppigſten Rengiſſanceſaal der Welt,
geboten. Bachs H-Moll-Meſſe wird am 20. Juni

aufgeführt. Der 22. Juni bringt den eigentlichen
Volkstag mit Feſtaufführungen, Stadtbeleuch-

tung, Poſaunenchören (900 Mann), Feſtzug, Turm-
muſik u. g.

Der offizielle Feſtakt am 24. und 25. Juni iſt
mit Feſtgottesdienſten und Vorträgen ausgefüllt.

Den eigentlichen Abſchluß des Jubeljahres bringt
die „Lutherwoche“ im September, bei der wiederum
kirchliche Veranſtaltungen mit weltlichen Feſtlich-
keiten und volkstümlichen Feierlichkeiten ab-

wechſeln.

Eine moderne Arche Noah. Eine moderne
Arche Nogh liegt zurzeit im Kopenhagener
Freihafen. Es handelt ſich um den Dampfer

„Shenectady“ der American Scantie Linie, der auf
der Reiſe nach Schweden in Kopenhagen einge-
troffen iſt. Der Dampfer führt über 200 junge
Silberfüchſe und zehn Blaufüchſe mit, die für neu

zu errichtende ſchwediſche Fuchsfarmen be
ſtimmt ſind, ferner eine ganze Reihe anderer Tier

arten. Der Wert des Transportes, dem weitere,
noch größere folgen ſollen, wird auf eine halbe
Million Kronen geſchätzt.

Schirme und Reparaturen
nur bei

53ſpiel Richard Strauß der Genoſſenſchaft e 8 et S t
Deutſcher Tonſehzer an und ſind deshalb vom
Schätzungsſyſtem der Gema nicht erfaßt. Ge gr. 1854. Kleinsehmieden 6, Ecke Gr. Steinstrabe.

ſammenhänge aufzuweiſen Das tiefe Verſtummen alles ſo gekommen ſei, könne er gar nicht anders,
Manfreds, ſeine vermehrte Menſchenſcheu und Un-
zugänglichkeit fielen ihr auf. Ein oder das andere-
mal hatte ſie den Verſuch gemacht, ihm die Zunge
zu löſen. Vald aber erkannte ſie, daß ſie von dieſer
Seite an ihn nicht heran konnte und ließ ihn ge-
währen. Daß ihn eine tiefe Neigung zu Ruth hin-
zog, wußte ſie längſt; ſie war nicht die Frau, an
verſchwiegenen Regungen vorüberzuſehen. Wie aber
erklärte es ſich dann, daß er ſich von dem Mädchen
nun faſt gänzlich zurückzog? So abgetklärt iſt nie-
mand und am wenigſten die Jugend mit dem
Drang ihrer ungebrochenen Wünſche, daß er aus
den Gräbern anderer nicht die Blumen ſeiner
Hoffnungen ſprießen ſähe Was war es alſo mit
Manfred? Warum verbrachte er ſeine Ferien mehr
in Tübingen als daheim? Weshalb erſchien er
noch geknebelter als ſonſt

Dies alles löſte ſich vor ihren Augen ganz plötz
lich wie ein Vorhang aufgeht, hinter dem ſich
das Geheimnis verborgen als ſie wenige Wochen
ſpäter, bei einem Spaziergange um ein Gebüſch
biegend, auf Ruth und Walter traf, die Wange an
Wange beieinander ſaßen Sie erſchrak und wollte
zurücktreten. Aber ſie kam raſch genug dazu, ſich
ihrer unangebrachten Zurückhaltung beinahe ein
wenig zu ſchämen; mit ſo großer Offenheit ſprang

lter auf, begrüßte ſie und ſtellte ihr mit
wunderbarer Unbefangenheit Ruth als ſeine Braut
vor, die er je eher je lieber heiraten wolle.

Wahrhaftig Frau Sanna fühlte die Müdig-
keit des ausgereiften Menſchen, der jede natürliche
Regung mit Flören verhängt und ſeine beſten Ge
fühle lange Umwege führt, um ſie abzuſtumpfen,
wie einen Mangel Walter wußte nichts davon.
Mit prächtiger Unbekümmertheit ſagte er alles,
was er zu ſagen hatte. Er ſah in ihr ſie fühlte
es mit ſchmerzlicher Ergriffenheit nur eine
Mutter. Ruth und er liebten einander ſchon viel
länger, als ſie es wüßten, ja ſie wären ſich ſchon
als halbe Kinder, ehe er nach Frankfurt gegangen
ſei, inniglich angehangen Nur Ruths Verlobung
mit Eberhard habe ihnen die Stärke ihrer Neigung
ſo verſtellt, daß ſie ſie nicht hätten zu Worte
kommen laſſen. Nun aber ſei das anders ge
worden. Zwar wiſſe er, Walter, jehr wohl, was er
dem Freunde ſchuldig ſei und würde ſein Leben
hingeben, wenn er das Unglück von Maulbronn

als nun doppelt feſt zu Ruth halten, die ſeiner
Liebe nun noch weit mehr bedürfe als zuvor.

„Wir würden“, ſagte er nicht ganz ohne künſt
liche Feierlichkeit, „gerne ein halbes oder auch ein
ganzes Jahr warten, wie es ſich ja wohl gehört,
wenn wir dadurch nicht um die Ausſicht kämen,
überhaupt zu heiraten Das aber Sie verſtehen
doch, nicht wahr? das können wir einfach nicht.
Wir gehören jetzt zuſammen und wollen zu-
ſammen bleiben.“

Frau Sanna kannte nicht die Zuſammenhänge.
Es wollte ihr durchaus nicht in den Kopf, warum
ſo Hals über Kopf geheiratet werden müſſe; zumal
in einem Alter, da andere erſt anfangen, an ihre
erſten Liebeleien zu denken Aber Walter erklärte
es ihr haargenau. Jene Stelle als Bibliothekars
gehilfe in Tübingen, die ihm der wohlgeſinnte Pro-
feſſor zugedacht hatte, ſei zwar inzwiſchen befetzt,
aber wegen Unzulänglichkeit des Bewerbers wieder
frei geworden. Eine 324 gute Gelegenheit, in
ſeinem Alter einen ſo wohlbeſtallten Poſten zu be
kommen, fände er nicht leicht wieder. Und da er
nun die daran geknüpfte Bedingung, eine Frau
mitzubringen, erfüllen könne, ſo wäre es eine Tor
heit, nicht mit beiden Händen zuzugreifen. Er
habe ſchon ſeit Monaten mit dem Gedanken ge
kämpft, das Studium überhaupt aufzugeben, da
ſein Vater fügio nicht mehr in der Lage ſei, ihn
länger über ſſer zu halten.

Mit ſchmerzlichem Lächeln hörte Frau von
wirklich eine Torheit, war,Wendehals zu. Ob es

die verlockende Stelle auszuſchlagen, wagte ſie nicht
zu entſcheiden. Jhrem bürgerlichen Verſtande er-
ſchien es vielmehr töricht, ſich mit einem geringen
über zwanzig in die Bande oder Ehe zu begeben und
es dem Schickſal zu überlaſſen, ob es der über-
eilten Tat im nachhinein ſeinen Segen erteilen
würde. Allein ſie bewunderte zugleich dieſe Tor
heit wie ein Geſchenk der Götter. Das Glück, ſie
wußte es wohl, iſt niemals an das klare Urteil ge
knüpft geweſen. Es aus dem Wuſt des Unſinns
und der Zufälle mit begnudeter Hand herauszu-
greifen, erſchien ihr als die Gabe, um die heißer
gerungen wird als um den Stein der Weiſen.
Wahrhaftig den Stein der Toren zu ſuchen iſt
der einzige Weg, aus unedlen Metallen Gold zu
machen. Walter und Ruth hatten ihn gefunden.

ungeſchehen machen könnte. Allein da nun einmal Fortſetzung folgt.)
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Auch im Handball

UAeberraſchungen
Eintracht ſchlägt den H. R. C. Wacker am

Schluß der Tabelle
Jnfolge des Totenſonntages hatten einige Ver-

eine W 7 beantragt, ſo daß nur zwei
Treffen ihre Erledigung fanden und zwar auf
dem Stadion:

Eintracht gegen Halliſcher Ruderklub 5:4.
Der Ausgang dieſes Spieles iſt als Ueberraſchung
zu d denn die Eintracht-Spieler kamen
hier zu den erſten Siegespunkten. Daß aus
gerechnet die. Ruderer t n. ſeinwürden, hatte man nicht geahnt. Die Niederlage
hätte jedoch leicht noch höher ausfallen
können. Obwohl Eintracht ganz gute Leiſtungen
zeigte, mußten ſie dem H. R. C. mit 2:0 die
Führung überlaſſen, denn die h brachten
zunächſt nichts ein. Mit 3:2 wurden die Seiten
gewechſelt. Nach der Pauſe hatten die Waſſer
ſportler im Sturm umgeſtellt. Das Spiel wurde
offener, aber dennoch hatten die Platzbeſitzer den

Sieg vollauf verdient. fälltWacker auf den letzten Tabellenplatz zurück.
Nachmittags ſpielten auf dem Sportplatz an der

Deſſauer Straße
Wacker und Sportverein-98 2:8

gegeneinander. Der Meiſter eröffnete durch Karl
den Torreigen. Beide Mannſchaften zeigten im
Abſpiel große Fehler und der ganze Svielverlauf
war nur auf Einzelaktionen eingeſtellt, bei
welchem die Grünhoſen glücklicher abſchnitten.
Buſchendorf hielt die vereinzelten Wackerwürfe in
ſicherer Manier. Mit 6:0 wurden die Seiten ge
wechſelt. Wenn man mit einem zgweiſtelligen
Siege nach Wiederbeginn gerechnet hatte, ſah man
ſich jedoch im weiteren Spielverlauf eines beſſeren
belehrt. Wacker konnte das Spiel offen ge-
ſtalten, was auch aus den zwei Toren, denen 98
ebenfalls nur zwei entgegenzuſtellen vermochte,
hervorgeht.

Jm Reſerveſp.iiel ſchlug 88 die Wacke-
raner mit 8:4, während ſich Eintracht und H. R. C.
beim Stande von 2:2 trennten.

Jn der 1b- Klaſſe lautet das Spiel
Poſt gegen Reichsbahn 4:4.

Der Spitzenreiter mußte ſich ſomit mit einem
zweiten Unentſchieden begnügen, da er es nicht
verſtand, den 4:1-Vorſprung zu halten. Preußen-
Merſeburg verlor gegen V. f. L. Merſeburg 1:3.

Derlegung des Fußball-Länderkampfes

Deutſchland Italien
Der für den 2, März 1930 in Leipzig vorge-

ſehene Fußball-Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Jtalien wird eine Verlegung erfahren, ent-
weder bezüglich der Zeit oder bezüglich des
Drtes ſeiner Austragung. Der Vorſtand des
Deutſchen Fußball-Bundes vertrat in ſeiner Sitzung
vom 16. November den Standpunkt, daß das Zu
ſammenfallen dieſer, zahlreiche Zuſchauer auch von
außerhalb anziehenden Veranſtaltung mit dem
erſten Sonntag der Leipziger Frühjahrs-
meſſe ungünſtig ſei. Man kann natürlich auch
gerade der gegenteiligen Meinung ſein, daß dieſes
Zuſammenfallen erſt recht bei den Tauſenden in
Leipzig zur Meſſe anweſenden Fremden aus allen
Teilen Deutſchlands und dem Ausland einen Er-
folg und Vorteil bedeuten würde. Die Schwierig-
keiten in der Verkehrs- und Unterbringungsfrage
würden allerdings bei dem gewaltigen Leipziger
Neſſebetrieb nicht zu unterſchätzen ſein.

Auf alle Fälle hat der DFVB. beſchloſſen, Jtalien
um eine Verſchiebung des Kampfes zu erſuchen,

damit er unberührt von der Meſſe in Leipzig aus
getragen werden kann. Sollte Italien auf einen
inderen Tag nicht eingehen können, würde der
Länderkampf am 2. März in Frankfurt a. M.
ſtatt Leipzig ausgetragen und Leipz'g bei einem der
nächſten Länderkämpfe berückſichtigt werden.

Deutſcher Sieg im Boxländerkampf gegen Nor-
wegen. Jm Borxländerkampf Deutſchland Nor-
egen, der am Sonntag in Oslo ausgetragen
hurde, ſiegte Deutſchland mit dem Ergebnis von
5 3 Punkten.

Die Boxkämpfe im Berliner Sportpalaſt
hrachten vor 6000 Zuſchauern folgende Ergebniſſe:
Skibinſti ſchlug Singer in der 3. Runde k. o.,
Zenfried und Swulz trennten ſich unentſchieden,
Jacob Domgörgen wurde durch einen k. o.
Sieg in der 10. Runde über Reppel deutſcher
eichtgewichtemeiſter, Schönrath ſchlug Santa nach
t und Cuthbert beſiegte Noack nach
Punkten.

Haymann wieder k. v. geſchlagen. Jn Wichika
Kanſas) ging Deutſchlands Schwergewichtsmeiſter

Ludwig Haymann- München erneut in den
Ring, und zwar gegen denſelben Snyder, der kürz-
lich von dem Deutſchen eine Punktniederlage ein-
ſtecken mußte. Die Revanchebewegung verlief für
Haymann wenig glücklich, denn er wurde in der

Runde ſchwer ausgeſchlagen. Es iſt nun aber
die höchſte Zeit, daß Haymann nach Deutſchland
urückkehrt.

ColoniaKöln e u hoch 15:1in der d r e um die deutſche Meiſter-ſchaft im Amateur-Mannſchaftsboxen, Colonia
und Punching- Magdeburg beſtreiten nun den
Endkampf um den Titel.

Sandwina k. v.-Sieger. Sandwina hat ſeiner
o.-Serie einen neuen 2r1213 hinzugefügt, indem

er in Chicago den allerdings nicht erſtklaſſigen
Big Peterſon in der vierten Runde für die Zeit auf
die Bretter legte. Peterſon konnte ſeinerzeit Rudi
Wagner in Amerika gleich beim erſten Kampf
ine Punktn'e erlage beibringen.

Der amerikaniſche Neger Godfrey wurde in
Voſton gegen Jimmy Byrme in der 7. Runde dis-
nalifizert, da er angeblich ſeine Chancen nicht

Sportfreunde

Was man nicht für möglich gehalten hatte, iſt
am geſtrigen Sonntag nun doch eingetreten, denn
Sportfreunde verlor gegen Ammendorf 2:1. Die
Vorſtädter kamen hier zu ihrem erſten Siege und
können auf dieſen Erfolg wirklich ſt ol z ſein. Am
Vorſonntag eine 9:1- Niederlage gegen Wacker und
geſtern einen 2:1-Er z gegen einen Kandidaten
auf den Meiſtertitkel! Sportfreunde ent-
täuſchte wieder einmal ſehr. Die Ammendorfer
begannen mit einem flotten Tempo und bevor-
zugten das Die Platzbeſitzer verſuchten
immer wieder durch übertriebenes Jnnenſpiel zu
Erfolgen zu kommen. Die erſte ing tor
los vorüber. Ammendorf ging ſodann in Führung
und konnte aber den Ausgleich der Sportfreunde
nicht verhindern. Letztere verſchoſſen ſogar einen
Elfmeter. Kurz vor Schluß trug 1910 einen
ſchnellen Flügelangriff vor und der Rechtsaußen
erzielte den Siegestreffer.

Auf dem Sportplatz an der Delitzſcher Straße
gab es zwiſchen

Favorit und 99- Merſeburg 1:0
ein äußerſt knappes Reſultat. Die Merſeburger
mußten auf die Mitwirkung ihrer Spieler Brödel,
Thon, Rodeck und des Rechtsaußen verzichten.
Favorit hatte Albrecht zur Stelle. Im Zuſammen
ſpiel waren die Wer den Rothoſen eine Kleinig
keit überlegen. Beide überboten ſich in dem Aus
laſſen der ſicherſten Torgelegenhef“n. Eine ab-
gerutſchte Flanke des Linksaußen führte zum

Der Kampf wurde rtdurchgeführt und gab
Zwiſchenfälle.

Das dritte Spiel führe
Boruſſia und Kayng 3:1

derim7 Der Saalegaumeiſter hatte Meißuer,
Rehn und Kaltenborn erſetzen müſſen. Bei leb-
haftem Tempo waren die Schwarzen trotz des Er
ſatzes leicht im Vorteil und erzielten kurz vor dem

echſel durch Krampe den Führungstreffer. Jn
der zweiten Halbzeit machte ſich die Ueberlegenheit
der Boruſſen mehr und mehr bemerkbar. Nach
einer Anzahl Ecken ſchoß wiederum Krampe den
zweiten Treffer ein. Kurz darauf erhöhte Schubert
auf 3:0. Kahyna gab ſich jedoch noch keineswegs
geſchlagen und verſuchte das Spiel offen zu
eſtalten. Faſt mit dem Abpfiff ſahen ſie ihren
ifer durch den Ehrentreffer belohnt. Bei den

Unterlegenen konnten der Torwart, der Mittel
und der linke Läufer gefallen.

Wacker gegen V. f. L. Merſeburg 5:3
Die Wackeraner bereicherten ihr Pluskonto durch
zwei weitere Punkte über den in letzter Zeit
ſtark aufgekommenen V. f. L. Merſeburg. Die
Blau Weißen hatten bereits in der erſten Halb-
zeit nach ſchönem Spiel mit 5:2 gewechſelt. Der
Wiederbeginn ſah eine leichte Feldüberlegenheit
der Platzbeſitzer, was auch ſchließlich durch den
dritten Treffer zahlenmäßig zum Ausdruck kam.
Das fünfte Spiel 96 gegen 98 wurde am Sonn-
abend noch von der Terminliſte ab geſetzt.

Mitteldeutſcher Fußball
Mittelelbgau: Staßfurt-09 gegen V. f. B.

Siegestor der Gäſte.
auch einige unliebſame

Sp. Vg. Thale 0:2, Sp. Vg. Aſchersleben gegen

Süddeutſchland konnte
Mitteldeutſchland zu einem
Sieg geſtalten. Jn der 22. Minute ging Süd-
deutſchland durch einen Schuß Meyers in
Führung, nachdem er ſchon vorher ſich auf dem
Felde überlegen gezeigt hatte. Ein Schuß von
Voth in der 25. Minute brachte den Süd
deutſchen einen weiteren Treffer. Ein Eckball für
Mitteldeutſchland ſchoß Gottfried Schumann
ſcharf vorbei, während der Süden durch Bau
diſtel ein drittesmal Dre ich werden konnte.
Eine gute Flanke von Klaus vor das Süden-
Tor brachte Mitteldeutſchland durch Greldel in
der 33. Minute das erſte Tor. Nach Halbzeit
ſchoß Voth für die Süddeutſchen das vierte Tor.

ſein Spiel gegen
einwandfreien

Es gelang Wollner, die geſamte ſüddeutſche
Hintermannſchaft zu umſpielen, doch ging der
Schuß hoch über das Tor. Eine ſchwierige
Situation rettete alsdann der mitteldeutſche Tor
wart Bogulawſki, indem er den Ball in die
Ecke lenkte. Kurz vor Schluß fielen dann noch
durch Gottfried Schumann und Klaus zwei
Tore für Mietteldeutſchland, doch verſchuldete
Vogulawſki dann durch raten das fünfte
Tor für den Süden, der dann ſchließlich noch durch
Schuß von Voth ſeinen Sieg mit einem 6:8
befeſtigen konnte. Ecken 6:5 für Süddeutſchland.
Kurz vor Schluß wurde ein Spieler der Süd-deutſchen verletzt, ohne daß aber dadurch das Er

gebnis noch beeinflußt werden konnte.
Die ſüddeutſche Hinter m annſchaft war ſehr

gut. Beſonders Hausmann ragte hervor. Der
Sturm war gut kombiniert, ſo daß be
Bälle fallen mußten. Mitteldeutſchland hatte
ſeine Hauptſtütze in einer guten Mittelmannſchaft,
doch wurde das mitteldeutſche Spiel im weſent
lichen durch die Läuferreihe beeinträchtigt.

Berlin ſchlägt Vord 4:0 (3:0)

Vor 2500 lieferten ſich in Berlindie Hockey Mannſchaften Brandenburgs und Nord
deutſchlands ein ziemlich ausgeglichenes Spiel,
das der beſſere Sturm Berlins ſchließlich für ſich

ahrgenommen hat.

verlieren gegen
Ammendorf

Die Ueberraſchungen der zweiten Serie
Germania-Halberſtadt 2:3, AskaniaAſchersleben
gegen GermaniaHalberſtadt 1:5. Anhalt:
S. V. 07- Bernburg gegen Wacker-Bernburg 1:1,
Deſſau98 gegen Sp. V. 05- Deſſau 8:1, Viktoria
Güſten gegen S. C. Köthen. Nordweſt-
ſachſen: Fortung- Leipzig gegen Eintracht
Leipzig 4:2, Turu Weißenfels gegen Victoria
Leipzig 1:8. Oſtſachſen Dresdener S. C.
gegen Sp. V. Fürth 0:8, Guts-Muths Dresden
gegen S. G. 93- Dresden 8:2, Ring Dresden gegen
Brandenburg Dresden 8:4, V. f. B. Dresden

e z 3:2. Sachſen: F. C. u gegen Sp.3:4, u. B. Werdau en B.Glauchau 1:2. Vogtland: S. Markneu
kirchen gegen Konkordia-Plauen 8:1. Nord
thüringen: S. R. Erfurt gegen S. C. Erfurt
1:1, Germania-Jlmenau gegen T. u. e V.
Giſpersleben 3:2. Oſtthüringen: Richt-
hofen- Weimar gegen S. C. Apolda 2:1, V. f. V.
Saalfeld gegen V. f. B. Rudolſtadt 8:2, Sp. V.
Kahla gegen Vimaria- Weimar 5:1. üd-
thüringen: S. C. Mengersgereuth gegen S. R.Sonneberg 3:0. weſt?aringer T. u. B.
Steinbach-Hallenberg gegen Sp. V. Schmalkalden
1:0. Oſterlandgau: Konkordia-Gera gegen
WackerGera 5:3, Sp. Vg. Gera gegen V. B.
Pößneck 3:1, Polizei-Gera gegen S. C. Rubitz 6:0,
1. F. C. Greiz gegen Sp. Vg. Neuſtadt 3:1,
Sp. V. Schmölln gegen Thüringen-Weida 2:2.

Fußball im Reich
Die Berliner Fußball-Verbandsſpiele am

Totenſonnt brachten einige große Ueber-
raſchungen. Tennis Boruſſia verlor gegen Viktoria,
ohne Brunke ſpielend, 1:2 (1:2). der Ab
teilung A leiſtete ſich die Polizei eine Senſation
durch ihre Niederlage gegen Kickers, die 8:1 die
Oberhand behielten. Unerwartet kam auch der
Erfolg des Spandauer S. V. über den Berliner
S. V. 92 mit 5:2. Hertha B. S. C. überwand den
1. F. C. Neukölln klar 8:1; die Meiſtermannſchaft
führt nunmehr mit vier Punkten die Tabelle.
Der Totenſonntag brachte in Süddeutſch-
land nur wenige Spiele. Die Ueberraſchung des
Tages war die 0:2- Niederlage des 1. F. C. Nürn-
berg gegen Bayern-Hof. Das entſcheidende Spiel
in Württemberg war die Begegnung V. f. B.
Stuttgart gegen Germania-Brötzingen, die mit
einem 6:2-Siege der Stuttgarter endete. Saar-
meiſter iſt der K. V. Pirmaſens nach ſeinem 9:0-
Siege über Kaiſerslautern geworden. Jn
Südoſt deutſchland war das wichtigſte Treffen
zwiſchen Breslau-08 und den Sportfreunden
eine Ueberraſchung, da die Sportfreunde 1:0 ge-
wannen. Jn der Niederlauſitz fand in Weiß-
waſſer ein Repräſentativſpiel Forſt gegen Cottbus
ſtatt, das unentſchieden 2:2 endete. Weſt-
deutſchlands Fußball brachte nur in zwei
Bezirken Meiſterſchaftsſpiele, die meiſt mit er-
warteten Ergebniſſen endeten. Jm Rheinbezirk
unterlag der S. C. Düren, der SpielvereinigungKölnSülz anit 1:4. Jm Riederrheinbezirk bleibt
der S. V. Homburg nach ſeinem 5:1-Siege über
den Duisburger S. V. den Krefelder Preußen
weiter dicht auf den Ferſen. Wenig von Be-

Neuhaldensleben 0:0, S. C. 1900 gegen Kricket H. S. V.
Victoria 1:1, Preußen gegen Sp. Vg. Leipzig 1:3. über die

Harzgau: S. T. 1910-Halberſtadt gegen Braunſchweig gewann Hannover 97 durch einen

entſchied. Der Norden überraſchte mit einer guten
Mannſchaft. Die Reichshauptſtädter waren durch

deutung gab es in Norddeutſchland. Der
ſiegte nur überraſchend knapp mit 2:1

Polizei. Den Pokal von Hannover-

2:0-Sieg über Preußen-Grün-Weiß-Hameln.

HockeySilberſchildſpiel in Leipzig
Süddeutſchland ſiegt über Mitteldeutſchland 6:5

die letzten Kämpfe körperlich etwas mitgenommen.
Es war zwar kein begeiſternder Kampf, den die
beiden Parteien vorführten, das Reſultat entſpricht
auch nicht dem wahren Stärkeverhältnis; ein 5:3
für Berlin hätte echter geklungen.

Berlins Läuferreihe blieb zu weit hinten, ſonſt
hätte das Torreſultat beſſer für die Reichshaupt-
ſtädter ausgeſehen. Heymann übertraf diesmal
Zander. Jm Sturm war alles ausgezeichnet.
Beim Norden war Ueberle als rechter Läufer
überragend, in bezug auf Ball- und Körper-
behandlung zeigte er wieder Außerordentliches.
Wöltje in der Verteidigung war ebenfalls gut.

hockeny in Halle

Halle 96-Damen gegen V. f. B. Leipzig 1:1
Die ſonntägliche Ausbeute war im Hockehy

lager ſehr gering. Nur das obige Spiel kam zum
Austrag. Die 6986erinnen lieferten trotz unvoll
ſtändiger Mannſchaft den Gaſtgebern einen jeder-
zeit offenen Kampf. Die Halbrechte erzielte
in der zweiten Halbzeit die Führung für lle.
Den einzigſten Fehler der ſonſt einwandfrei
arbeitenden Hintermannſchaft nutzte V. f. B. ge
ſchickt zum Ausgleichstreffer aus.

Spielordnung des Hockey-Bundes. Der Deutſche
HockeyBund hat jetzt, vielen Wünſchen ent
ſprechend, eine Spielordnung herausgegeben,
die über die wichtigſten Punkte im Hockeyſpiel
betrieb Auskunft gibt, und zwar nicht in weit aus
ſchweifenden Paragraphen, ſondern in ein paar
knapp und klar gehaltenen Punkten.

t

Der Deutſche Hockey-Bund hat, wie uns vom
Bundesſpielausſchuß mitgeteilt wird, zu ſeinem
lebhaften Bedauern von einer Teilnahme am
Länderturnier in Barcelona abſehen müſſen.

x

Das Eishockey-Turnier im Berliner Sport
palaſt brachte am erſten Tage einen 15:1-Sieg
des L. T. C. Prag über den Brandenburgiſchen
EisſportVerband und einen 6:2-Erfolg des Berl.
Schlittſch.«Clubs über den S. C. Rieſſerſee-

Weſt

OHas war keine däniſche
Mitteldeutſchland gegen Seeland

De ll-Verbandskdeutete v einer Meta
Jnſel Seeland vor 12 000 zChemnitz von a n und e
1:1 1-Niede der Gäſte, die einen
Febr. vo ten und nicht im entf.
ie däniſchen Mannſchaften aus

heranreichten. Dabei gebe ſich die d enchr
ar nicht einmal reſtlos aus, ſ.

noch höher gewinnen können. Schor
Minuten ſtand das Ergebnis 2:0 un t in da
oft lächerlicher Ueberlegenheit in de
tänden ſchließlich bis auf 11:1 erhöht erme c

ner Pauſe, beim Stande von 5:0 gegen
die Dänen durch ihren Rechtsaußen à

3 e häh war Kr aus.ein vorz r Sturmführer. Gutrichteten fernerhin e r
heim. Helmchen taute erſt zum Schluß
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Kurze Sportnachrich
Eine Million Mark für die

Leibesübungen ſind vom Preußi Michfahrts Miniſterium wieder in i im Wichs
haltplan für 1930 fing worden. lend einm
einige Hunderttauſend Mark, die I vertreter
miniſterium für die Pflege der Leibeſezialif
der Polizei und das Untkerrichts- Ring und de
die Pflege des Sportes an den Hochſqh ppen. Sie
Das iſt alles, was das Land Preu während
Unterſtützung von Turnen und Spn en J. S. T

ine bered
der deutſch
das Vaterle

Crablied
jede „Wie
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jang, er

32 Länder nehmen an den Akay
Weltwinterſpielen, die ha12. Januar 1930 in Davo s ſtattfinde
Deutſchland hat ſeine Meldung abgen

t

Jockey Hauſer wird in Zukunft ſt
Hönwalt reiten; Bismark iſt
Dienſten ausgeſchieden. Hauſer wir
Nizza für ſeinen neuen Stall tätig

v

WinterſportMöglichkeiten ſind e

Pfarr

deutſchen Winterſportgebieten bereits des S
v da faſt überall Erwärmunm e
ie Schneedecke ſchnell ſchmolz. t

der ſich e
Die 10 Jahre alte Deutſche Radſchurchtbaren

hat ſeit 1919 einen glänzenden Auf treue! C
zeichnen gehabt, die Mitgliedsziffer es Weltkri
auf 94 Rund 135 Ortsgruppen u ßt r r i Größe undVereinen bilden die Pflegeſtätten de Fein
in der D. R. U. en Dumit dem
Erfolgreichſter deutſcher Dauerfahrer g deutſche J

Bahnen war im Jahre 1929 G renn wir ſt
Sawall, der es auf 39 Siege, ſelten Da
dritte, 3 vierte Plätze und einen ſ eutſchen Se
brachte. Möller- Hannover als d Pflichtben
nur 16mal den erſten Platz ind ſtem Opfer
zweiten Platz einnehmen, ſo daß a berzen zu
Platz Sawalls nie getan des war ren hinau

Nägel auf der Radrennbahn wurden
bei einem Mannſchafts- Radrennen ga
verwandt, um den Veranſtalter zu ver
Preiſe oder Plätze von 7,50 Frank auf
ermäßigen, wie ein beiliegender Zeit
Ob dies das richtige Mittel if,
bezweifelt werden, iſt aber ſchärfſten
urteilen, da auf dieſe Art die Fahrer
gefahr gebracht werden.

78 Deutſche Reiter und Fahre

ben un
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Reit und Fahrvereine Deutſchland a iadt Progra
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üllt iſt das Gotteshaus am halleſchen
ermen der alten Armece, der Reichs

en in Couleur, viele bekannte Per-Se In der Mitte des Kirchenraumes
r Kraus. en Bäumen eine Säule, auf der der

Gute einem Lorßeerkrange ruht. Zur
ler u ache. zwei Stahlhelmer, „wei

ſt zum Schiuf Fridericeanen im hellblauen Wichs

T dung.tnachrie en brauſenden Klängen der Orgel
M ebling) ziehen die zahlreichen

für die Verbände und der Verbindungen ein.
u Preutiſche im Wichs, prachtvolle Geſtalten, wie
t worde n nd einmal braucht Unter den

vertreten die der Halloren, der
ſazialiſten, des Stahlhelm
f und der anderen vaterländiſchen
ppen. Sie nehmen am Katafalk Auf-
während die Orgel das Präludium
n J. S. Bach intoniert, kündet dieſer

2 ine beredte Sprache von dem eiſer
n den Ak a der deutſchen Jugend zur Arbeit, zum
n, die wo das Vaterland.

Cabliede von K. M. von Weber
jede „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ von

erge tragen von der Sängerſchaft
ang, ergreift

p o ſtattfind
lung abgeg

n Zukunft ſie
ismark iſt
Hauſer wi e jSia eerrer Jritze

R. iner Sdächtnisrede. Er geht von
iten ſind in des Opfers und der Treue des
ieten bereitsErwärmum r in Vaterlond aus, der immer und

höchſte Gut des Deutſcheniten dasrei der ſich cher vie ſo gezeigt habe wie
Deutſche Radſchurchtbaren Ringen des Weltkrieges.
izenden Auf treue! Ciht es eit größeres Beiſpiel
gliedsziffer es Weltkrieges, dieſes Ringen um
rtsgruppen u Größe und Einigkeit gegen eine Welt
egeſtätten des igen Feinden? Langemarck!
x mit dem Deutſchlandliede auf den
Dauerfahrer deutſche Jugend Deutſchland muß
re 1929 G renn wir ſterben müſſen! Hier zeigte
39 Siege, I ſelten: Das Vaterland iſt der Auf
id einen ſeutſchen Seele zuw Ewigen, hier ver-
rover als u Pflichtbewußtſein und Vaterlands-
Platz und ſem Opfer! Und um das Opfer mit

ſo daß a berzen zu bringen, zogen neben den
det war ren hinaus der Student und der
x r Beamte und der Dozent, und was

bahn wurden JLoden i e ihrRadrennen s gaben ſie mit Freude für ih
talter zu ver

ngedenkſtunde der
Studentenſchaft

nehrung und Langemarckfeier in der Marktkirche
Vaterland! Dieſer Geiſt von Langemarck, dieſer
Geiſt des Opfers und der Vaterlandsliebe muß in
der deutſchen Jugend fortdauern, ſelbſt
wenn es viele Kräfte gibt, die dieſen Geiſt zu
zerſtören ſuchen! Die deutſche Jugend muß
weiter zu dieſen hohen Jdealen ſtehen, weil ſie,
nur ſie allein der Träger der deutſchen
8ukunft iſt!

Die Sarabande für Cello und Orgel Johann
Sebaſtian Bachs, geſpielt von Studienrat Reb
ling und Werner Haupt, verſtärkte in ihrer
ungeheuren Klangfülle und tonvollen Wiedergabe
den Eindruck der Worte des Geiſtlichen.

cand. jur. Schneble

tritt dann vor den Katafalk. Seine Worte gelten
den Langemarck-Kämpfern und damit allen den
vielen gefallenen jungen Deutſchen. Bie Deutſche
Studentenſchaft, ſo führt er aus, feiert Langemarck
als einen Markſtein in der Geſchichte der Studenten-
ſchaft und nicht als einen Höhepunkt des Ringens
in dem Kampfe um das geliebte Vaterland. An
dieſer Stelle gibt die deutſche Jugend das Gelöbnis,
dieſen Geiſt von Langemarck zu erhalten, zu ihrem
eigenen zu machen! „Invictis victj victuri,“ das
kündet die ſchwarz- weißrote Schleife des Kranzes,
den die Deutſche Studentenſchaft am Katafalk der
Helden niederlegt: „Den Unbeſiegten die Be
ſiegten, die einſt ſiegen werden!“

Die Fahnen ſenken ſich, irgendwo klingt ver-
halten ein Schläger, Schweigen erfüllt den weiten
Raum, und dann erklingt die Orgel wie von weit
her: „Jch hatt' einen Kameraden.“ Heinrich
Jſaaks ſchönes Lied „Welt, ich muß dich laſſen
folgt dem Trauerſilennum der Feier. Getragen,
aber machtvoll erklingen die durchgebildeten Stim-
men der Sängerſchaft „Fridericianaga“, und
nach der Fantaſie und Fuge in G-Moll von Bach,
die die Kirchenfeier eindrucksvoll beſchließt, nehmen
Fahnen und Chargen Aufſtellung zum Marſch nach
der Univerſität.

Vor dem Denkmal der Gefallenen der Univer-
ſität Halle haben die Chargierten und die Fahnen,
ferner die Abordnungen mit den
ſtellung genommen, cand. jur. Schneble ergreift
auch hier noch einmal das Wort
Anſprache.

ſich die Häupter zur Heldenehrung! er.

Jn den vergangenen Jahren hatte ſich an den
Totengedenkfeiern der Studentenſchaft der Univer-

0 Frank auf
egender Zeit

Mittel if,
ber ſchärfſten
t die Fahrer

nben und Granaten
gegen den Hrient-Expreß

Angora, 24. November.

r Meldung der anatoliſchen Tele-
ntur iſt auf den Orientexpreß in der
adt Prograde auf bulgariſchem Ge

euer Anſchlag von Banditen, die
richten der Reiſenden mit Bomben und
waffnet waren, verübt worden. Nur

und Fahre
ettkampſe der
eutſchlands a
teit-Turniers
eſtanden die
ebnis war nis
len zu bei Wegenwart des Lokomotivführers, der

ſpringen, eine w weinen 10 erf böchſte Geſhwindigkeit
en r es zu danken, daß der Expreß dem

Banditen entging. Eine Unterſuchung
n wurde eingeleitet.
bei 111 I

et Mutter und Kindr vorjährige
egen bei 107 Autobus totgefahren

Berlin, 26. November.

tag nachmittag ereignete ſich in der
Straße ein tragiſcher Unglücksfall.
die mit ihrem zweijährigen Kind auf
och ſchnell von einem hevrannghenden
Autobuslinie 18 den Fahrdamm über-
te, glitt aus. Der Autobus über
und Kind. Beide wurden ſo unglück
den Rädern eingeklemmt, daß man

r alarmieren mußte. Der Autobus
Winden in die Höhe gehoben, inzwiſchen
ter und Kind ihren ſchweren
gen erlegen.
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m Manöver torpediert
London, 25. November.

Manövern der e liſchen Flotte im

Er wurde aber doch noch

t der kaliforn

ſation der
geles zu das Schlachtſchiff „Jron Duke“

uber Kurs geratenen Torpedo ge
as Schiff erlitt eine heftige Er

als Rekor wobei ein Teil der Maſchinen außer
wurde. Veſonderer SchadenKüpreh niſtanden.

T
uf Neuſeeland

r 1:06,8. Chriſtchurch ird,gemeldet wird, iſt
T Teil Reuſeelands von einem Erd

geſucht worden. Nachrichten über
des Beb

Das Räctſel Steizer
Auf der Spur des Mörders der Fehſe-Kinver? Jdentität

mit dem Düſſeldorfer Täter?
Düſſeldorf, 25. November.

Nach den Feſtſtellungen der Breslauer Krimi-
nalpolizei richtet ſich nunmehr gegen den in
Mettmann bei Düſſeldorf feſtgenommenen
Stelzer auch der dringende Verdacht, der Mörder
der Fehſe- Kinder im Juli 1926 in Breslau ge-
weſen zu ſein. Stelzer wohnte zu dieſer Zeit in
der Kreuzburger a in Breslau Wiederholt
fand Stelzer in der aſchnitzer Heilanſtalt für
Schwachſinnige Aufnahme, wurde aber immer
wieder entlaſſen. Am Sonnabend begaben ſich zwei
Breslauer Kriminalbeamte nach Strehlen, dem
jetzigen Wohnort des Vaters des Stelzer, zu

Ermittlungen. Perſonen, die Stelzer
ennen,

trauen ihm die Mordtaten durchaus zu.

Am Freitag und Sonnabend wurden in Ver-
tas der Feſtnahme des Waldemar Stelzer

ie Nachforſchungen durch die Kriminalpolizei in
Mettmann eifrig v An wichtigen Tat-
ſachen ergibt ſich, daß die Hornbrille, die bei der
Hausſuchung nicht gefunden werden konnte. ent-
deckt iſt. Der für die Düſſeldorfer Morde in
Frage kommende Mann ſoll eine Hornbrille ge-
tragen haben. Weiter iſt feſtgeſtellt, daß Stelzer
bei den Ausgrabungen i Papendell anweſend
geweſen iſt. Es iſt des weiteren durch eine Reihe
von Zeugen feſtgeſtellt, daß Stelzer ſelbſt erzählt
hat, häufig in Frauenkleidern nach Düſſeldorf
gefahren zu ſein.

Die Preſſeſtelle der Kriminalpolizei gibt
dieſer Angelegenheit u. a. folgendes bekannt:

Bisher ſind keinerlei Tatſachen feſtgeſtellt, die
darauf ſchließen laſſen, daß St. als derjenige, der
die Morde oder die Ueberfälle begangen hat, in
Frage kommt. Er iſt einer ganzen Reihe von
Zeugen, dir vorher behaupteten, den geſuchten
Verbrecher bei der Gegenüberſtellung beſtimmt
wiederzuerkennen, gegenübergeſtellt worden.

Keiner dieſer Zeugen erkennt ihn als den
geſuchten Verbrecher wieder.

Einige Zeugen erklärten ſogar mit Beſtimmtheit,
S Stelzer nicht der Täter ſei. Auch aus der
S i a ehe haben ſich Anhalts-punkte für ſeine Täterſchaft nicht ergeben.

zu

Kränzen Auf-

einer kernigen

perſonal ſind mit

ſität Halle die Profeſſorenſchaft geſchloſſen
im Ornat beteiligt. Wo waren diesmal Rektor und
Profeſſoren? Jſt die Furcht vor dem Herrn

in dieſem Falle Kultusminiſter Dr. Becker ſo
groß? Auch das Univerſitätsbanner war nicht zu
erblicken.

Ein thüringiſcher Oberregierungsrat
verſchwunden

Weimar, 25. November.

Samſon-Himmelſtjerna vom thüringiſchen
Juſtizminiſterium wird ſeit Dienstag, dem
19. November, vermißt, ohne daß bisher be
ſtimmte Beweggründe ſeines Verſchwindenr3 der
irgendwelche Anhaltspunkte äber ſe'n Verßle len
bekanntgeworden ſind. Währ s ſich ſene Frau
beſuchsweiſe auswärts aufhir t hal der Vermißt
am genannten Tage früh ſeire Wohnung ver-
laſſen. Seitdem fehlt jede Spar von ihm.
Der Vermißte, der 48 Jahre alt iſt, war in letzter
Zeit ſtark überarbeitet und es wird daher
angenommen, daß er umherirrt. Ein Un
glücksfall ſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Ein Hort zuſammengeſtür

Eſſen, 25. November.

am Montag vormittag gegen 10 Uhr auf dem
Weber -Platz in Eſſen, wo gerade Markt ab-
gehalten wurde. Die Exploſion iſt offenbar auf das

Undichtwerden einer Gasleitung
zurückzuführen. Mit furchtbarer Getöſe ſtürzte ein

auf dem Weber-Platz ſtehendes maſſives Markt-
gebäude zuſammen. Durch die Gewalt der
Exploſion wurden auch die umliegenden Häuſer im

nmkreis bis zu 100 Metern insbeſondere die gegen

überliegende zehn Meter entfernte Häuſerreihe

ſchwer beſchädigt. Nahezu ſämtliche
Fenſterſcheiben ſind zertrümmeri. Schwere
Steine des zuſfammenſtürzenden Gebäudes wurden

in die Wohnungen und Läden geſchleudert Die

Unglüsſtelle bietet ein Bild wöſter Zer-
Polizei, Feuerwehr und Sanität“.

den Aufröumungsarbeiten be-
ſchaäaftigt. Bisher wurden acht Schwerver-
letzte und vier Leicht verletzte geborgen

Der Oberregierungsrat Dr. jur. Siegfried von

Ein furchtbares Exploſionsunglück ereignete ſich

Neue Wendung in China
London, 25. November.

Jn der Kampflage in China iſt eine neue
entſcheidende Wendung eingetreten.
General Tſchiangkaiſched iſt nach Schang-
haier Meldungen am Sonntag von Hankau nach
Nanking abgereiſt. Jn Hankau nimmt man allge-
mein an, daß der Krieg gegen den Norden damit
vorüber iſt Endgültige Nachrichten über die
2age in Siangyang, das vor einigen Tagen durch
die Aufſtändiſchen ernſthaft bedroht war, fehlen

allerdings noch, aber man iſt überzeugt, daß
Tſchiangkaiſchek nicht noch Nanking abgefahren
wäre, wenn er nicht ſelbſt von der Beſeiti-
ung aller Gefahren r de Pogiorjngstruppen

überzeugt wäre. Die entſcheiden Wondung in der
riegslage zu Gunſten der Nen ogregierung iſt,
vie man annimmt, durch d reich e Verwen-
ung von Beſtechungsgeldern Ferheigeführt
worden. Auf der anderen Seite iſt ſicher, daß die
aufſtändiſchen Armeen in der letzten Zeit erheblich
an Munitionsmangel litten und ver-

ſchiedenen Gelegenheiten ſehr ſchwere Verluſte zu
verzeichnen hatten.

bei

Furchtbares Exploſionsunglück in Eſſen
zt Acht Schwer- und vier

Leichtverletzte
und in die Krankenhäuſer überführt Man be-
fürchtet, daß noch weitere Opfer unter den
Trümmern des Marktgebäudes liegen.

Vor neuen Anſchlägen in Lüneburg?

Lüneburg, 25. Nov

Die Polizei und die Behörden der Stadt Lüne-
burg wurden am Sonnabend abend von Harburg-
Wilhelmsburg aus benachrichtigt, daß man er-
neut mit Bombenanſchlägen auf öffentliche und
prikate Gebäude in Lüneburg zu rechnen habe.
Nach der erfolgten Feſtnahme der Haupttäter ſtehe
zu befürchten, daß aus den Kreiſen, die den Ver-
hafteten naheſtehen, Rache akte verübt würden.
Aus dieſem Grunde wurde erhöhte Alarm-
bereitſchaft angenrdnet. Sämtliche öffent-
lichen und auch verſchiedene private Gebäude
wurden während der ganzen Nacht bewacht.
Ebenſo patrouillierten verſtärkte Polizeipoſten
durch die hellerleuchteten Straßen der Stadt. Die
Vorſichtsmaßnahmen werden auch noch weiterhin
durchgeführt werden.

Banyſch, den Goldſchmied 9olchk und den
Monteur Wollnh, von denen auf Grund der
polizeilichen Ermittlungen feſtſteht, daß ſie nicht
nur den erſten Raubüberfall am 1. November auf
die Sparkuſſenſtelle in Braunſchweig verübten,
ſondern auch in der Zwiſchenzeit in Oberſchleſien
einen Banküberfall ausführten, bei dem ihnen
1500 Mark in die Hände fielen.

Subkow
wegen Bannbruchs verurteilt

Köln, 24. November.

Vor dem Amtsgericht in Köln hatte ſich
Alexander Subkow, der Gatte der früheren
Prinzeſſin Viktoria von Preußen wegen Bann-
bruch s zu verantworten Subkow gab an, daß
ſeine Anweſenheit in Deutſchland nach ſeiner Aus-
weiſung bedingt geweſen ſei durch Verhandlungen
mit Rechtsanwalt WildbergerBonn, der die
Scheidungsklage ſeiner Frau vertrat, ferner durch
die Erkrankung und den Tod ſeiner Frau. Er
habe bereits am 9. November au' eine Mitteilung
ſeiner Mutter hin ſeine im Krankenhaus liegende
Frau beſuchen wollen, ſei aber nicht vorgelaſſen
worden. Er habe nur einer kurzen Gruß hinter
laſſen können. Am 13 November ſei er dann
wieder nach Bonn gekommen als er in Luxemburg
den Tod ſeiner Frau erfahren habe

Der Oberamtsanwalt ſtellte ohne auf die
Familienangelegenheiten näher einzugehen, den
Antrag, Subkow zu zwer Wocher Haft zu ver-
urteilen und die Unterſuchungshaft auf die Strafe
anzurechnen. Das Gericht verurteilte Subkow zu
einer Woche Haft und zur Tragung der Gerichts
koſten. Die Haft wird durch die zehntägige Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt. Subkow
wird wieder nach Luxemburg ab geſchoben
werden.

Heuſchreckenſchwärme
von 38 km Länge

London, 24. November.

Einer Meldung aus Tanger zufolge hat ſich

J

Die Braunſchweiger Bankräuber
hinter Schloß und Riegel

Braunſchweig, 25 November.

Der Polizei iſt es gelungen, die beiden anderen
an dem Ueberfall auf die Nebenſtelle der Braun
ſchweigiſchen Landesſparkaſſe r Ver
brecher feſtzunehmen. Es handelt ſich um aus

ens liegen noch nicht vor.

ein großer Heuſchreckenſchwarm von
38 Kilometer Länge in Marrakech
(Marokko) niedergelaſſen. Jn einer Stunde war
die geſamte Stadt und Umgebung von einer
dichten Schicht von Heuſchrecken beſetzt.

Dr. Eckener beglückwünſcht Coſte und Bellontes
Eckener hat den beiden franzöſiſchen

Foſte und Bellontes, die mit ih
Du

evloro gebrochen haben und jetzt nach einem eben-
falls ſehr rühmlichen Rückflug wieder in Paris
angekommen ſind, ſeine beſten Glückwünſche aus-
geſprochen.

Unwetterſchäden
in Nord-Portugal

London, 24. November.

Der Norden Portugals wird von ſchweren
Stürmen heimgeſucht. Nach einer Mit
teilung aus der portugieſiſchen Grenzſtadt Arcos
de Val iſt der ganze in der Nähe des Fluſſes
gelegene Teil der Stadt unter Waſſer ge-
ſetzt. Zahlreiche Familien konnten nur mit
größten Schwierigkeiten gerettet werden. Der
Schaden iſt ſehr groß. Die in zwei Fabriken
aufgeſtapelten Fertigfabrikate und Rohmaterialien
wurden trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr
weggeſchwemmt. Menſchenleben ſind, ſoweit bis-
her feſtſteht, nicht zu beklagen.

Politiſches Attentat in Sofia
Wien, 24. November.
Sofig melden, wurde

verübt,
Wie die Blätter aus
im Zentrum der Stadt ein Mordanſchlag
dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Der Bäckermeiſter Koſſoff, ein Mage-
donier aus Ue s küb und Beſitzer der modernſten
und größten Feinbäckerei in Sofig, überreichte
dem Chauffeur des Bürgermeiſters, der in ſeinem
Auto ſaß, zwei Laib Brot. Jn dieſem Augenblick
traten drei unbekannte Männer in den Laden
und feuerten mehrere Schüſſe auf
Koſſoff ab, der ſchwerverletzt zuſammenbrach.
Der Chauffeur ſtürzte ſich auf die Attentäter,
wurde aber ſofort von einer Kugel in die Schläfe
getroffen und auf der Stelle getötet. Auch
Koſſoff ſtarb während der Ueberführung in das
Krankenhaus. Die Attentäter konnten entkommen,
Zweifellos handelt es ſich um mazedoniſch
Revolutionäre.
Keine Verſchiebung der Berliner Bauausſtellung

Nach einer Mitteilung der e der
Bauausſtellung kommt eine Verſchiebung der Aus-
ſtellung um ein Jahr auf 1932 wegen der Kölner
Werkbund- Ausſtellung unter keinen Umſtänden in
Frage.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Polttik: Der Hans- Karl Gſpann;
für Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuileton,
Unterhaltung und den allgemetnen Teil: Dr. Rudolf
Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr ohannes derg: für
Sport: i V Friedrich Schnauſe ſämtlich in Halle einperfön iche Adreiſſerung! Für den Anzeigen-
teil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendeFliegern C

Oberſchleſien ſtammende Burſchen, den Arbeiter rem Flug Paris--Tſitſikar den Langſtreckenwelt-
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſt.
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E. Walther für den letzten Grub.

Halle a. S., im November 1
Mühlweg 20.

Danksagung.
Unseren herzlichsten Dank sagen wir allen auf diesem Wege

für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres geliebten, unvergeblichenT

e Jr

m

T S xS

e r n
a

S Besonders danken wir Herrn Superintendent Meinhof für
die tröstenden Worte, den Herren vom Lehrer-Gesangverein für
den erhebenden Gesang, seinen Kameraden vom Stahlhelm, vom

Verein ehemaliger 27 er und vom Halleschen Schützenbund für
das ehrenvolle Geleit und dem gesamten Personal der Firma

Das innige Mitgefühl hat unseren wunden Herzen wohlgetan.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Pharlohe Walther geb. Staudtmeister

Erst Aale hebst Frau und Kinder
kümun Klaudi meister nebst Frau u. Sohn.

929.

Advenissier
J innmn

sowie zu

[J„ZZ-„

in verschiedenen Preislagen

übiineehtseutlheungen
Engoelflügel, Bärte, Kronen und Diademe.

Albin Hontze, Schmeerstr. 24.

Adventslichter, Tannenzweige
und kleine Kränze zur
Schmüekung des Tisches

Am Sonnabend abend 7 Uhr entschl

Leiden mein invigst geliebter Mann, unse
Vater, Schwieger- und Grobßyvater, der
besitzer

im Alter von fast 70 Jahren.

Ida Brömme,

langem, mit Geduld und Hoffnung ertragenem schweren

Darl Brömme
In tiefer Trauer:

Ida Buch, geb. Brömme
Liberta Schröder,

Otto Schröder
u. 4 Enkelkinder.

Seeben b. Halle (Saale), den 24. November 1929.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Nov.,
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

iek sanft nach

r treusorgender
frühere Guts-

geb. Richter

geb. Brömme

We

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft
d

Fritz Bischoff
S im vollendeten 71. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet
t Bertha Bischoff geb. Große
S Fritz Bischoff und Frau

Paul Bischoft 2. Zt. Chicago
Hans Schaumburg und Frau

geb. Bischoff
S Kurt Bischoff und Frau
i geb. Militzer 2. Zt. New-Vork

Willy Ruprecht und Frau
geb. Bischoff

S und Enkelkinder.
Landsberg b. Halle, den 24. Nov. 1929.

Die Beerdigung findet Mittwochb, den 27. November,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

I der vergangenen Woche starb
I enorwartet der Häuer unserer, Grube
Altescherben

M mein lieber Gatte, unser lieber Vater
S Schwieger- und Grobvater, der Rentier

geb. Albrecht

guten Maß Ulster

Das vornehme

W Augenglas

am HallmarkKt.

a ar-färhen
J. Wryecza.Leipz. Str. 28 a. Turm

M

Gesan g-e. Dnterrieht
spez. Tonbildg.) ert

Gustav Lisseil
Schmeerstraße 26

Sp rechzeit: 12

Meino

Herr

Ziokner zu 128, 138,-

Ernstu

aus Zscherben.
Der Verstorbeno bat uns lange

Jahre treue Dievste gelei -tet. Wir
S werden sein Andenken immer in

Ehren halten.

Haliesche Pfännerschait
Werksdirektion Halle.

e

148, 158- M. und höher

sind billigerals gute Konfektions- Ulster.

Max Teuscher, Barfüberstr. 6.
Gr. Stofflager. Teilzahlung. Gute Arbeit

Frack-, Smoking-, Gehrock- Verleih.

Weatzke Steiger,
Hoflieferanten.
Juwelen

Poststraße 9/10
Gold Silber

leer.
all Leipzier tr.612

preiswertJ lFamilienOruckſachen ZtteWieie Kunſdruckere: oder Witwe bietetWelches Fräulein

einem Landwirts-
ſohn, Anfang 30, ein

Kaffee enErnst Ochse, Kalleegrossrösteroi, Scene See

Heim durch

vorhanden. t

Eliſabeth geb. Zimmermann, Gera Herm.

Klacſt heale Jüſicaſe Mut mur Sroße 2ffricſastr. T7

Gr. Steinſtraße

Heute, Montag,
20-22,, Ubr

Der Wider-
spenstigen
Zähmung

Lustspiel von
W. Shakespeare

Dieustag,
20--23 Uhr

arms Heinrich
Ausikdrama von
Hans Pützner.

Kafreos
billiger

Tägl frisch geröstet

Guatemala-Misch
Pfd. 2 35

f. Hotel-Mischung
Pfd. 2,65

Ab Pfd. frei Haus
per Nachnahme

Alfred Roth,

Zeit behoben.

Wirkung ſein.

dann kommen Sie zu mir.Hamburg 30 bare Erfolge in den ſchwierigſten
Lehmweg S7. Krankheitsfällen. Täglich von 3--7 ühr,

außer Freitag und Sonnabend.
torenträger Beilpraktiker Stwoim,

ſehr große Auswasehen GBalle, Saiſenpausring 12.
Gr. Steinſtr 84.

Derlobt:
Hellmuth Trappe mit Elfriede Mehnert,
Halle. Heinrich Loſſin mit Liesbeth Krähe,
Lebendorf. Otto Walther mit Aenne Kniep,
Könnern. Andre Nowack mit Charlotte
Stelzer, Leipzig C 1. Martin Friedemann
mit Friedel Eiſelt, Altenburg.

Dermählt:
Wilhelm Willeke und Frau Marie geb.

Wittig, Halberſtadt. Curt Fricke und Frau

e Ballhauſe und Frau Mima geb.
rauſe, Großbodungen. Otto Leithiger und

Frau Margot geb. Piella, Halle.

Geboren:
Leipzig: Herbert Sauerſtein und Frau

Marianne geb. Köddritzſch ein Sohn.
Leipzig: Max Obſt und Fran Gretel geb.Kratſe eine Tochter. Leipzig: Sebaſtian

Lang und Frau Paulag geb. Leonhardt eine
Tochter.

Halle (Saale), Karlſtraße 4.

w beiKran ke, gndere e o
fahren verſagen,

Nachwets-

Hohe Finſen
trägt die kleine Ausgabe, die Ihnen durch den täg
lichen Genuß von „Köſtritzer Schwarzbier“ erwächſt.

Der Dieſer Kräftigungstrunk übt auf den geſamten Orga
nismus einen äuberſt wohltuenden Einfluß aus, und
Schwächezuſtände irgenöwelcher Frt werden in kurzer

Was Tauſende von Ferzten immer
wieder einpfehlen, wird auch bei Ihnen von beſter

Generalvertretung: A. Scheibe,
Fernſprecher 26398.

Dapitot
Lauchstädter Straße 1

Fernruf 334 40,
Ialtestelle Linie 4 und 10

Erstaufführung
Norma Talimadge

Die Stunde der Dutsoheidung

Ferner

Das grobe Beiprogramm!
Beginn: 4.80, 6.80. 8.80 Uhr.

Nur Dienstag

hilliger

Seefiſchtug

Gr. Ulrichſtr. 58

Todesfälle:
Wilhelm Schulz, 34 Jahre, Halle, Deſſauer

Straße 6. Beerdigung 26. Nov. 13.30 Uhr.
Wilhelmine Gohlke geb. Below, 79 Jahre,

Halle. v 26. Nov. 2.30 Uhr.
Robert Emil Claßnitz, Leipzig O 27. Be
erdigung 26. Nov. 2 Uhr. Bäckermeiſter
Paul Hanf, e Beerdigung 26. Nov.2 Uhr. Ernſt Goldſtein, 80 drbe- Leipzig.

Beerdigung 26. Nov. 2.30 Uhr. Hugo
Swetana, 63 Jahre, Leipzig O 1. Beerdigung
26. Nov. a Uhr. Alexander Edelmann,
72 Jahre, Leipzig N 24. Beerdigung 27. Nov.
12.30 Uhr. Kaufmann Schwoll, 49 Jahre,
Kaſſel. Beerdigung 26. Nov. 1 Uhr.
Wilhelm Schmidt, 88 Jahre, Oſterwieck.
Beerdigung 26. Nov. 1 Uhr. Emilie Günther
geb. Zickelkau, 73 Jahre, Stendal. Beerdigung
26. Nov. 2.30 Uhr. Marie Perztzſch geb.
Hecht, 72 Jahre, Leipzig N a22. Einäſcherung
26. Nov. 12 Uhr. Hildegard Bauer geb.
Kohl, Leipzig O 1. Beerdigung 26. Nov.
e Uhr. Henriette Kirbes, 88 Jahre,
Helbra. Beerdigung 26. Nov. 4 Uhr.
Fr. Margarete Jünemann, 20 Jahre, Uder.
Beerdigung 26. Nov 7.30 Uhr. Landwirt
Heinrich Voigt, 66 Jahre, Hoppenſtedt. Be
erdigung 26. Nov. 1.30 Uhr.

Bernburgerſtr. am Reileck

Weißenfels, Jüdenſtr. 1

Dabei prima blutfriſche
Ware

Soldbarſh 39
Pfd. Pf.

Schellſiſch o. K. Pfd. 45 Pf.
Kabeljan o. K. Pfd. 48 Pf.
Karbonaden, bratf. Pfd. 75 Pf.

Goldbarſchſilet Pfd. 80 Pf.
Seelachs o. K. Pfd. 45 Pf.
Seelachsſilet Pfd. 75 Pf.
Grüne Heringe Pfd. 30 Pf.

Ferner:
KielerSprotten le
Ferner billiger Brotbelag:
Saure Gardinen Pfd. 18 Pf.
Bismarckheringe 2 Stück 25 Pf.

ſSering in Gelee Pfd. 15 Pf.
Rieſenrollmops Stück 15 Pf.
Seelachsſchnitzel Pfd. 25 Pf.
Seelachs i. Scheiben Pfd. 40 Pf.

Kon(ltorel u. Kakfeehn
Am Die wen 28. November 192

dos Könstlorore

Kurt Sehi osserenter Mitwirkung von

Fritz Mantred, Le
Vortragefolge:Ein Streifzug durch aſteu neue

Sport Wa l ha
Artik el Dir O. Kleinbanne.

Anfang 20 Uhr.

igr Der Rtesena t
Fußball, e We

Tennis, Hockey J Des lebende
Spieler, Rad

mer
ſiebenmal

fahrer, Ruderer, J io 3 Bildern Von Dir r
Turner frose Starbesetzun,
owie für preisgekrönte Wien

Leichtathletit Baroness Marletu

r Gewöhnliche Preiz,
r ben Mlitwocn, 9. 27. Nov,

vreiswer Einmal. Wiederbol. à xi,
Die Heinzelms
in 7 Bildern mit

Schwelizer Kinge,
Kleine Preise für an

30 Pf. bisA. F Ebermanr
Halle (Saale). von

FeinetoAllgäuer Wo
gesalzen und ungesalzeliefert prelsweri

18,90 Mark vo lständj
Nachnahn,

Ütto Ihie b w. gchneirer in

ButteKunstdruckere: Kemp ren (n

«ischkarten

r ru
militäri

ch Peking

rialle (Saale) Kückn
e MkBekanntmach

Die in der Zeit vom 20. Oktot
t. Er be4. Dezember 1905 auf dem Friedhofe

faapiege Uchtſpringe (Altmark) bele, geſtellt un
Nr. 1--698 ſollen wieder in Benutzung Verteidic
werden. Es wird den Angehörigen Negendweld
hier beerdigten Verſtorbenen anheimgeſ rs ben. T
ihnen beſchafften Denkmäler zu entfette

Anträge auf Belaſſung von Grabſte bungen J
weitere Liegezeit von 24 Jahren ſind öllig ver
ſendung von 30, RM. Stältegeld hier anking nu

r Niederla

n Hailar
zurückgehe

nd Städte
macht ſich m
eträchtliche

z japaniſe
Meldun

g, daß de

i nicht
ei anzuſeh

ie Ruſſen
ner Regie
n, um auf
gen durchz

daß direkte
Nukden ei
e re Beder
Reldungen
n der chine

n der Unte

jaben die
rordentlich

Landesheilanſtalt Achtſpringe
den 16. November 1929.

Die in

Gesehàäftsg runde
in kleiner Stadt, gute Lage, Laden, W
Wohnung, gr. Garten, f. 12000 M. bei

Grundstüek
mit Kolonialwarenge chäft, Garten, auf
großer Ort, 8000 M. bei 3000 M. Anz

isechlereigrundse
komplett, mit Maſchinen, Garten, auf
gute Gebäude, 10000 M. bei 7000 M
zu verkaufen. Näheres gegen Rüc

Gustav FEokardt. Heriberg
Schliebener Straße 65

185 Mrg., Ia Gebäude und Jnventar, al
Ordnung, gut. Mittelboden, ſofort kray
in kleiner Kreisſtadt zu verkaufen,
30 40000 RM.

Näheres durch
Guotav Fekardt, Herzberg

Schliebener Straße 65.

nnnn——TD

Steinweg am Ranniſchen Platz

20,00:
von StuttHotel ar Anſchließend

Programm der
Dienstag 26. Rovember: 10,00: Wirte

10,05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10
des Tagesprogramms. 10,25: Was die
11,00: Funkwerbenachrichten. Anſchließend
müſik. 11,45: Wetterdienſt und VWaſeſerf m12,00: Schallplattenkonzert. 12,55: Nauener che Verſ

ehzend: Wettervorausſage, Preſſe und ile (1) iſt
18,15: attenonzert. 14,00: M 4dein Muſikaltenmarkt. 14,30: Buücherſtunde ißver
Oskar Gommlich, Dresden, Vorſitzender ſonntag ge
ſächſiſ Prüfungsſtelle für Jugendſchrif Durck
Knaben. 15,00--16,30: Quer durch Leipzig re
tät Seipzig. Eine Reportage. Dazwiſe iden, als

16,80: Kammermuſik für i 1918
16,30--17,30 Uebertragung auf den 9
Dresdner Komponiſten. 17,30: Amtsge aufge
Fiſcher 3ſchopau. Die Zigeuner Mnung beſte

eßend: Wettervorausſage

ha e der ne a J Aufhebung
15,30: Sektor Claude ipräſidium
Franzöſiſch. Deutſche Welle, Berlin. ehr der Zu
S 00: Prof. m e a er Veröff

c echt ex „00: r in J a ärSigü auf Schallpiaiten. 21,00. Paul Fe Tr
Mitwirkende: Lotte M ako (Klavier); annten Pſt Le i en deshalb Aangabe, zſage, Polizeipräſides Par

Arno Schirokauer. u nicht w
t

Deutſche Welle Königswuſt
Dienstag, 25. November; 6,55 und

m. eine 9
iprntlih

Plition
vieder

95

Proletariats und Kultur.des
rlin. Ab00: Uebertragung von lrrha Mng

Uebertragh
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